
b ll-euische treffe.
Erscheint täglich^ ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagerr: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten staxk). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich l t75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0 t60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0t70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.
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l Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein n

m Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
y in Berlin ; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas LafüteUi. ) vti. w

_ —7”

& Co., Paris 8 Place de la Bonrse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstrage 14.
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► Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

SS. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen fit Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 29. Jahrgang.

M 24. V*siirt>e*s, deir 28. 1905.

im grfril in Preßlüchen.
Ein ungewöhnliches Urteil des Reichsgerichts,

das für die Tagespresse von größter Wichtigkeit ist,
verlangt um der Geschichte des betreffenden Pro¬
zesses willen und wegen der dabei zu Tage ge¬
tretenen Absonderlichkeiten eine nähere Betrachtung.
Im Dezember 1903 veröffentlichten die „Preu¬
ßischen Jahrbücher“ einen Artikel von einem Re¬
ferendar Dr. Hertel über die „Aussichten der
jungen Juristen“. Aus diesem Artikel brachte die
„Kölnische Volkszeitung“ einen Auszug unter Hin-
zufügung einer Nutzanwendung und unter voll¬
ständiger Angabe der Quelle. Der Artikel ist sechs
Seiten lang, der Auszug etwa dreißig Zeilen.
Diese Veröffentlichung hat Herrn Hertel Veran¬
lassung zu einer Klage wegen Nachdrucks gegeben,
die die Kölner Staatsanwaltschaft aufnahm. Das
Gericht lchnte Zunächst diese 'Klage ab; aus erhobene
Beschwerde wurde sie zugelassen; dann wurde der
Redakteur der „Kölnischen Volkszeitung“ freige¬
sprochen; der Staatsanwalt legte Revision ein, das
Reichsgericht hob die Freisprechung auf, und der
Redakteur ist endlich zu zehn Mark Strafe ver¬
urteilt worden. Der Antrag des Herrn Hertel aber
als 'Nebenklägers aus eine Buße wurde abgewiesen,
da eine Schädigung für ihn nicht eingetreten sei.
Wenn nun für den Autor eine Schädigung nicht
eingetreten ist, so ist die Frage aufzuwerfen, welches
Interesse idealer oder sonstiger Natur denn über¬
haupt geschädigt ist, um eine Strafe zu recht¬
fertigen? Diese Frage wirft Professor Delbrück
jetzt im Februarheft der „Preußischen Jahrbücher“
aus, das uns bereits zugegangen ist, und er ant¬
wortet:

Ich sehe keines, ja ich muß noch einen Schritt
weiter gehen und feststellen, daß durch dieses Urteil
umgekehrt alle die idealen Interessen, die geschützt
werden sollen, direkt 'geschädigt werden. In der
Tat hat man es mit einer Merkwürdigkeit ohne
Gleichen zu tun. Sollte das Gesetz über das Ur¬
heberrecht weiterhin durch -gleiche Spruchpraxis
eine bis dahin unbekannte Auslegung evsalhren, so
würden die 'Gelehrtenwelt, die Schriftsteller, die
Zeitschriften, die Presse, die Lesewelt und die all¬
gemeine Bildung in Deutschland dadurch gleich¬
mäßig geschädigt werden. Den Autoren, die in
strengerer und tiefer fundierter wissenschaftlicher
Weise für Zeitschriften arbeiten, ist dadurch die
wenigstens mittelbare Verbindung mit weiteren
Volkskreisen abgeschnitten; der Tages'presse ist ein
Teil ihres ernsthaftesten und besten Materials ge¬
nommen; dem allgemeinen Bildungsbedürfnis ist
der Zugang zu den Quellen der Wissenschaft ver¬
engt, die Wegweiser sind fortgenommen. Jeder
Verfasser eines Buches, jeder Herausgeber einer
Zeitschrift und jeder Mitarbeiter an einer Zeit¬
schrift, der die sachliche Wirkung seiner Gedanken
und seiner Arbeit im Auge hat, ist naturgemäß
erfreut, wenn er in möglichst weite Kreise dringt,
und das beste Mittel dazu ist, daß die Tagespresse
davon Notiz nimmt. Das ist nun durch die Judi¬
katur des Reichsgerichts abgeschnitten. Selbst dann,
wenn tote in dem Kölner Fall ausdrücklich festge-
stellt wird, der Autor selbst durch den sogenannten
Nachdruck nicht geschädigt ist, soll doch eine strafbare
Handlung vorliegen

^

Professor Delbrück hält es demgemäß für not¬
wendig, ausdrücklich als Grundsatz seiner Zeit¬
schrift festzustellen, daß es der Tagespresse erlaubt
ist, kürzere oder längere Auszüge auch mit wört¬
licher Wiedergabe von einzelnen Absätzen usw. aus
den „Preußischen Jahrbüchern“ zu bringen, und er

empfiehlt auch anderen Zeitschriften, das gegebene
Beispiel zu befolgen. Die Sache ist damit aber
höchstens nach dieser einen Richtung hin erledigt,

und bestchen bleibt, daß wieder einmal die Recht¬
sprechung außer stände geblieben ist, durch den
Wortlaut des 'Gesetzes hindurch sich des Geistes der
Gesetzgebung zu bemächtigen. Das ist traurig, es

ist schlimmer als traurig, nämlich unmittelbar ge¬
fahrbringend.

Die Deweyimg irr R»ßlarrd.
In Petersburg ebbt die Arbeiterbewegung ab;

das Straßenleben ist das altgewohnte, die kaiser¬
lichen Theater wurden gestern, nachdem sie drei
Tage geschlossen gewesen, wieder eröffnet. Am
gestrigen Donnerstag ist in einer Reihe kleinerer
Fabriken die Arbeit wieder aufgenommen worden,
in den größeren dagegen noch nicht. Wie gemeldet
wird, soll es sich heute (Freitag) entscheiden, ob
der Streik fortgesetzt wird.

Selbstverständlich kursierten in den letzten
Tagen über die Lage die ausschweifendsten Ge¬
rüchte ; u. a. wurde ernstlich gemeldet, der Zar
und der G r o ß s ü r st Sergius seien er¬

mordet worden; heute werden diese Angaben
kategorisch dementiert.

Was das übrige Rußland anlangt, so ist in
Moskau die Lage nach' den neuesten Meldungen
unbestimmt. Die Arbeiterbewegung dauert fori;
zu Ruhestörungen ist es indes nicht gekommen. In
L i b a u drangen gestern als Arbeiter verkleidete
Personen in die Telegraphenstation und bedrohten
die Beamten vom Dienst mit Erschießen und be¬
schädigten die Leitung. Daraus begann der er¬
wartete Ausstand in einer Drahtsalbrik. Die Aus¬
ständigen drangen sodann in die Fabrik ein und
erzwangen die Einstellung der Arbeit. In einigen
Fabriken wurden .die Fenster zertrümmert.

Noch ernster ist die Lage in Riga, wo es
zwischen Polizei resp. Militär und den Ausstän¬
digen zu blutigen Zusammenstößen kam; der Tele-
graplh berichtet von 30 Toten resp. Verwundeten.

Auch in H e l s i n >g sors (Finnland) kam es
am Mittwoch abend' zu einem Zusammenstoß der
Polizei mit 5000 Arbeitern, welche letzteren von
der Polizei mit Säbeln angerissen wurden. Viele
an der KundgÄmng unbeteiligte Personen wurden
verwundet. Zehn Personen erlitten Verletzungen
am Kopfe, eine wurde von einem Schuß an der
Brüst getroffen. Ein Polizist wurde durch eine
Rcvolverkugel an der Hand, ein anderer im Rücken
verwundet; alle diese Schüsse sollen von der Polizei
selbst abgegeben sein. Die berittene Polizei teilte
Knutenhiebe aus. Die organisierten Arbeiter legen
in der Presse Verwahrung gegen Ruhestörungen
ein, denen sie fernstünden. Auch in Dorpat
kam es zu Straßenkundgebungen, doch fanden Zu¬
sammenstöße mit der Polizei nicht statt.

Die russische Bewegung hat auch zu einem
Protest von englischer Seite Anlaß gegeben. Der
Stadthauptmann von Moskau hatte nämlich in
einer öffentlichen Bekanntmachung erklärt, die Be¬
wegung wäre von den Japanern und
Engländern angezettelt worden. Da¬
rauf hat der englische Botschafter sofort eine
energische B e f chwer d e erhoben, und eine
Untersuchung veranlaßt. Die russische Regierung
hat indessen die Versicherung abgegeben, sie werde
dafür sorgen, daß eine derartige Angehörigkeit
nicht wieder vorkomme.

Inzwischen beendete das Ministerkomitee
gestern die Beratung des fünften Punktes des
kaiserlichen Wqses vom 26. Dezember betr. die
Vervollkommnung der Staatsordnung; dieser
Punkt bezieht «sich auf die Revision der zur
Sicherung der Staatsordnung erlassenen Aus¬
nahmebestimmungen.

Wir verzeichnen noch die folgenden Meldungen:
Petersburg, 26. Januar. Von den auf der

Baltischen Mterst beschäftigten 3200 Arbeitern
haben 300 die Arbeit wieder aufgenommen. Die
Tabaksabrik Laferme ist von Truppen umgeben.
Die Frage der Wiederaufnähme der Arbeit wird
morgen zur Entscheidung gelangen. In zwei Fa¬
briken ist die Arbeit bereits wieder aufgenommen
worden.

Eine Versammlung von Redakteuren -der
Petersburger Zeitungen beschloß, die Zeitungen am

Sonnabend wieder erscheinen zu lassen und über
die Unordnungen nur amtliche Berichte zu bringen
ohne jeden Kommentar.

Moskau, 27. Januar. (Telegramm.) Die
Lage in der Stadt ist heute unbestimmt. Be¬
sonders stark ist die Bewegung unter den Setzern.
Drei Zeitungen sind heute nicht erschienen.

Lrban, 27. Januar. (Telegramm.) Truppen¬
patrouillen durchziehen die Stadt. Ein Gendarm
wurde erschossen. Im Hafen ist das Laden der
'Schiffe eingestellt. Die Telegraphenleitungen sind
wieder hergestellt.

Riga, 26. Januar. Hier herrscht jetzt General-
ausstand. Es finden Kundgebungen statt. Die
Blätter erscheinen nicht.

Nachmittags 5y2 Uhr. Die Unruhen dauern

Hier fort; der Gouverneur hat erklärt, daß er zur

Unterdrückung der Unruhen die bewaffnete Macht
verwenden werde.

Riga, 26. Januar. Bei dem Bahnhöfe m

TuMum fand ein Zusammenstoß zwischen Truppen
und Arbeitern statt, wobei 30 Personen getötet bez.
verwundet wurden, zwei Soldaten und der Unter¬

chef der Polizei des Distrikts Bilefs wurden tödlich
verwundet. Die Streikenden durchziehen in Massen
die Straßen und erzwingen die Arbeitseinstellung.

Reval, 26. Januar. Letzte Nacht war die

Stadt ohne Beleuchtung. Heute ist alles ruhig;
die Läden sind offen. Die Verhandlungen zwischen
Arbeitern und Fabrikanten unter Teilnahme der

Behörden dauern fort.
Stotono, 27. Januar. '(Telegramm.) Der

Ausstand dauert fort. In der Stadt herrscht
Ordnung. s

Dorpat, 27. Januar. (Telegramm.) Eme
aus etwa 2000 Köpfen bestehende Volksmenge ver¬

anstaltete heute Kundgebungen gegen die Re¬

gierung.
Helsingfors, 27. Januar. (Telegramm.)

Meldung Bureau Ritzau: Die infolge der Erlaub¬
nis des Kaisers vom Auslande zurückgekehrten
Finnländer sind hier angekommen mit Ausnahme
der beiden Grasen Creutz, welche ver¬

haftet und unter Bewachung nach Hanggöo ge¬
bracht würben, um von dort nach Kopenhagen zu-

rückbesördert zu werden.
Saratow, 26. Januar. Der Ausstand gewinnt

an Ausdehnung; alle Druckereien und Werkstätten
stellten die Arbeit ein. Die Angestellten der Rjasan-
Uralbahn arbeiten ebenfalls nicht; Zeitungen werden

morgen nicht erscheinen; die Ordnung ist nicht ge¬

stört. x

Kiew, 27. Januar. (Telegram m.) Die

Stimmung in der Stadt ist erregt. Mehrere Fa¬
briken stellten die Arbeit ein.

Deutschland und Russisch-Polen.
Die Wirren in Rußland Zeitigen merkwürdige

Tartarennachrichten. So wird in Berliner politi¬
sierenden Kreisen angeblich auf Grund guter Infor¬
mationen behauptet, Deutschland rüste sich im Ein¬

vernehmen mit Rußland zu einer eventuellen V e -

setzung Russisch-P olens im Falle^einer
größeren polnischen Erhebung! Die jüngsten Trup¬
penübungen an der oberschlesischen Grenze werden
mit dieser angeblichen Vereinbarung in Zusammen¬
hang gebracht. Andere Neunmalweise wollen wissen,
es fei zwar keine Besetzung Russisch-Polens, wohl
aber eine Belegung der deutschen Ostgrenze mit
einem starken Truppenkordon geplant, um ein

Übergreifen eines etwaigen polnischen Ausstandes
auf deutsches Gebiet zu verhindern. Angeblich sollen
die Generalkommandos Posen und Breslau geheime
Order erhalten haben, im gegebenen Falle die

Grenze zu besetzen, und zwar sollen „Marsch¬
bataillone“ aus den Mannschaften des zweiten Jahr¬
ganges der Jnfanterieregimenter 6, 46 und 47

(Posen), 22 (Gleiwitz) und 58 (Glogau) gebildet
werden. So detailliert diese' Meldungen sind, so
falsch sind sie. Wie die „Preußische Korrespondenz“
aus zuverlässiger Quelle hört, sind weder Zlbmach-
ungen wegen einer etwaigen Besetzung Russisch-
Polens durch deutsche Truppen noch auch Befehle
wegen einer Besetzung der Grenze erfolgt. Schon
deshalb nicht, weil die leitenden deutschen Kreise
einen polnischen Aufstand als gegenwärtig ganz und

gar undenkbar ansehen. Käme es abe’r zu einer
polnischen Erhebung, so verfügt Rußland in dem
ehemaligen Jagellonenreich über eine genügend
starke Truppenmacht, um allein mit den Aufständi¬
schen fertig zu werden. Auch ist man in Petersburg
wie in Berlin überzeugt, daß der Generalgouver¬
neur von Warschau, Tschertkow, der Mann dazu
ist, auch mit der umfassendsten polnischen Erhebung
in kurzem auf eigene Faust fertig zu werden. Eine
etwaige Verstärkung des deutschen Grenzkordons
würde erst in Frage kommen können, wenn ein
Polenausstand in Rußland wirklich ausbräche. Bei
der ständigen Marschbereitschaft unserer Truppen
würde die Besetzung der Grenze das Werk weniger
Stunden sein.

Paris, 26. Januar. Im Justizpalast zirku¬
liert eine Adresse, durch welche die Anwälte des
Appellationsgerichts in Petersburg dazu beglück¬
wünscht werden, daß sie, um ihren Beruf zu ehren,
gegen die heftigen Gewaltmaßregeln, durch die Pe¬
tersburg mit Blut befleckt fei, Einspruch erhoben
hätten. — Mehrere hundert sozialistische Studenten
und Mitglieder anderer sozialistischer Vereine ver¬

suchten gestern abend, nach einer anläßlich der Vor¬
gänge in Petersburg abgehaltenen Protestver¬
sammlung öine Kundgebung vor der russi¬
schen Botschaft zu veranstalten. Sie wurden
jedoch von der Polizei, die mehrere Verhaftungen
vornahm, auseinandergetrieben.

Per^urtcg.
Eine neue Schlacht?

Nach einer Reutermeldung wäre am Schaho
und zwar auf dem westlichen Flügel eine
neue Schlacht im Gange; welche Partei die Offen¬
sive ergriffen hat, ist aus der Meldung nicht recht
ersichtlich; das Telegramm lautet:

London, 27. Januar. (Telegramm.) Der

Reuterkorrespondent beim Hauptquartier
Kurokis telegraphiert über Fusan: Ern

heftiges A r t i l l e r i e f e u e r war heute
während des ganzen Tages ununterbrochen von

Westen her hörbar. Eine große Schlacht scheint im

Gange zu sein. Nach eingegangenen Meldungen
überschritten die. Russen am linken japanischen
'Flügel den Hunho. Die japanische Streit¬

macht ging zum Angriff vor.

Eine Bestätigung dafür, daß am West»
fl-ügel der Armeen am Schaho ein Kampf im Gange
fei, enthält auch folgende von russischer Seite

stammende Meldung:
Petersburg, 26. Januar. Die Petersburger

Telegr.-Agentur meldet aus Dschansjamutan von

heute, aus der ganzen Front herrsche Ruhe; nur aus
dem rechten Flügel höre man aus

weiter Ferne dumpfe Salven.
Die Ereignisse in Rußland haben den Krieg

beinahe in den Hintergrund treten lassen. Da¬

gegen bleibt von entscheidenkder Wichtigkeit die

Frage, ob die rufsische Regierung entschlossen ist,
den Krieg bis zur Besiegung Japans fortzusetzen
oder sich unter dem Druck der inneren Gä'hrung
den Frieden diktiern zu lassen. Manche Anzeichen
könnten für ein Schwanken sprechen, und doch über¬
wiegen die Momente, aus denen gefolgert werden

muß, daß der Krieg fortgesetzt werden soll, es sei
denn, daß die gegenwärtige Bewegung im Reiche
einen vollständigen politischen Systemwechsel mit

sich bringt. Aber diese Eventualität steht trotz allem
und allem in so weiter Ferne, daß sie für die Be¬

trachtung der unmittelbaren Lage wertlos ist.
Aus dem langen Verweilen des baltischen Ge¬
schwaders bei Madagaskar hat man herleiten
wollen, daß!die Flotte fstr die weiteren Operationen
nicht mehr in betracht kommen werde. Aber schon
bei der Ausfahrt der baltischen Flotte sprachen
deutsche Marineoffiziere es aus, daß sie keineswegs
Grund habe, sich sehr zu beeilen. Denn zum Ent¬

satz von Port Arthur hätte sie doch nicht beitragen
können, und so sei es für diese Flotte beinahe ein

Glücksfall, daß die Festung jetzt bereits gefallen
sei. Derselben Meinung ungefähr ist auch Prof.
Delbrück, der im Februarheft der „Preußischen
Jahrbücher“ u. a. schreibt, der Hauptmangel der

russischen Marine sei die schlechte Ausbildung des

«Personals; Admiral Roschdjestwenski _ fönne_ jetzt
die Zeit ausnutzen, um die Kriegstüchtigkeit seiner
Flotte durch fortwährende Übungen zu erhöhen,
und wenn er Ansang Mai mit seiner gesamten gut
einexerzierten Flotte im Gelben Meer anlange, so
könne niemand missen, wie die Seeschlacht ansfalle,
zumal die Russen an Linienschiffen eine erhebliche
Überlegenheit haben würden.

Nach einem Berliner Telegraphenbureau hat
die rufsische Regierung in Petersburg Telegramme
verbreiten lassen, nach denen Admiral Roschd¬
jestwenski die japanische Flotte ge-
schlagen haben soll. Auch Pariser Blätter be-
richten, daß in russischen Marinekreisen das Ge-
rückst gche, daß zwischen der Motte des Admirals
Roschdjestwenski und dem japanischen Geschwader
ein Zusammenstoß stattgefunden habe, wobei die

Russen einen japanischen Panzer und zwei Kreuzer
in Grund geschossen hätten.

Die ganze Meldung ist sehr problematisch;
es wäre möglich, daß Admiral Roschdiestwenski
schon die Gewässer von Madagaskar verlassen hat
und im Indischen Ozean schwimmt — eine Nach«
richt ließ ihn am 14. Januar die Weiterfahrt an¬

treten —, aber höchst unwahrscheinlich ist es, daß
er dort irgendwo auf die japanische Flotte gestoßen
ist, denn die Japaner werden schwerlich so unklug
sein, sich so weit von ihrer Balsis m entfernen. Da¬
gegen steht es fest, daß japanische Kreuzer im
Sunda-Archipel kreuzen, diesen hat aber die Russen-
flotte vermutlich noch nicht erreicht.

Die Hullkommission hat in ihrer Sitzung am

Donnerstag zunächst den englischen Schiffer Whelp-
z ton vernommen, der bestätigte, das Schießen von

| seiten der Rüsten habe eine halbe Stunde gedauert
! und sein eigenes Boot sei von ungefähr einem
I Dutzend Geschosse getroffen worden. Fremde Boote
; habe er unter den Fischerbooten nicht gesehen. Ein
| Zeuge Harnes erklärt, auf fein Boot seien die Ge-
I schosse tote Hagel niedergefallen und sein Boot sei



Eem Sinken noTye gewesen. Er selbst Halle sitz der

Länge nach auf Deck hingelegt und so die Nacht ver¬

bracht. Bier Stunden nach der Beschießung habe
er ein Kriegsschiff gesehen, das die vorgeschriebenen
Lichter führte. — In der Nachmittagssitzung wurde
der Fischer Smith vernommen, der an Bord des

Fischerbootes Crane verwundet worden war. Smith
erzählt, daß die russischen Schiffe das Feuer auf
die Crane eröffneten und das Boot mit Schein¬
werfern beleuchteten; dann hätten sie sich entfernt.
Der Schiffsführer und ein Matrose seien getötet; die
gesamte Besatzung sei mit Ausnahme eines Fischers
dorr den Geschossen getroffen worden.

^

Die Crane
fei gesunken fünf Minuten nachdem die Schaluppe
eines anderen Bootes die Besatzung aufgenommen
hatte. Diese Aussage machte einen tiefen Eindruck
auf die Zuhörer. Der Zeuge Green vom Fischer¬
boot Gull sagte alsdann aus, daß er seine Richtung
ändern mutzte, um den russischen Schiffen aus dem

Wege zu gehen; er habe eine Schaluppe ausgesandt,
um die Besatzung der Crane aufzunehmen; er habe
kein brennendes Schiff gesehen. Die Russen hätten
auf eine Entfernung von ungefähr 60 Aards ge¬
schossen; er habe zuerst die Crane, deren Lichter er¬

loschen waren, für ein Torpedoboot gehalten; aber
er fei von seinem Irrtum, der dadurch entstanden
sei, daß die Scheinwerfer ihn geblendet hätten, zu¬
rückgekommen. Als die Beschießung begonnen habe,
habe die Crane die Lichter angezündet gehabt, nach
derselben waren ihre Lichter verlöscht. Hierauf wurde
die Sitzung aufgehoben.

Tokio, 26. Januar. Auf der Höhe von Hok¬
kaido ist gestern abend das österreichische Dampfschiff
Burma, mit einer Ladung Kohlen von Cardiff nach
Wladiwostok unterwegs, von den Japanern be¬
schlagnahmt worden.

UolMsche Tages schau.
** Brombcrg, 27. Januar.

Zur Erkrankung des Prinzen Eitel-Friedrich
wurden gestern drei ärztliche Berichte ausgegeben
und zwar um 10 Uhr vormittags, dann mittags
und abends 7 Uhr; die beiden letzten Berichte
lernten:

Mittags: Der Tag ist bisher gut verlaufen.
Seine Königliche Hoheit hat weniger gehustet und
zeitweise geschlafen. Temperatur 39,1.

7 Uhr abends: Seine Königliche Hoheit Prinz
Eitel-Friedrich hat am Nachmittag einige Zeit ge¬
schlafen. Temperatur 39,2, Atmung ist ruhiger,
auch Puls zufriedenstellend. Seine Königliche
Hoheit hat mehrere Tassen Beeftea zu sich ge¬
nommen. Wiedemann. Wiemuth.

Wohl infolge des normalen Verlaufs der
Krankheit des Prinzen sind die Bestimmungen
über die heutige Feier des Kaisersgeburtstages
am Hofe wieder abgeändert worden; eine offizielle
Bekanntmachung besagt: Nach Bestimmung des
Kaisers wird heute der Gottesdienst in der Schloß¬
kapelle und die darauf folgende Cour im Weißen
Saal ganz nach den bisher ausgegebenen Bestim¬
mungen stattfinden. Die ausgegebenen Einladungen
behalten also ihre Gütigkeit, ebenso die Zuschauer¬
karten, welche für die Gallerte der Schloßkapelle
ausgegeben sind. Dagegen sind die großen Tafeln
im Königlichen Schloß und die Galaoper für den
27. Januar abgesagt.

Der Streik im Ruhrrevier hat die Staats¬
regierung zu einem gesetzlichen Vor¬

gehen veranlaßt; der von uns gemeldeten Be¬
sprechung des Ministerpräsidenten Grafen Bülow
mit dem Handelsminister Möller folgte gestern eine
Sitzung des Staatsministeriums; als deren Re¬
sultat wird heute offiziös gemeldet:

Die Königliche Staatsregierung beabsichtigt
außer den bereits früher angekündigten Gesetz¬
entwürfen, betreffend die Wänderung der §§ 65,
d56ff des Allgemeinen Berggesetzes vom 24. Juni
1865/1892 (Stillegen von Zechen) und die Neu¬

regelung des Knappschaftswesens, dem Landtage
demnächst den Entwurf eines Gesetzes vorzulegen,
durch welches der dritte Abschnitt des dritten Titels
des Allgemeinen Berggesetzes, soweit er von den

Bergleuten handelt, einer Wänderung unter¬

worfen werden soll. Diese Wänderung wird aller

Voraussicht nach sich namentlich auf folgende Gegen¬
stände erstrecken:

1. gesetzliche Regelung der Arbeits¬

zeit beim Steinkohlenbergbau, einschließlich
der Seilfahrt, soweit dies durch sanitäre Rück¬

sichten geboten ist;
2. gesetzliche Regelung des Ü b e r - und Neben-

fchichtenwesens;
3. obligatorische Einführung von

Arbeiterausschüssen, welche insbe¬

sondere auch bei der Verwaltung derjenigen
Zechenunterstützungskassen mitzuwirken haben,
in welche Arbeiterbeiträge oder Strafgelder
fließen;

'4. Verbot des Nulle ns;
5. Begrenzung der Höhe der Strafen für

einen bestimmten Zeitraum.
Der Bergbauverein hat in seiner gestri¬

gen Sitzung folgenden Beschluß gefaßt: Der Berg¬
bauverein, der Zustimmung seiner beteiligten Ver¬
waltungen sicher, erklärt wiederholt, daß er den
dringenden Wunsch hat, darüber Aufklärung ge¬
schaffen zu sehen, ob Mißstände in der diesseitige
Bergwemsindustrie tatsächlich bestehen, die zu einer
Arbeiterbewegung wie der jetzigen Veranlassung
geben konnten. Er wiederholt seinen bereits dem
Kommissar der Königlichen Staatsregierung am
14. Januar gestellten Antrag aus schleunigste Ein¬
setzung einer Untersuchungskommission, die im Ein¬
vernehmen mit dem Landtage, also auch im Wege
einer parlamentarischen Enquete, die Prüfung aller

behaupteten Mitzstärwe vornimmt, und verbürgt sich
dafür, daß die etwa nachgewiesenen Mißstände so¬
fort beseitigt werden. — Nach der obigen Meldung
verzichtet dre Regierung auf.die hier geforderte En¬
quete und geht gleich gesetzgeberisch vor. Welche
Bedeutung dieser Entschluß der Staatsregierung
auf den gegenwärtigen Ausstand haben wird,
bleibt abzuwarten. Über den Stand des General¬

streiks wird aus Essen von 'gestern gemeldet: Heute
sind in den 18 Bergrevieren des Oberbergamts¬
bezirks Dortmund angefahren: unter Tage 21 022
von 197 706, über Tage 29 229 von 47 258, ins¬

gesamt also unter und über Tage 50 251 von

244 964 Mann Belegschaft der streikenden Zechen.
Mithin fehlen 194 713 gegen 194 856

,

in der
gestrigen Schicht. Es ergiebt sich also eine Ab¬
nahme von 143 Streikenden. — Die Zeitungsnotiz,
daß von einer Königlichen Eisenbahndirektion zur
Lokomotivfeuerung auf Kriegskohlenvorräte zurück-
aegriffen. fei, entbehrt, wie die Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung erfährt, jeder Begründung.

Fortführung der Reichsfinanzreform. Es wird
angenommen, daß, wenn die führenden einzel-
staatlichen Minister zur Beratung der Handelsver¬
träge im Reichstage nach Berlin kommen, auch dre

Frage einer gesunderen Gestaltung des Finanz¬
wesens im Reiche einen Gegenstand ihrer Besprech¬
ungen insbesondere auch mit dem Staatssekretär des
Reichsschatzamts bilden wird.

Der Handelsvertrag zwischen dem Deutschen
Reich und Österreich-Ungarn ist am Mittwoch abend
in Berlin unterzeichnet worden; deutscher¬
seits durch die Staatssekretäre des Innern und
des Äußern Grafen Posckdowsky und Frei'herrn
v. Richthosen, österreichifch-ungarischerseits durch
den Botschafter v. Stzögyeny-Marich. — Im Reichs¬
tage erklärte Maatssekretär Dr. Graf v. Posa-
dowsky gestern vor Eintritt in die Tagesordnung,
daß der deutsch-österreichische Handelsvertrag von

den Bevollmächtigten der beiden • verhandelnden
Mächte unterschrieben sei. Er dürfe annehmen,
daß der Bundesrat feine Beratungen über die
sieben Handelsverträge so beschleunigen werde, daß
dieselben am 1. Februar dem Haufe zugehen
wenden.

Die Handels- und Gewerbekommission des

Abgeordnetenhauses beschäftigte sich gestern mit der
Frage des Submissionswesens. Bei der Frage der

Vergebung in engerer Bewerbung wurde die
Höchstsumme von 5000 Mk. belassen und einem
Antrage, daß mindestens drei, höchstens sechs Be¬
werber zur Angsbotsabgabe aufzufordern feien,
zugestimmt. Bei freier Vergebung soll die Summe
von 3000 Mk. als Höchstsumme maßgebend sein;
bei den Ausschreibungen die Zerlegung der Lose
die Regel sein. Bei der Zuschlagserteilung wurde
beschlossen, daß die niedrigste Geldsorderung als
solche bei der Zuschlagserteilung keineswegs den
Ausschlag geben dürfe. Nächste Sitzung ant 30,
Januar.

Die 34. Kommission des Abgeordnetenhauses
zur Vorberatung des Antrages E n g e l s m a n n

(nat.-lib.) 'Bete. die Über wachun g der H e r-

stellung von N a h r u n g s- u n d G e n u ß°
Mitteln behandelte gestern die Frage der
Weinkontrolle. Man sprach sich gegen eine Kon¬
trolle durch niedere Polizeibeamte aus und befür¬
wortete eine solche durch fachwissenschaftlich Ge¬
bildete. Der Regierungsvertreter konnte noch keine
Erklärung abgeben. Als Muster der Weinkontrolle
wurde diejenige in Bayern hervorgehoben.

Die Budgetkommission des Reichstags beriet
gestern über die überwiesenen Titel des Postetats
und zwar über Titel 25 der fortdauernden Aus¬
gaben 59 395 405 Mark für ünterbeamte in ge¬
hobenen und sonstigen Dienststellungen. Hierzu
lregt ein Antrag Gröber (Zentr.). vor, welcher für
die Unterbeamten in der Reichspost- und Tele¬
graphenverwaltung Gehaltsbezüge im Betrage von
1000 bis 1600 Mark bewilligt, wissen will. Von
allen Seiten wird die ungenügende Besoldung der
Postunterbeamten anerkannt. Von seiten der Re¬
gierung wird eine ansehnliche Zulage an Wohn¬
ungsgeldern für die nächste Zeit in Aussicht gestellt
und die Aufbesserungsbedürftigkeit des Unterbe¬
amtenpersonals anerkannt. Ein Antrag Dr.
Paasche (natl.) will auch Unterbeamte „in besonders
verantwortlichen Stellen bei den Oberpostdirek¬
tionen“ bei Titel 25 einbegriffen wissen. Dieser
Antrag wird jedoch wieder zurückgezogen. Titel
25 wird sodann samt dem Antrag Gröber ange¬
nommen. — Nächste Sitzung: 31. Januar.

Südwestafrika. Nach einer Meldung des
Generalleutnants von Trotha vom 26. Januar
überfiel Leutnant der Reserve von Trotha am

6. und 8. Januar mehrere Werften der Nord-
bethanier bei Blutgätz und Gorab. Die Farmer
Krüger, Jonai Annis von Farm Naudaus und
Gordan wurden befreit. Der Feind verlor Q Tote,
4 Verwundete, 7 Gewehre mit 'Munition, 16

Pferde, 487 Stück Großvieh, 2010 <5tM Klein¬
vieh. — Eine 15 Mann starke Burenpatrouille
wurde in Deutsch-Südwestafrika,

_

wie „Laffans
Bureau“ aus Kapstadt meldet, bei Warmbad von

den aufständischen Farbigen abgeschnitten. ,Nur
ein farbiger Boy entkam.

Die preußische Kommunal-Steuergesetzgebung
wird von dem leitenden Gesichtspunkte beherrscht,
anstelle der früherett übermäßigen Belastung der
Staatseinkommensteuer mit kommunalen Zu¬
schlägen ein richtiges Verhältnis zwischen den ver¬

schiedenen Deckungsmitteln für den kommunalen
Ausgabebedarf herzustellen. Zu diesem Zwecke hat
der Staat auf die Realsteuern zugunsten der Kom¬
munen verzichtet, und das kommunale Abgaben¬
gesetz verfolgt, indem es der Entwickelung kom¬
munaler Grund- und Gewerbesteuern bat freiesten
Spielraum gewährt und den Gemeinden neue

reichflietzende Einnahmequellen erschließt, ausge¬
sprochenermaßen den Zweck, einer übertriebenen
Stützung der kommunalen Haushalte auf Zuschläge
zur Einkommensteuer vorzubeugen. Gleichwohl
bilden die Zuschläge zu dieser Staatssteuer, noch
immer eine der wichtigsten Einnahmequellen unserer
Kommunen, ja vielleicht selbst das Rückgrat der
kommunalen Budgets. Jede Änderung der staat¬
lichen Einkommensteuer wirkt demzufolge auch stark
auf die Steuerverhältnisse der (Semembett und höhe¬
ren Kommunalverbände zurück, und es bedarf des¬
halb bei Vorschlägen zu Änderungen des Einkom¬
mensteuergesetzes stets einer sorgfältigen Prüfung,
wie sie auf die Gemeindebesteuerung wirken werden.
Einer solchen Prüfung vom Standpunkte der kom-
munalen Besteuerung werden naturgemäß auch die
Änderungen des Einkommensteuergesetzes unter»
gegen, welche im Zusammenhange mit Anregungen
aus der Lmidesvertretung im Finanzministertunt
vorbereitet worden sittb. Mit Rücksicht darauf, daß
diese Erörterungen zwischen den Beteiligten Ressorts
gerade jetzt schweben, hat die mit der Vorberatung
der Anträge auf Ä n der u n g de s Ein¬

kommensteuer gse s e8 betraute K bitt -

Mission des Abgeordnetenhauses den Beginn
ihrer Beratungen noch auf einige Wochen vertagt.

Die auf der Reise nach Berlin befindliche
spanische Spezialmission ist infolge eines Tele¬
gramms betreffend den Krankheitsverlauf des
Prinzen Eitel-Friedrich in Paris zurückgeblieben.
— Auch der Fürst von Bulgarien hat die Reise nach
Berlin unterbrochen.

Das gesamte spanische Ministerrum hat seine
Entlassung gegeben. Der König hat, nachdem er

mit den hervorragendsten Persönlichkeiten aller po¬
litischen Parteien Rücksprache genommen, Villaverde
beauftragt, ein neues Ministerium zu bilden. —

Der Ministerrat beschloß die sofortige Einberufung
der Cortes.

Deutschland.
Stuttgart, 26. Januar. Die Geschäftsordnungs-

kommissron der Kammer hat beschlossen, die vom

Staatsanwalt nachgesuchte Genehmigung zur straf¬
rechtlichen Verfolgung des Redakteurs der Schwä¬
bischen Tagwacht Abgeordneten Keil wegen Be¬

leidigung des Königs von Sachsen nicht zu erteilen.

Braunschweig, 26. Januar. Wie die „Braun¬
schweigische Landeszettung“ von zuständiger Sette

erfährt, hat sich das Befinden des Staatsministers
Dr. v o n Otto in letzter Zeit fortgesetzt gebessert,
so daß jede Gefahr als beseitigt anzusehen rst. —-

Am schwarzen Brett der H o ch s ch u l e be¬

findet sich folgender Anschlag: Das Lehrerkollegium
bedauert die Zuspitzung des Verhältnisses zwischen
den deutschen und russischen Studierenden, zumal
schon seit längerer Zeit seitens der Lehrerschaft
Schritte erwogen werden, die Ausländersrage zu

regeln. Die Lehrerschaft hält das Verhalten des

Ausschusses gegen Rektor und Senat, nachdem sie
die Sachlage geklärt und die Hand zum Frieden ge¬
boten haben, für durchaus ungerecht und beschließt,
den Ausschuß auszulösen und Studentenversamm-
lungen bis aus weiteres zu verbieten.

Detmold, 26. Januar. Die heutige Sitzung
des Landtages wurde um 10 Uhr vom Prä¬
sidenten eröffnet. Anwesend waren sämtliche Mit¬
glieder von der Regierung Staatsminister Gevekot.
Der Präsident verlas eine Eingabe des Grasen
Erich zur Lippe-Weitzenfeld, der den

Landtag bittet, beide Vorlagen der Regierung be¬

treffend die» Regentschaft und die Thronfolge abzu¬
lehnen, da durch deren Annahme der WeitzenfeldsL
Linie die Erhebung der Ansprüche aus den Thron
erschwert würde. Der Landtag beschäftigte sich dar¬

aus mit der Vorlage der Regierung betreffend die

Regentschaft und die Thronfolge-
frage. Die Begründung der Vorlage gab Staats-
minister Gevekot. Abgeordneter Schemmel be¬

merkte, daß der Landtag mit der Vorlage im wesent¬
lichen wohl einverstanden sei. Zur Abänderung
gewisser Bestimmungen empfehle sich die Kom¬

missionsberatung. Einige Redner gingen aus die
Eingabe des Grafen Erich zur Lippe-Weißenfeld
zurück und erklärten, daß im Falle das Schiedsge¬
richt zu ungunsten des Grafen Leopold sich erkläre,
nicht der Fürst von Bückeburg, sondern die Weißen¬
felder Linie zunächst berechtigt sei. Nach Itz^stündi-
ger Beratung, in der der Staatsminister erklärte,
daß Gras-Regent Leopold seine Regentschaft bis zur
Fällung des Schiedsspruches als interimistisch be¬

trachte, erfolgt die Kommissionsberatung in nicht
öffentlicher Sitzung. Nach längerer Kommissions-
Verhandlung wurde nachmittag 4% Uhr die Sitzung
wieder eröffnet. Die erste Vorlage betreffend Fort¬
führung der Regentschaft durch den Grasen Leopold
bis zur Fällung des Schiedsspruches wurde sodann
in drei Lesungen angenommen. Die Beschluß¬
fassung über die zweite Vorlage, in welcher der
Landtag ersucht wird, den zu erwartenden Schieds¬
spruch als maßgebend für die Thronfolge in Lippe
anzuerkennen, wurde ausgesetzt, da der Landtag zu
einer Einigung mit dem Staatsministerium nicht
gelangen konnte. Der Berichterstatter erklärte fer¬
ner, daß der Landtag zwar mit der Tendenz der
Vorlage durchaus einverstanden sei, aber über ein¬
zelne Bestimmungen habe er es für nötig befunden,
Abänderungen zu treffen. Gleichzeitig wurde die
Eingabe des Grasen Erich zur Lippe-Weißenfeld
zurückgestellt bis zur nächsten Sitzungsperiode. Der
Staatsminister erklärte dann den Landtag für ver¬

tagt.

Ausland.
Österreich.

Wien, 26. Januar. Das Abgeordnetenhaus
erledigte sämtliche noch vorhandenen tschechisch-radi-
kalen Dringlichkeitsanträge durch Ablehnung deren
Dringlichkeit. Daraus wurde unter lebhaftem Bei¬
fall des Hauses zu dem ersten Punkt der Tagesord¬
nung, nämlich Beratung der Notstandsvorlage, ge¬
schritten. Der Ministerprästdent Dr. von Gautsch
richtet an das Haus einen warmen Appell, im
Interesse der notleidenden landwirtschaftlichen Be¬
völkerung die Vorlage so schnell wie möglich zu er¬

ledigen. Am Schluß der Sitzung regt der Abgeord¬
nete Breiter unter Hinweis aus die Vorgänge in
Rußland eine Sympathiekundgebung
für die russischen Freiheitskämpfer
an. Der Präsident entgegnete, er fände das allge¬
meine Interesse für die Ereignisse in Rußland be¬
greiflich, er hielte es jedoch für unzulässig, interne
Angelegenheiten eines befreundeten fremden Staa¬
tes im Hause zu verhandeln. Die nächste Sitzung
findet morgen statt.

Budapest, 26. Januar. Bisher sind 166
Wahlergebnisse bekannt, und zwar sind gewählt
61 Liberale, 40 Angehörige der Kossuthpartei,
13 Dissidenten, 6 Mitglieder der Volkspartei,
2 Mitglieder der Banfsypartei und 2 Wilde.

Frankreich.
Paris, 26. Januar. Die Gruppe der demo¬

kratischen Linken des Senats, die heute ihr Bureau
neu gebildet hat, hat den früheren Ministerpräsi¬
denten Combes zum Präsidenten gewählt.

Türkei.

Konftantrnopel, 26. Januar. Der „Ftankf.
Ztg.“ wird von hier gemeldet: Der Minister des
Äußern Tewfik Pascha besuchte gestern und vor¬

gestern den französischen Botschafter Eonftems und
erklärte ihm, daß infolge des einmütigen Wider-
standes des Ministerrats der Sultan die s y r i s ch e

Bahnfrage nicht im Sinne der französischen
Forderungen lösen könne. Dagegen wurde der syri¬
schen Bahn ein Kaufantrag für die Mzerib-Damas-
kuslinie in Höhe von 7 Millionen Francs unter¬
breitet.

Grvßöritannk».
London, 26. Januar. Dem Standard zufolge

nimmt die siamesische Regierung demnächst in Lon¬
don die erste Anleihe in Höhe von 2 Millionen
Pfund Sterling auf.

Amerika.

Newyork, 26. Januar. Einem Telegramm
aus Manila zufolge sind zehn Eingeborene der
Marianneninseln bei Silan in einem Kampfe mit
amerikanischen Schützen und Polizeimannschaften
getötet worden. Letztere hatten keine Verluste. Der
Kampf dauert noch fort.

New Orleans, 26. Januar. Eine Versamm¬
lung der Baumwollpslcmzer der Südstaaten hat
mit sehr großer Mehrheit den Vorschlag gutge¬
heißen, darauf hinzuwirken, daß alle Baumwoll¬
pslanzer die mit Baumwolle bepflanzte Boden¬
fläche um 25 Prozent verringern und die Verwen¬
dung von Düngemitteln einschränken.

Krnte Chronik.
— Berlin, 26. Januar. Im Kaiserhof hielt

heute der Verein deutscher Dünger-
fabrikanten in Anwesenheit von Vertretern
der Staatsbehörden, der Industrie und der Wissen-
fchckft aus Anlaß seines 25jährigen Bestehens eine
Fest^Generalverfammilung' unter dem Ehrenvorsitz
seines Begründers, des Generaldirektors Kaese-
.macher-Stettin ab.

— Berlin, 27. Januar. (Drahtmeldung.)
(Privat.) Schwerer Straßenunfall. Bei der Rück¬
kehr des Königin Elisabeth-Regiments zur Kaserne
fuhr ein Fuhrwerk in die dicht ge¬
drängte vor 'der Musikkapelle gehende
Menschenmen g e. 5 Personen wurden schwer
verletzt.

— Wenn man keinen Paß hat. Der „Astrach.
Liistok“ gibt folgendes Gespräch wieder: „Das ging
sehr schnell von statten, Brüderchen. Schlendere
ich da auf der Straße einher, als plötzlich drei
Mann vor mir stehen. 'Einer packt mich bei der
Kehle: „Her mit dem Geld!“ Wo sollte ich's her¬
nehmen? 'Kam grad von der Arbeit und hatte
keinen Kopeken in der Tasche. „Laßt mich los,“
bitte ich, „bei meiner Seele, ich habe kein Geld!“
„Ziehe 'Dich aus!“ schreien sie mich wütend an.

Was sollte ich tun? Drei Mann gegen einen. Sie

begannen, mich zu entkleiden. Die Nacht war

finster, kein Mensch aus der Straße. Und doch
eilten sie so, daß sie meine Kleider zerrissen. Plötz¬
lich höre ich ganz in der Nähe einen Wächter
pfeifen . . „Na, und?“ — „Nun, bä mürbe
ich mäuschenstill. Sie zogen mich vollständig aus,

gaben mir auch noch zum Abschied eins ins Genick
und tüchtige Prügel.“ — „So ein Esel! Weshalb
hast Du denn nicht geschrien, Dummkopf? Der

Wächter war ja in der Nähe!“ — „Eben deshalb.
Weißt Du, ich hatte gerade damals keinen Paß.
Wie ein Dieb schlich ich mich immer längs den
dunkelsten Stellen nach Hause und war heilfroh,
'daß man mich, wegen meiner Nacktheit nicht auf die

Polizei geschasst hatte.“ — „Somit war alles ver¬

loren?“ — „Natürlich. Was kann man ohne Patz
wohl machen?“ — „Ohne Paß, allerdings!“

— Der Bärenulk in Marburg. In Marburg
bildet zurzeit, wie der „Franks. Ztg.“ von dort ge¬

schrieben wird, der auf dem Heumarkt gelegene
historische B ä r e n b r u n n e n einen Gegen¬
stand sich immer wiederholenden Studenten¬
ulks. Da der aus der Brunnensäule sich befin¬
dende Bär schadhaft geworden war, beschloß die

Stadt, einen neuen auszustellen. Schon vor Weih¬
nachten hatte die bärenlose Säule die Ulklust der
Studenten geweckt. Vor einigen Abenden aber

führte man unter Musikbegleitung aus einem Wagen
einen Sandsteinblock und einen ausgestopften Bären
umher. Die Inschrift einer Tafel verkündete, daß
in dem Stein der zu bildende Bär schlummere, für
den der ausgestopfte als Modell dienen solle. Am
nächsten Abend nun geleitete man sogar einen leib¬
haftigen Bären als Modell unter Musikbegleitung
durch die Straßen nach dem Heumarkt. Das be¬
treffende studentische Korps, das den Ulk inszenierte,
hatte den Bären, ein noch jungesTier, von Hagenbeck
in Hamburg bezogen. Än der Brunnensäule wurde
durch Ansprachen an die zahlreich versammelten
„Bürger und' Kavaliere“ und Absingung einer
eigens gedichteten Bärenhymne der Zweck des
Bärenaufzuges, der übrigens die halbe Stadt auf
die Beine gebracht hatte, kundgetan. Der Bärenulk
soll, wie es heißt, an den folgenden Abenden seine
Fortsetzung finden.

— Wie es in der Hölle aussieht. Professor
Bautz in Münster hat sein Buch über „Die Hölle“,
vor 22 Jahren erstmals erschienen, neu aufgelegt.
Darnach gibt es für die Seelen nach dem Tode
vier Räume: den. Schoß Abrahams, das Fegefeuer,
den Ort 'für die üngetauften Kinder und die Hölle!
Die Hölle befindet sich — nach Professor Bautz —

im Innern unserer Erde, die feuerspeienden Berge
sind ihre Schornsteine, die Erdbeben ihre er¬

schütternden Drohungen. Das Höllenseuer ist eine
unterirdische Glutatmofphäre, ein Glutmeer gas¬
förmiger Materie, Trotz seiner Glut ist aber das

Höllenfeuer „durch Gottes Dlacht“ so eingerichtet,
daß es „nur ein wenig leuchtet“. Das alles wird
theologisch und — man staune! — naturwissen-
schäftlich bewiesen, „der Spott und der Hohn und
das Geplärre einer gewissen Journalistik“ macht
Herrn Bcmtz nicht irre. Hat doch feine Lehre „die
Zustimmung der Väter und Theologen, die Aus >

sprüche der hl. Schrift“ für sich und sein Buch
die oberhirtliche Genehmigung. So schreibt und
lehrt ein katholischer deutscher Unipeöfitätsprosessor
rm Jahre 1905!

Briefkasten.
H. B. 20. Mr bringen über die monatliche

MndigungsfrM eine längere Auslassung, durch
welche auch Ihre Frage beantwortet wird.



Aus Stadt und Kaud.
Bromberg, 27. Januar.

f Die Kaisersgeburtstagsfeier würbe gestern
abend 6 Uhr durch feierliches Glockeng e I ä u t
von sämtlichen Kirchtürmen der Stadt eingeleitet.
Gegen 8 Uhr folgte sodann als übliche Einleitung
der militärischen F e i e r der große
Zapfenstreich der Spielleute der hiesigen
Garnison. Der Zapfenstreich des Füsilier-Regts.
Nr. 34 mit dem Trompeterkorps der Feldartillerie¬
regimenter Nr. 17 und II. 53 marschierte um
8 Uhr von der Kaserne durch die Rinkauer-,
Moltke-, Danziger-, Brückenstraße, Friedrichsplatz,
^Wollmarkt, Posener-, Berliner- und Mautzstraße
bis zur 2. Schleuse vor das Dienstgebäude des
Divisionskommandeurs Generalleutnant Exzellenz
Schulz, woselbst der Zug sich nach Vortrag
einiger Musikstücke und 'des Gebets auflöste. In
gleicher Weise marschierte der Zapfenstreich des
JNfanterie-Regts. Nr. 14 Graf Schwerin mit dem
Trompeterkorps des Grenadier-Regiments zu
Pferde von der 14er Kaserne aus durch die Bahn¬
hof-, Gamm--, Wilhelm- und Kaiserstratze, Korn¬
markt, Friedrich-, Hofstraße, Friedrichsplatz und
Bvückenstratze bis zum Weltzienplatz, wo er-sich vor
dem Kaiserdenkmal nach Vortrag einiger Musik-
stücke in gleicher Weise wie der erste auflöste. Die
zahlreichen Fackel- und Laternenträger gewährten
dem Zuge ein festliches Gepräge und eine zahlreiche
Schar junger und alter Zuhörer und Zuschauer
begleitete wie immer den militärischen Zug, wobei
unsere liebe Bromberger Jugend sich an dem lieb¬
lichen Unfug erlusttgte, das nächtliche Dunkel des
Abends durch das Werfen zahlloser bengalischer
Leuchtkörper zu erhellen. Dazu bot das klare
Wetter gestern abend einen ganz leidlichen -Auf¬
enthalt im Freien, der denn auch ausgiebigst be¬
nutzt wurde. Heute morgen 6 Uhr fand große
R e v e i l l e statt als festlicher Beginn des großen
Ta'ges, mti) um 7 Uhr 'Choralblasen von den
Türmen der Pauls- und Christuskirche, sowie der
Estrade, der Jesuitenkirche. Vormittags fanden in
allen Kirchen sowie in der Synagoge stark besuchte
Fe st gottesdien st e statt und in sämtlichen
Schulen Festakt e in üblicher Weise durch
Gesang, Deklamation und Festrede. Im Königl.
Gymnasium hielt Oberlehrer Dr. Kirstein die Fest¬
rede und im Anschluß daran erfolgte eine Prä¬
mienverteilung an Schüler. Im Königl. Real¬
gymnasium hielt Oberlehrer Dr. Schultz die Fest¬
rede. Zwischen 11 und 12 Uhr vormittags nahmen
die G a r n i s o n t r u p p e n auf dem Elisabeth-
matti Aufstellung zur Parade, an der sich auch
der L a n lb w e h r v e r e i n beteiligte. Nachdem
Divisionskommandeur Generalleutnant Schulz
die Parade abgenommen hatte, brachte er in
markigen Worten ein dreimaliges Hurra aus auf
den Kaiser als obersten 'Kriegsherrn, worauf die
Artillerie auf dem Hempelschen Felde die üblichen
101 Salutschüsse abgab. Nach beendeter Parade
rückten, die Truppen nach dem Weltzienplatz ab, wo
am Kaiseridenkmal vorüber der Par a de mar s ch
folgte. Nachmittags finden mehrere Festessen
statt. Me Militär- und. staatlichen Zivilbehörden'
vereinigen sich im Zivikkasino und die städtischen
Körperschaften in dem neuerbauten Festsaal des
Elysium. Auch die Loge Janus veranstaltet eine'
Festsitzung mit Festtafel. — Das Straßenbild zeigt
das übliche festliche Gepräge: alle staatlichen und
zahlreiche Privatgebäude tragen Flaggenschmuck,
auf^ den Straßen wogt ein starker Verkehr und die
behördlichen Bureaus und Schulen sind geschlossen.
Für den Abend des Festtages sind in verschiedenen
Lokalen der Stadt Festlichkeiten für die Militär-
mannschaften angesetzt.

f. Der Bromberger Landwehrverein veranstal¬
tete gestern abend Kaisersgeburtstags¬
feiern, wie üblich an zwei Stellen, bei Patzer
und im S ch ü tz e n h a u s e. An beiden Stellen
war die Zahl der Besucher, Mitglieder des Land¬
wehrvereins mit ihren Angehörigen, so groß, daß
beide entsprechend dekorierten Säle stark besetzt
waren. Das Programm für beide Veranstaltungen
war, wie üblich, annähernd gleichartig zusammen-
gestellt und bot neben Konzertmusik Festprologe, ge¬
sprochen von jungen Damen, Festreden mit an¬

schließendem Kaiserhoch, gesangliche und humori¬
stische Vorträge, Theaterspiel und Tanz. Die Fest¬
rede bei Patzer hielt Schulrat M a i g a t t er, im
Schützenhause Divisionspfarrer P r z y g o d e.
Beide Festreden klangen aus in brausend auf¬
genommene Kaiserhochs, denen sich der gemeinsame
Gesang der Nationalhymne anschloß. Die von
patriotischem Geiste getragenen Veranstaltungen
nahmen einen erhebenden und festlichen Verlauf und
waren für die Mitglieder und deren Angehörige
eine willkommene Gelegenheit, treue Kameradschaft
und frohsinnige herzliche Geselligkeit zu pflegen
unter dem Zeichen warmer Verehrung für unseren
Kaiser und sein Haus, durch ein kerndeutsches,
vaterländisches und schön verlaufenes Fest.

* Aus dem Theaterbureau. Auf die morgen.
Sonnabend stattfindende vorletzte Aufführung im
Schiller-Cyklus „Maria Stuart“ sei empfehlend hin¬
gewiesen. Am Sonntag nachmittag wird „Der
gestiefelte Kater“ zu ganz kleinen Preisen nochmals
wiederholt, während am Abend in einer Doppel¬
vorstellung das erfolgreiche Lustspiel „Der Fami¬
lientag“ und die burleske Parodie „Tannhäuser
und die Keilerei auf der Wartburg“ in Szene gehen.
Die Sonntag-Abendaufführung beginnt mit Rück¬
sicht auf die Fülle des Gebotenen bereits um
7 Uhr.

* Sparmarken und Sparkarten. Am 1. Fe¬
bruar er. tritt ein Beschluß des Vorstandes der
städtischen Sparkasse in Kraft betreffend Ausgabe
von Sparmarken und Sparkarten, als Mittel,
um die Anlage eines Guthabens auf der Sparkasse
durch vorherige allmähliche Ansammlung kleiner
Beträge (von 10 Pfg. an) zu ermöglichen. Wir
haben seinerzeit schon über diese Wohlfahrtseinrich¬
tung berichtet, geben aber, da sie nunmehr bald
m Kraft tritt, und hoffentlich in weitem Umfange
praktische Bedeutung gewinnt, die für das Publi¬
kum wesentlichsten Bestimmungen nachstehend
wieder. Es heißt in der Verfügung: Zur An¬
sammlung geringer Betrags und zur späteren ver¬
zinslichen Anlage derselben sind von der städtischen
Sparkasse Spar marken zunächst zum Preise
von je 10 Pfg. auszugeben. Die Sparmarken sind

von hellgrüner Farbe, tragen den Namen der
Sparkasse und die Wertangabe „10 Pfennig“; sie
werden an jedermann in gewünschter Menge gegen
bare Bezahlung verabfolgt. Auf je 100 Marken
können etwa 12 Sparkarten ausgehändigt werden;
diese enthalten auf der einen Seite die Einteilung tu

zehn durchlaufend nummerierte Felder zum Auf¬
kleben der gummierten Marken, auf der anbereit
Seite die Bezeichnung des Inhabers (Namen usw.
des Sparkartenbesitzers), sowie folgenden Wortlaut.
„Sparkarte. Gegen Abgabe dieser mit 10
Sparmarken zu je 10 Pfennig beklebten, unbe¬
schädigten Sparkarte wird von der mündelsicheren
städtischen Sparkasse in Brotüberg ohne weitere
Vergütung entweder ein Sparbuch über die ver¬

zinsliche Einlage von 1 Mark ausgefertigt oder,
wenn der Inhaber ein solches Sparbuch beretts
besitzt, der gleiche Betrag darin zugeschrieben.“ —

Die Hauptausgabestelle der Sparmarken undKarten
ist die Sparkasse; ehrenamtlich zu verwaltende,
durch amtliche Plakate kenntlich zu machende
Verkaufs st eilen sind in allen Stadtbezirken
zu errichten. Ein Umtausch von Marken gegen
bares Geld oder ein Ersatz für verlorene Marken
und Karten findet nicht statt. Ob beschädigte
Marken oder Karten von der Kasse angenommen
werden dürfen, entscheidet endgültig der Vorstand.
Die Sparkasse ist berechtigt, aber nicht verpflichtet,
die Legitimation des Inhabers der Sparkarte zu
prüfen. — Die weiteren Bestimmungen sind rein
verwaltungstechnischer Art. Wie erwähnt, treten
sie am 1. Februar in Kraft.

a Hohenjälza, 25. Januar. (W a h l.) Als
Mitglieder des Synagogenvorstandes wurden ge¬
wählt die Herren: Stadtrat Bankier Salomonsohn
als erster Vorsitzender, Sanitätsrat Dr. Warschauer
als Stellvertreter und als weitere Vorstandsmit¬
glieder Fabrikbesitzer, Assessor und Handelskammer¬
mitglied Dr. Leopold Levy und Rentier Louis
Sandler.

Danzig, 26. Januar. (Guttempler-
heim.) Me Zahl der hiesigen Guttemplerlogen
und Guttempler (Alkoholgegner) hat sich so stark
vermehrt, daß sich das Bedürfnis nach einem eigenen
Heim fühlbar gemacht hat. Dieses Logenhaus soll
gleichzeitig ein großes, allen Ansprüchen genügen¬
des, alkoholfreies Reformwirtshaus sein. Anfang
April soll das neue Heim bezogen werden.

Osterode, 24. Januar. (Ä l t e L i e b e — —)
Eine Eheschließung, die nicht oft vorkommt, fand
in naher Umgebung statt. Die Herzen eines vor

einigen Jahren geschiedenen Ehepaares haben sich in
alter Liebe wiedergefunden, so daß die „neuen
Brautleute“ nochmals das Band der Ehe vor den
berufenen Behörden schlossen.

Insterburg, 24. Januar. (Mit größter
E n t r ü ft u n g) schreibt die O. V. Big. : Irgend
ein Reporter hat vor einigen Wochen der Elbinger
Zeitung den Bären aufgebunden, es habe sich in
Insterburg ein Anti-Klatschverein ge¬
bildet, der seinen Mitgliedern mit Rat und Tat zur
Seite stehen wolle. Seitdem spukt diese seltsame
Vereinsgründung durch alle Zeitungen, die Witz¬
blätter haben sich des „dankbaren“ Stoffes be¬

mächtigt, und ganze Stöße von Zeitungsnummern
mit den obligaten Blaustiftstrichen sind anonym
und nicht anonym in unserer guten Stadt einge¬
gangen. Um diesem ein für allemal ein Ende zu
machen, erklären wir auf Grund amtlicher
Auskunft (!) und eingehendster privater Er¬
kundigungen, daß es einen Antiklatschverein, oder
eine ähnliche gleichschöne Gründung in Insterburg
nicht gibt, daß es sich bei dem Gerede davon eben
auch um Klatsch, ganz gewöhnlichen Klatsch handelt,
der von auswärts in unsere Mauern getragen ist.

Gerichtssaal.
Schneidemühle 25. Januar. Der Gutsbesitzers--

sohn Maximilian Machowinski aus Smieszkowo
wurde von tber hiesigen Strafkammer wegen fahr¬
lässiger Tötung zu 3 Monaten Gefängnis verur¬

teilt. Er hatte am 30. Oktober v. Js. auf der

Jagd aus Versehen auf einen 12jährigen
Schulknaben, den er irrtümlich im Waldesdickicht
für einen Rohbock hielt, geschossen, so daß der un¬

glückliche Knabe bald darauf starb.
Breslau, 26. Januar. Die Strafkammer hat

die Hypothekenschwindlerin Anna Marks, die
jahrelang zahlreiche Personen um ansehnliche Be¬
träge, im ganzen Wer 138 000 Mark beschwindelt
hat, zu achtjährigem Zuchthaus und zchnjährigem
'Ehrverlust, den Ehemann Gottfried Marks wegen
Beihilfe zu pei Monaten Gefängnis verurteilt.

Kunst «Mb Wissenschaft.
Berlin, 26. Januar. Beim Kaiserfestakt der

Technischen Hochschule verkündete Rektor Miethe,
daß der Direktor der Eisenbähnabteilung des
Eisenbahnministeriums 'Wirklicher Geheimer Rat
Schröder ehrenhalber zum Doktoringenieur pro¬
moviert worden ist. •

Italienische Verdi - Ehrungen. Der Wett¬
bewerb zur Errichtung eines Verdi-Denkmals auf
einem öffentlichen Platz in Mailand hat in der
vorigen Woche seinen Abschluß gefunden. Im ganzen
sind 90 Entwürfe eingelaufen. Die Königin
Margherita hat der St. Cäeilienakademie in Rom
eine prächtige Bronzebüste von Verdi, ein Werk des
Bildhauers Gemiro, geschenkt.

Einen Protest gegen eine in Amsterdam ge¬
plante „Parsifal“-Aufführung erlassen in Form
eines „Offenen Schreiibens an den Vorlsitzenden des
Richard Wagner-Vereins zu Amsterdam, Herrn
Dr. Henri Viotta (Haag)“ die Herren C. Fr.
Glasenapp, Karl Kliudworch, Hans Paul Frhr.
v. Wvlzogen, Engelbert Humperdinck, Rudolf M.
Breithaupt. Wir geben aus dem sehr ausführlichen
«Schriftstück den letzten Teil wieder, der einen
direkten Appell an Dr. Viotta persönlich enthält:
„Wr halten Sie für zu anständig, den Kniff eines
amerikanischen Unternehmers dadurch zu über¬
treffen, daß Sie unter der Vorspiegelung eines
künstlerischen Interesses Ihrem Lande die Recht-
mäßigkeit einer Aufführung des „Parsifal“ vor¬

täuschen wollen. Sie leben in einem Lande, dessen
Gesetzgebung die Ausbeutung fremder künstlerischer
Erzeugnisse einstweilen noch gestattet; de jure
können Die tun und lassen, was Ihnen Befte'M;
doch e§ wäre traurig, wollte ein Nielmann ein
juristisch formales Recht zur Beschönigung einer
uneMen Handlung mißbrauchen. Noch hoffen und

glauben wir, daß Sie als Künstler, der seinen
Namen wert Hält, Ihren Irrtum nach allen
Richtungen hin einsehen und Ihr Vorhaben auf¬
geben werden.“

T. Cholera und Fliegen. Es ist mehrfach dar¬
auf hingewiesen worden, daß die Fliegen in der
Übertragung von krankheiterregenden Keimen, ins¬
besondere von Bakterien, eine recht bedenkliche Rolle
spielen dürften, indem sie die gefährlichen Klein-
Wesen mit ihren Beinen und Mundwerkzeugen auf
Nahrungsmittel übertragen, die der Mensch später
zu sich nimmt. Diese Vermutung ist zur Tatsache
geworden seit den Untersuchungen, die der Japaner
Zuzuki von der kaiserlichen Akademie in Tokio im
nördlichen China ausgeführt hat. Dieser Forscher
war damit beauftragt worden, Studien über die in
dem betreffenden Gebiet herrschende Choleraepide¬
mie zu machen. Er stellte zunächst das Vorkommen
des CholerabaMrts in dem Wasser des Pei-Ho, des
bekannten Flusses in der Provinz Tschili, fest, dessen
Wasser wenigstens zuweilen auch zum Trinken be¬
nutzt wird. Noch wichtiger aber waren die Beob¬
achtungen des japanischen Gelehrten über die er¬

wähnte Mitwirkung der Fliegen zur Übertragung
der Cholera. Die Fliegen sind in China überaus
zahlreich; sie dringen in großen Mengen in die
Häuser ein und finden sich namentlich in den Küchen
in erschreckenden Scharen. Zuzuki stellte nun ver¬
schiedene Gefäße mit einem keimfrei gemachten kleb¬
rigen Inhalt auf, auf den sich die Fliegen bald her¬
aufsetzten. Dann wurden diese Gefäße mit peptoni-
siertem Wasser gewaschen, und bald entwickelten sich
Kolonien von Cholerabazillen, die also wohl von
den Fliegen dorthin verschleppt sein mußten. Bei
einem anderen Versuch sperrte der Forscher etwa
ein Dutzend Fliegen in einen Käfig ein, in den er

dann eins der mit Cholerabazillen verunreinigten
Gefäße hineinfetzte; danebe'n stellte er in den Käfig
ein Gefäß mit vollkommen keimfreiem Inhalt. Die
Folge davon war, daß nach verhältnismäßig kurzer
Zeit auch das zweite Gefäß mit Cholerabazillen
verunreinigt war, dexen Träger wiederum nur die
Fliegen gewesen sein konnten. Diese Untersuchungen
dürften die schädliche Rolle der Fliegen bei der Ver¬
breitung der Cholera und wohl auch anderer Krank¬
heiten zur Genüge' beweisen.

flink Chronik.
— Kleinbahn-Idyll. Eine ergötzliche Episode

spielte sich, nach dem „Frank. Kurier“, dieser Tage
gelegentlich einer Lokalba'hnfahrt von Murnau nach
Oberammergau ab. Bei Oberammergau ließ sich
plötzlich der Führer des Zuges mit dem ver¬
heißungsvollen Ruf hören: „So, jetzt hab' ich kein
Wasser mehr im Kessel!“ Man konnte gerade noch
bis nahe zur vorbeffließenden Ammer fahren.
Doch, o Mißgeschick, jetzt war kein Schlauch zum
Einpumpen des Wassers vochandeit. Einige Orts¬
bewohner hatten Erbarmen, eilten mit Eimern,
Kübeln, Gießkannen usw. herbei, und 'dann stellte
man sich auf, um die gestillten Gefäße von Hand
zu Hand zu reichen, bis der Kessel so weit gefüllt
'war, daß die Fährt nach Oberammergau fortgesetzt
werden konnte.

t

Mit einstündiger Verspätung kam
das Zügle „glücklich“ in Oberammergau an, wo
dem Zuge ein einziger «Passagier entstieg, der die
Verspätung von der heitersten Seite auffaßte.

— Durch die Treue seines Hundes ums Leben
gekommen. In diesen Worten liegt ein scheinbarer
Widerspruch, und doch hat sich dieser Tage in der
Nähe von München ein Vorfall abgespielt, Lei
dem tatsächlich ein Hund durch seine Treue mittel¬
bar zum Mörder seines Herrn geworden ist. Ein
in München ansässiger Herr A. Grimm begab sich
in Begleitung seines Jagdhundes auf seine in der
Nähe Münchens gepachtete Jagd. Beim Über¬
schreiten eines kleinen Baches kam er zu Falle,
fern Gewehr entlud sich, wohl infolge der Er¬
schütterung, und die ganze Schrotladung drang
dem Unglücklichen in die Brust. Zwei Bauern¬
jungen, die sich in der Nähe aufhielten, waren
Zeugen des Vorfalles gewesen und eilten herbei.
Mit letzter Kraft des schwindenden Bewußtseins
forderte der Verunglückte den einen der Leiden
Knaben auf, in das nahe Dorf zu eilen und Hilfe
herbeizuholen, während der andere durchZusammen--
pressen der Wunde ein Verbluten verhindern sollte.
Doch man hatte nicht mit dem Jagdhund gerechnet.
Jeder Versuch des Knaben, sich an dem Besinnungs¬
losen zu schaffen zu machen, wurde von dem sich wie
rasend gebärdenden Hunde vereitelt. AIs nach
kurzer Zeit die herbeigerufene Hilfe kam, war es
zu spät. Jeder Versuch der Wiederbelebung war
vergeblich, der Tod war infolge von Verblutung
eingetreten — der treue Hund hatte mittelbar den
Tod seines Herrn veranlaßt.

Atzte Drahtnachrichten.
Berlin, 27. Januar. Das „Armeeverord-

nungsblatt“ veröffentlicht eine Allerhöchste Ka¬
binettsorder vom heutigen Tage, welche, um mehr
Zeit für die Förderung der gefechtsmäßigen Aus¬

bildung der Infanterie zu gewinnen, die Verein¬
fachung des Gefechts- und Schießdienstes befiehlt.

Potsdam, 27. Januar. Das heute früh 9 Uhr
über das Befinden des Prinzen Eitel-
Friedrich ausgegebene Bulletin lautet: Me ver¬

brachte Nacht wurde durch weniger Husten gestört.
Temperatur 39,3, Puls 112, Atmung 28. Die

Entzündung ist auf einen Teil des linken
Oberlappens fortgeschritten. Nahrungs¬
aufnahme besser. Kräftezustand befriedigend.

Wiedemann. Wiemuth.
Berlin, 27. Januar. Dem Reichstage ging

eine Resolutton Auer u. Gen. zu, die Regierung
zu ersuchen, dem Reichstage in Balde einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen, wodurch eine wirksame poli¬
tische und budgetrechtliche Verantwortung des

Reichskanzlers festgestellt wird.
Berltn, 27. Jaituar. (Abgeordnetenhaus.

Abendfitzung.) Im weiteren Verlaufe der Sitzung
geht Kopsch (freis. Volkspartet) auf den Fall des
Lehrers Nickel ein. Minister PoLbi^ski rechtfertigt
das gegen Nickel eingeschlagene Verfahren. Nach
hem Urteil des Gerichts sei ein Verbleiben de§
Lehrers in Trakehnen unmöglich gewesen. Nach

unerheblicher Debatte werden“ Ne bauernden Aus¬
gaben bewilligt, ebenso die Einnahmen. Nächste
Sitzung Sonnabend: Etat der Domänen- und Forst¬
verwaltung.

Cottbus, 27. Januar. Durch Gas, das einem
beschädigten Gummischlauch entströmte, sind heute
nacht hier der Schlossermeister Hellenbruch, seine
Frau und ein Sohn getötet worden.

Köln a. Rh., 27. Januar. Der „Köln. Ztg.“
zufolge ist der römisch-katholische Patriarch in
Jerusalem Piavi gestorben.

Hamburg, 27. Januar. Mi dem Dampfer
„Eduard Woermann“ sind heute die Leichen der in
Deutsch-lSüdwestafrika gefallenen Offiziere Graf
Arnim'-Muskau und v. Lekow eingetroffen und
werden morgen bep. Sonntag nach ihren Stamm¬
gütern Muskau in Schlesien und Gluski in Posen
gebracht werden, wo die Beisetzung stattfinden soll.

Wien, 27. Januar. Der Weihbischof Schneider
ist in vergangener Nacht gestorben.

Wien, 27. Januar. Man- erwartet den Rück¬
tritt des Grafen Tisza; als dessen Nachfolger
werden v. Szell und Graf Audrasfy genannt.

Petersburg, 27. Januar. Den Z e i t u n g s-
rebaltionen wurde gestern durch ein
Schreiben der Oberpretzverwaltung untersagt,
Äußerungen und Mitteilungen über den Aus¬
stand zu veröffentlichen. \

Moskau, 27. Januar. Gestern sind die Ar¬
beiter in weiteren 19 Fabriken in den Ausstand
getreten.

Saloniki, 27. Januar. In einem griechischen
Hause und in dem Gebäude einer hiesigen Bank
wurden Depots von Waffen und Munition entdeckt.
Man ist ferner einem bewaffneten Anschlag der
Griechen gegen die hiesigen Behörden auf die Spur
gekommen.

Kowno, 27. Januar. Der Gouverneur emp-
stng gestern eine Abordnung der Ausständigen und
versprach ihnen, soweit irgend möglich, die <Se*
nehmigung ihrer Wünsche und die Förderung ihrer
Beziehungen zu den Arbeitgebern. In der Wohnung
des Gouverneurs hielten gestern die Arbeitgeber
eine Beratung ab, in der Maßnahmen betreffs der
Verbesserung der materiellen Lage der Arbeiter
beraten wurden Das Ergebnis der Beratungen
soll in den Fabriken bekanntgegeben werden. ^

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

London, 27. Januar. „Daily Telegraph“
meldet aus Tokio: Die japanische Regierung be¬
absichtigt ein großes Flottenprogramm
durc^uführen. Bei Borneo liegen drei
Kreuzer und einige Torpedobootszerstörer.
Eine andere Flotte gcht nach Süden. Togo und
Kamimura folgen mit drei Schlachtschiffen. Aus
Formosa landeten japanische Truppen. Der
Kreuzer „T a k a s a g o“ ist total ver¬
loren gegan g en. Der Generalstabschef
Nogis gibt die Verluste bei der Erstürmung des
303-Meter-Hügels auf 25 000 Tote und Ver¬
wundete an. In Tokio liegen 30 000 Verwundete.

Witterungsbericht zu Bromberg.
^eobadiutttflSftaftoit: Thorrrerfirake.

Tageskalender für Sonnabend, 28. Januar.
Sounenaufgang 7 Uhr 51 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 36 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 45 Minuten.
Südl. Abweichung der Sonne 18° 18'. Mond im letzten
Viertel. Mondaufgang vor 1 Uhr nachts. Untergang nach
V412 Uhr vormittags.

UcberfickrtStabeNe.

Zeit der Beobachtung.
Monat $00j Stunde

Lustdruck aus
uGrad rtbitc.
in Millimeter

Tempe»
ratur u.

Celsius
ilf
m

Wind.
rich«
tung

Ul .

“11
sr-

1 26 Mittags 1 Uhr 76U,o 0,9 55 R 3
1 26 Abends 9 Uhr 766,2 -2,2 50 R 1
1 27 Früh 9 Uhr 768,9 t4,o, 50 N 0

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter. 1 — leicht be¬
wölkt. 2 = stark bewölkt. 3 — ganz bedeckt.

Temperatnr-Maximum gestern 0,9 Grad Reanmur —

1,1 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts — 4,1
Gr. Reanmur ----- — 5,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Heiter, trocken, kalt.

Standesamt Bromberg lLandbezirk.1 .

Aufgebote. Schneidermeister Joses Plhskowski
Bromberg. Marianna Stachowiak, Klein-Bartelsee.

Eheschließungen. Arbeiter Hermann Jaster,
Jägerhof, Olga Stettin, Dentsch-Kruschin. Heizer Hermann
Karolius, Minna Otto, beide Deutsch - Fordon. Vor-
schnitter Johann Cieszynski, Schwedenhöhe, Michalina
Chylewski, Bromberg.

Geburten. Militärinvalide Emil Elsner, Zielonke,
1 S. Arbeiter Gnftav König, Dentsch-Kruschin, 1 S. Ar¬
beiter Felix Jakubowski, Schöichagen, 1 S. Arbeiter Jo¬
hann Wierzewski Brahnan, 1 T- Arbeiter Simon Swietlik,
Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Josef Laskowski, Schweden¬
höhe, 1 T. Arbeiter Ignatz Proporowicz. Schwedenhöhe,
1 S. Arbeiter Paul Ruczynski, Schwedenhöhe. 1 T. Ar¬
beiter Michael Schmidt, Schröttersdorf, 1 T. Arbeiter Leo¬
pold Fürstenau. Jagdschütz, 1 T.

Sterdefälle. Frau Anna Sarnowski, Schweden¬
höhe, 43 I. Witwe Emilie Stoeke, Schwedenhöhe, 74 I.
Witwe Albertine Rose, Schwedenhöhe, 56 I. Arbeiter
Jakob Majewski, Schwebenhöhe. 52 I. Frieda Schultz,
Schwedenhöhe, 4 I. Maria FoiatowSki, Schwedenhöhe,
2 I. Maximilian Laski, Schöndorf, 2 I. Frau Emilie
Hoffmann, Klein-Bartelsee, 30 I.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
E u e s ch t i e ß u n g e n. Schiffsgehülfe Otto Hemmer¬

ling, Maria Honte, beide hier.
Geburten. Fuhrwerksbesitzer Theodor Lunitz 1 S.

Viehhändler Bruno Edelmann 1 T. Weichensteller Emil
DebschinSke 1 T.

Sterbefälle. Frau Panline Strohschein 52 I.
9 M. Frau Florentine Skupniewicz 44 I. 7 Mon.

Handelsnachrichte«.
Bromberg, 27. Januar. Amtl. Handeiakammer»

bericht. Weizen 160—170 M., abfallende Qualität unter
Notiz. - Roggen, je nach Qualität 120—131 M.. feuchte
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerste nach Qualität
130—140 M., Brauware 140—145 M., feinste über Notiz.
- Erbsen Fntterware 133-140 M.. Kochware 160-170 M.
- Hafer 120-134 M.

ÄS «Srfendepeschea.
Berlin. 27. Januar, angekommen 1 Uhr — Min.

Kurs vom 28. 27.
Oestrer. Kredit. 2Il,l0s211,9-
Ds-atsche Bank 236,2528r,.K
Disk.-Kmnm. 191,00)192 5
Lombarden 17,30, 17,30
Canada Pacific 131,40)132.30
30/M. Reichsa. 90,00| 90,10

Kurs vom 26.
4°/0 Italiener I —

Ruff. Aul. 19021 88,50
Bochum. Gttßst. 238,25
LanrahÜtte
Gelsenkirchen
Harpener

27.
—,-r)>
88,60

240,50

226,90
256,25
222,75
210,60 218,60



Geröstete Kaffees!
Täglich frische Röstung. Rekannte Qualitäten.

vorzüglich im Geschmack wie im Aroma, empfiehlt

Emmericher Waren=Expedition
Wilhelmstrasse STr. IS gegenüber dem Stadttheater. (476

Weömgs-AnielpD

Feinste Referenzen.

Bekanntmachung.
Die für die 2053 m lange

Pflasterung Eckardtsfelde-Wytar-
boroo erforderlichen Pflaster-
arbeiten und Materialien,
jedoch auSschlikßl.drrTandlieferung
und Erdarbeiten, veranschlagt zu
28 327,90 Mark, find zu vergeben.
Offerten bis zum 28. Februar
d. Js. an mein Bureau. Gebote
bind-n 14 Tage. Fertiqftellfrist
15 Oktober d. Js. Verdingungs¬
unterlagen sind von rneinemBnrcan
gegen 0,60 Mark Schreibgebühren
zu beziehen. (32

Zuin, bett 24. Januar 1905.
Der Landrat. gez. von Peistel.

3500
3000
5 500
1200

800
1700
1000
2 000
2000

700

Bekanntmachung.
Für die Zeit vom 1. April 1905

bis 31. März 1906 soll die Liefe¬
rung nachstehender Wirtschafts¬
bedürfnisse vergeben werden:

2 000 kg Hafergrütze,
1200 - ungebrannter Kaffee,
5000 1 Vollmilch,

33 000 - M agermilch,
7 000 kg Erbsen,
3 500 * Bohnen,

Linien,
Reis,
Salz,
Schweineschmalz,
Rindernierentalg,
geräucherter Speck,
frischer Speck,
Rindfleisch.
Schweinefleisch,
Hammelfleisch,

3 5 0 » Feinbrot,
1900 - Magerkäse,

25 Tonnen Heringe.
5000 kg frische Seefische,

12000 - russ. Nobel-Petroleum,
Angebote mit Proben (ausge¬

nommen von Fleisch und Fisch! n>

fli.b mit der Aufschrift „Angebot
auf Wirtschaftsbednrfnisse“ bis
zu dem am 9. Februar b. Hs.,
vormittags 10 Uhr, im diesseitigen
Geschäftszimmer anstehenden Er-
öffttungstermin versiegelt und

portofrei einzusenden.
Die Bedingungen liegen zur

Einsicht int Geschäftszimmer des
Oekonomie-Jnspcklors aus, können

auch für 50 Pfg. bezogen werden,
©rotte a/Br., d.U.Jannar 1905.

Dcr StrafauftaltS - Direktor.

Hermann zmm
Bromberg, 1202

^
Danzigerstr. iöo, Kaiserhaus ^

Färberei
und

DiUiiiar*Möbel-Fabrik
Berlin C*, Molkenmarkt 6. f «°srü»a«t L8S«. f Besichtigung erbeten. (101

_. _ Abbildungen kostenfrei.

Eigene'Tischlereien und Wpezlerereien. -t*^ Eintache wie reiche Möbel zu billigen Preisen.
o * r ■ —

in allenBreiten u. Fein¬
gehalten. massiv Gold
schon v.4 Mk. anempf.

Ad. H^ehnel Nchf., fnnr.,frirtridjftr.l.

Gastwirtfch. ob. best. Nestau-
ant f. zu pachten. Offerten u.
[. R. a. d. Geschäfts, d. Ztg.

Goldene
Medaille

Paris
1896.||$rucl)leidenden

empfehle meine beliebten, Tag und Nacht traabaren

®6rtelbr«6iiiii(r o|ne Sehern
Leib-, Monats- und Vorfallbinden, Geradchaiter, Gummi-

strümpfe u. s. It>. Zahlreiche Anerkennungsschreiben. Mein lang¬
jähriger erfahrener Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend in

Bromberg Dienstag, 31. Jan., 9—5 Uhr, Hotel Gelltorn.

BMageilfabrik L. Logisch, Stuttgart, Luimigstr.

Gärtnerland
inSchröttersdorf, 6 Morg.groß,
ist duf mehr. Jahre zu verpachten.
B erm. Lacbmauu,Wilhelmftr.60.

“iDic Gartenpacht
auf einem ®ute bei Prust ist
billig abzugeben. Auskurft erteilt
Landschafrsgärtner Fvers,Zoppot.

IaSbetW.Sollen,
b.Abn.v.lOZtrn l,15M.fr.Haus bei
Wmi.Korytowski.SdtntfhEnbrt&ft.l.
I Theater-Bühnen
|Panl Gollert, Neu-8»ppiii.!

Elegante Kleidung
fürwenigGeld erzielt man durch
Gebrauch der beliebten Blank’s
Schnitte. Auskunft in ,,ßlank’s
Modenalbum* 4 (70 9.). nur 1 M.,
bei C. Mebert, Danzigerstr. 3

RfiniHir zahle, ich dem, der
ÜUUMft. beim Gebrauch von

Hothe’s Zahnwasser
ä Flacon 60 Pf. jemals wied
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (19

Job. George Kothe Nächst Berlin,
ln Bromberg bei Dr. Aurel Kratz
Vict -Drog.C. Wenzel,C. Grosse
u. C. Schmidt, Elisabethst. 26.

Rheumatismus-
und Gicht-Kranken teilt un¬

entgeltlich mit, was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräß¬
lichen Schmerzen sofort Lin¬
derung und nach kurzer Zeit
vollständige Heilung brachte
MarieGrtinauer.München

Vila rslfitnerstr.2 11.

Die vom gerichtlichen Verwalter erstandene

Zernikow*s,:he Konkursmasse
in

Achuhwaren
wird im früheren Zernikow’fcfjett Geschäftslokale

| ganWrstraße 163 (Hotel Adler)
nebst Ergänzungswaren

zu enorm billigen Preisen
§Ä“ verkauft. “MD

Erstklassiges dentsclies falritat.

-* Klee-
Dreschmaschinen

für Dampfbetrieb
mit completer Steinigung für
marktfertige Ware liefert und baut

als Spezialität
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann & Co.,Act-Ges., Halle a. 8.
Filiale Sehneidem&hl. Küsterallee.

Gruenauer$cl)ß Bucl)drudterei Richard Kral)!

Verdi«ustauffetzlas<tat>eller
Große Zeitersparnis, unentbehrlich für Kaufleute, Gewerbetrei¬

bende u. Angestellte. Franko-Lieferung g gen Elnsenduug v. M. O.rrO.
Rudolf Köhler, Berlin-Schöneberg, Prinz Georgstr. 9.

Wir empfehlen unsere neu eingerichtete

bithographisdie Anstatt und Steindruckerei
zur geschmackvollen Anfertigung aller Drucksachen» als:

Rechnungen und Briefköpfe mit Etablissementsabbildungen und dergi.
Quittungen, Wechsel, Zirkulare, Visitenkarten, Einladungskarten, Karten

und Lrieicken für Verlobungen, Kochzeiten» Trauer usw.» Wein-Etikettes»

desgi. alle anderen Etikettes für kaufmännische und gewerbliche Zwecke»

Diplome, Ehrenbriefe, Urkunden, Landkarten, Baupläne usw. usw.

nach vorhandenen (Düstern oder neuen Zeichnungen
in Schwarz- und Farbendruck.

Zu Kalkulationen, Entwürfen oder Besprechungen sind wir jederzeit bereit.

Restaurant Hotel Lciigmg
empfiehlt seinen (94

Mittagstisch
zu kleinen Preis. Siechen-Bier.

Meteor-Salon-PetrolL r 17H.
ff. Gänseschmalz Pfund 1.10 Ä
Paul Lotz, Danz.-u.Moltkcst.-Ecke.

Schl-gsnhnk»u»SL.'°?f
Wunsch auch garniert, lies. prompt

zu jeder Tageszeit (89
Miichduranfi. Kolzenjollern Kausigerst 13.

1rii-t

§«8tii!^ÄH;Ä
stillenden u. wohlschmeckenden

Kaisers Brust - Caramellen
i Ma z-Extract in fester Form).

97Ul not. begl.Zeugn, beweis, den
kl*« sich. Erf. b. Husten. Heiser-
keit,Katarrhn.Berschleimnng.
PaketLSH. Niedert. beüGebr.Nutel
Inh. Ed. Keydel, Carl Schmidt,
A.Buzalla inBromb, A Wegner in
Schleus..Lew.Meyersohn i.Schulitz.

mm
25 Jahren bekanntes >]

OrioinalsräparatderErMßr
des Vanillins.

Der köstlichste Woh’geschmack!
Das reine Aroma der

Vanilloschote, aber viel bil¬

liger, bequemer und ge¬
sünder wie diese.

ggsÜT Haarmann nnd
Reimer’S Original-Vanil¬
lin-Präparate gewähren
Garantie Kallerfeinst Aroma

und grösste Ausgiebigkeit!
Back- u. Kochreceptbuch

von LinaMorgenstem gratis.
General-En gros-Vertrieb

Max Elb, Dresden. (53

Hochfeine loeiZePerlbotzneil
pro Certtner 15,50 Mk. hat abzu¬
geben Alexander Nosseck,
32) Rakel (Netze).

Ein großer Luden
per l.Okt. zu verm J. C.Vincent,
96) Friedichsplatz 16/17.

Zu vermieten
11)6;rief) Wohng., 4 Zimmer, Bade-

einricht. (versctzungsb.), (80
IHofwohng., 3Zimmer,Küche usw ,

1geränm.Lagerspeich.,3Pferdeftälle,
iStnbe (Hof) für einzelne Person.
R Schöning, Danzigerstr.41.

-f- Magerkeit.
Schöne volle Körperformen durch
unser orieni. Kraftpulver, preis-
gekrSntgold.Medaillcn,Paris
1999.Hamburgl991, Berlin
1903, in 6-8 Wochen bis 30Psd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Etrcngreell- keiuLchwindel.
VieleDaukschreiben.Pr isKar-
ton m.GebrauchsanweisUllg 2 Mk.
Postanw. oder Nach», excl. Porto

ilygrlen. Institut (tis
V. frani Steiner «L Co.
Berli«S9,Königgrätzerst.78. l

Berlin W. 8
Leipziger Strasse 22.

Rex’8Che Souchongs
hochfein, */* Kilo . . . . M. 6.—
extra fein, */a Kilo . . . M. 4 —

sehr fein, kräftig, */a Kilo M. 3 —

recht fein, Va Kilo . . . M. 2.40

Sein, */a Kilo . . . . . M. 2.-

Rex’8Che

Pecco-Melangen
hochfein,*/,Kilo. . . . M. 6.-
extrafein, Vj Kilo . . . M. 4,—
sehr fein, 1 /8 Kilo . . . M. 3.—

Reiche
Indische u. chinesische

Mischungen
hochfein, recht kräftig,

!/- Kilo M. 6.-
extrafein, roll und kräftig,

i/g Kilo . . M. 4.-
sehr fein, voller Geschmack,

t/3 Kilo M. 3.-

Theegrus
1/s Kilo M. 3.-, M. 2.40, H. 2.-

Stellen-flnzeiger für die frauenweit
(Stützen. Gesellschafterinnenrc). Gute Erfolge. Sehr billig. Prosv.grat

Adresse: Frauen-Zeimng, Berlin-Cöpenick. (2f>0

in den meisten besseren Kolonial¬
waren-, Drogen- und Konfltüren-

Handlungen zu habon.

(r
*

Wer einer kräftig
nach Kakao schmek-
kenden Chocoladen-
sorte den Vorzug
gibt, der ent¬

schließe sich für
Hartwig & Vogels
Tell-Chocolade.Sie
ist nach besonderem
sublimen Verfahren
und aus bestem

Teil
(hocoladc

Rohmaterial herge¬
stellt, feinst in b«r

Mahlung, hinter¬
läßt einen ange¬
nehmen Geschmack
int Munde, ver¬

ursacht nie Durft.
Preise: 25 Pfg.
die Tafel. 40, 50

60, 75 Pfg. und
1 Mk. per Carton.

Magerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar a. Ostsee.

Feinste hervorragende allbekannte u. beliebte Special-Marken:
AlterKornb'ranntweih, Krug 110 Mk., Liter 1,80 Mk —

W h i s k y. Fl. 2 Mk. u 2,50 Mk., Probe€. 30 Pfg. zu haben bei:
J. J. Goerdel, Friedrichstrasse 35; Carl Freitag, Barenstr. 7;
Hlum & Copek, Danzigerstr. 164; Paul Lotz, Danzigerstr. 38;
Paul Wedel!, Elisabetbstr.43; P.RosenfeldNfg., Posenerstr.8 9;
Ae Buzalla, Rmkauerstr. 32b; Max Lotz, Mittel- u.Schleinitzstr.-
Feke; H. E. Lemke, Danzigerstr 47a. (78

Blühende Töpfe!
Prachtvolle blühende Töpfe in den
verschiedenst Farben u. best.Qnalit.

empfiehlt F. Fignrski,
Burgstr» 2, an dcr Kai'erbrücke.

6Z,Kche.u.Zuv,P.li.April
zu verm. Preis 1990 M.

KArndt.Wilhelmstr,

Hossmoilnstr.8^fr°«tE»°»
innegehabte Wohnung, best aus

6 Zimm., Balk . Badez., Burschen¬
stube. elektr. Licht, Kochgas zum
1. 4. 05 zu vermieten. (99
A. Twardowski. Hoffmannstr. 6.

Daozigerilraße Nr. 23
2 Herrschaft!. Wohn. v. 7 Zim.
nebst reicht. Znb. u. Gartenpromen.
sofort od. später zu verm. Grey.

Versetzungshalb, zu vermieten
Wohn., 7 Z., Moltkestratze 19,

- 4Z.,Pfrdst.,Rinkauerst.4S.

Wer
sieh elend und’'
sclwacl Mi

J durch Rheumatismus]
und Nervenleiden

lasse sich gratis u. franco 1
/die Broschüre kommen üb-diel

/ preisgekrhnt. elektr. Patent-,
f apparate at Selbstgebrauchj

8

E. Th. Biermanns,
Wiesbaden, Karlstr. 18.

Nat.-ReMrittW
tadellos erhalten, 1 Jahr im Ge-

rauch, früh Preis 1< 00 Mk. —

illigst aeaen bar zu verkaufen d.
F. Knntze, Hotel Adler.

AiitWsWng, gort.
3 Zimm., Küche u Zubeh, sofort su

vermieten Mittelstraße Nr. 29.

Wohnung, 3 4Zim.. ist von sof.
od. spät, z. verm. Rinkauerst.:i2.

Johannis- u. Niukauerst. 1,
nahe d. Kas., d.Vers. d.Hrn Maj.
Pa8sargeWohn.6Z..Ver..Bad,r.Z.
Brichst., Pferdest. fof. od 1.4. z. v.

Näh. 1 Tr. l. Bes v. 10-12, v. 3-5.

4 Zimmer-Wohnung, 1 Tr.,
nett renoviert, ev. zu Bnreanzw.
geeign., fof. od. spät. z. vm. Pr. 400
Mk. W. Kyling, Danzigerstr.7.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all.Zub.,z vm.

l®olnitng,26tiib.ii.fiiiilt,
ist zum 1. April zu vermieten.
Näheres Mautzstraße 6, Hof.

8iiisechr.31,lTr.,N7r
n. 2 Zimm. ÜTrempel, Kamm. rc.,
Garten, Vorrichtung z. Hühner« u.

Taub-nhallg., z. 1. Avril zu verm.

Eine 2$imitigt Wslinung,
nach der Neuzeit einger., zu verm.
96) Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Hierzu eine Beilage, t

«erentroortltd) für den politischen Teil £, SoUasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Kradtsch. für bis HrndelSnachrichten. Anzeigen und Reklamen g, Sarchow. sämtlich in Brombrrs — Rotationsdruck und Verlag: Gvuenaurvlche gttA&ntdtem Richard Kvatzt in Bromberg.



Weitcrge.
Ostdeutsche Pvesse.

Bromberg» Sonnabend. 28. Januar 1905.

Aus Stadt und Kund.
Bromberg, 27. Januar.

* Personalien. Der Regierungsrat Dr.

Meinertz in Posen ist der Königlichen Direktion für
die Verwaltung der direkten Steuern in Berlin

zur weiteren dienstlichen Verwendung überwrejen
worden. Der Regierungsassessor Dr. de Marzwre
aus Stettin ist dem Landrate des Kreises Hohen-
salza, der Regierungsassessor Dr. jur. v. Baeren-

sprung aus Danzig dem Landrate des Kreises Ott-
weiler zur Hilfeleistung in den landratlichen Ge¬

schäften zugeteilt worden. Dem Oberbürgermeister
Dr. Kersten in Thorn ist das Recht zum Tragen
der goldenen Amtskette und dem Ersten Bürger¬
meister Kühnast in Graudenz der Titel „Ober-
bürgermeister“ verliehen worden.

* Flaggen auf Halbmast. Der Kaiser hat be¬

treffs des Flaggens öffentlicher Gebäude,auf Halo¬
mast beim Ableben deutscher Fürsten bestimmt, daß

sämtliche Reichsgebäude beim Ableben eines Königs
oder Großherzogs am Tage des Todes und am

Tage der Beisetzung halbmast zu flaggm haben,
im übrigen tun: auf besonderen allerhöchsten Be¬

fehl. Die staatlichen Gebäude in Preußen, sollen
dagegen nur dann halbmast flaggen, wenn dre^ von

dem Kaiser ausdrücklich befohlen wird.
* Bestätigung. Die Wahl des Leiters der hie¬

sigen städtischen Realschule Dr. Liman zum Direktor

der Anstalt ist bestätigt worden.
a Stadttheater. Der Schluß des Bonn-

schen Gastspiels brachte gestern abend

Grillvar.zers „Jüdin von Toledo ,

ein hier, wenn wir nicht irren, auch am neuen

Theater schon zweimal gegebenes Werk. Grillparzer
° hat sich darin an Lope de Bega angelehnt, wie ihn

überhaupt die Spanier bei seinem Schaffen beein¬

flußten, aber er hat das Vorbild weit überholt. Bet

Lope war es in der Hauptsache das Dramatische in

dieser Liebesepisode Alfonsos von Castilien mit der

Rahel von Toledo, was den Dichter reizte, ber

Grillparzer steht das Dramatische in zweiter Lime

hinter dem Psychologischen, dem das Hauptinteresse
des Dichters gehört. Hierin, in der Vertiefung der

Charaktere, hat Grillparzer in dem Drama fern
Höchstes geleistet, und man darf in dieser Hinsicht
mit vollstem Recht neben die überragende Gestalt
des Königs die Rahel stellen. Rahel besitzt kaum

Tugenden, sie besitzt eigentlich nur Fehler, schwere
Fehler, und doch wirkt sie anziehend, weil sie so
ganz clls Weib geschildert ist. Auch in der Charak-
terentwickelung des 'Königs ist diese klare Linie

psychologischer Kunst überaus fesselnd innegehalten.
Daher haben diese beiden Gestalten von jeher für
unsere Darsteller besonderen Reiz gehabt: kein
Werdender, der sich nicht t “tritt eine besondere Auf¬
gabe zu stellen suchte, kar m ein Großer in der
Kunst, der hier nicht sein Können betätigt hätte.
So ist der König eine der besten Kainzschen Rollen,
und die Sorma hat seit Jahren die Rahel auf ihrem
bevorzugten Repertoire. Kein Wunder also, daß
auch das Bonnsche Ehepaar die beiden Rollen bevor¬

zugt und darum für das hiesige Gastspiel aufgestellt
hatte. Das Urteil Wer die Leistungen mutz das

gleiche fein wie bei den Vorabenden. Frau
.Bonns Spiel reichte in keiner Weise über mitt¬
leren Durchschnitt hinaus und verriet eigentlich
nirgends die Fähigkeit, die Gestalt aus eigener
Kraft zu vertiefen, ihr einen wirklich originalen
Zug zu geben. In Aussprache, Bewegung, Spiel,
wo man auch suchen mochte, nirgends der Zug von

Größe und starker, eigener Bedeutung, der es recht¬
fertigen könnte, daß die Dame hier zu einem „Ga st-
sp i eI“, also zu einer Art Musterleistung,
auftrat. Herrn Bonns König war in den
ersten drei Akten eine glatte Virtuosenleistung, aber
leider auch nicht mehr; erst im vierten und fünften
Aufzug kam Persönlichkeit und Kraft in die Leist¬
ung, die hier erst direkt zu fesseln und zu erwärmen
vermochte. Im Spiel kam der Gast über die
Klippe der Darstellung des jungen Königs gut
hinweg, die Diktion der Verse war natürlich und
verständlich, ließ es aber an Klang bisweilen fehlen.
Von unseren mitwirkenden Darstellern seien in
erster Linie Frl. M o n n a r d (Esther) und die
Herren R e h d e r (Manrique) und Blum (Isaak)
genannt. Frl. E i f i n g e r, welche die Königin
spielte, konnte genügen, was sich von Herrn Busch
(Garceran), der auf ganz falschem Posten stand,
nicht einmal sagen läßt. Die übrigen Mitwirkenden
und die Regie taten ihre Schuldigkeit. Das Haus
war mäßig besucht, und der Beifall, der sich an¬

fangs recht zeremoniell anhörte, erhob sich erst wäh¬
rend der beiden Schlußakte zu Wärme und Selbst¬
ständigkeit.

* Die Einlösung der Lose zur 2. Klasse 212.
König!. Preußischen K l a s s e n l o t t e r i e muß
unter Vorlegung der Lose 1. Klasse bei Verlust des
Anrechts bis zum 3. Februar d. Js. abends 8 Uhr
geschehen.

* Der Stenographenverein Stolze - Schrey
hielt am 23. d. Mts. in früher Sauers Restaurant
seine diesjährige, gut besuchte Generalversammlung
ab. Dem von dem Vorsitzenden erstatteten Jahres¬
bericht ist u. a. folgendes zu entnehmen: Der Ver¬
ein zählte Ende v. Js. 43 Mitglieder. In dem
Berichtsjahre haben 52 Versammlungen stattge¬
funden, wovon 40 stenographischen Übungen und
12 der Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten
dienten. Die Vereinsbibliothek besteht zurzeit aus
924 Bänden und ist gegen das Vorjahr um eine
größere Anzahl Bände gewachsen. Auch die Kassen-
verhAtnisse sind als günstig zu bezeichnen. Bei
den von dem Verein veranstalteten Unterrichts¬
kursen wurden recht erfreuliche Resultate erzielt.
In den Vorstand wurden wieder- bezw. neugewählt
die Herren Triller (Vorsitzender), Krüger (stell-

m i::j on, \

und >die Herren Mnkwitz (Kassierer), Klawitter
(Bücherwart) und Wttlinger (stellvertr. Bücher¬

wart).Nach Schluß des geschäftlichen Teils blieben
die Mitglieder noch einige Stunden recht gemütlich
beisammen.

* Die Bromberger Turnerschaft, welche aus
dem Männerturnverein Bromberg, dem Turnklub,
den Turnvereinen „Jahn“ und „Friesen“, sowie
dem Männerturnverein Schleusenau besteht, ver¬
anstaltet am Dienstag, 31. d. Mts., abends 8%
Uhr in Kleinerts Hohenzollernsälen in Schleusenau
eine gemeinsame Feier des Geburts¬
tages des Kaisers. Dieselbe findet in
Fovm eines F e st k o m m e r s e s (Herrenabend)
mit turnerischen Aufführungen statt. Gäste können
durch Mitglieder eingeführt werden.

* Telcgraphenverkehr. Der Plan über die
Errichtung einer oberirdischen Telegraphenlinie an
der Landstraße von Maximilianowo über Beeren¬
berg nach Stange 27 (Kreuzung der Wege Osielsk-
Abbau Nimtsch und Nimtsch-Zolondowo) liegt bei
dem Postamt in Bromberg aus

* Genehmigte Lotterie. Der Minister des
Innern hat dem Komitee für den Luxuspferdemarkt
in Marienburg die Erlaubnis erteilt, in Ver¬
bindung mit dem am 6. und 7. Juni 1905 statt¬
findenden Pferdemarkt eine öffentliche Verlosung
von Pferden, Wagen und anderen Gegenständen zu
veranstalten und die Lose in der ganzen Monarchie
zu vertreiben.

* Hufbeschlag im Winter. Nur zu oft kann
man beobachten, daß trotz der Glätte, welche Schnee
und Eis verursachen, die Pferde keine scharfen Eisen
unter den Füßen haben. Die armen Tiere müssen
wie auf Schlittschuhen gehen; kein Griff, kein
Stollen ist an ihrem Hufeisen, und dabei sollen sie
schwer ziehen, vielleicht gar noch bergauf. Dieser
Nachlässigkeit ist es vielfach Zuzuschreiben, daß die
Tiere hinstürzen und sich nicht wieder aufrichten
können. (Pferde mit Aufsatzzügeln stürzen übri¬
gens besonders schwer.) Es wäre zu wünschen, so
schreibt die „Tierschutz-Korresp.“, daß durch Polizei-
verordnungen oder noch besser durch Verfügung der
Landespolizei allgemein für die Monate November
bis März den Fuhrleuten der Gebrauch von
S ch r a u b st o l l e n e i s e n und die Mitführung
einzuschraubender Stollen streng vorgeschrieben
würde. Dann bürgerten sich die Schraubstollen wie
im Nu ein und die Pferdeschinderei hätte ein Ende,
desgleichen die früheren unpraktischen Hufbefchläge,
wo die Stollen und Griffe dem Eisen gleich ange¬
schmiedet waren. Solche Beschläge find unpraktisch,
weil man bei ihnen nicht auf die wechselnden Glätte¬
verhältnisse des Straßenpflasters Rücksicht nehmen
kann. Die Schraubstollen hingegen können wieder
herausgenommen werden, wenn die Witterung um¬

schlägt.
):( Militärisches. Der Oberst und Komman¬

deur des 6. westpreußischen! Infanterieregiments
Nr. 149 Pflugrad t in Schneidemühl
wurde mit der gesetzlichen Pension zur Disposition
gestellt und zum Kommandeur des Landwehrbezirks
Stettin ernannt.

F Crone a. Br., 26. Januar. (Städti¬
sche s.) In der gestrigen Stadtverordnetenver¬
sammlung wurde Ziegeleibesitzer Theodor Schemel
zum Stadtverordnetenvorsteher gewählt, des wei¬
tern Fabrikant Otto Strube zum Stellvertreter,
Stadtsekretär Jeffke zum Schrifführer und Stadt¬
verordneter Grabowski als dessen Stellvertreter.
Von der Wahl des Stadtsekretärs Wegehaupt zum
Stadtkämmerer bezw. des Magistratsassistenten
Jeffke zum Stadtsekretär wurde Kenntnis ge¬
nommen. Dem Stadtwachtmeister Marks wurde
anläßlich seines 25jährigen Dienstjubiläums eine
Remuneration von 100 Mark als Geschenk über¬
wiesen. Als Beitrag zum Hochzeitsgeschenk für
den Kronprinzen wurden 50 Mark bewilligt.
Schließlich wurde noch beschlossen, die Trottoir¬
legung an der nördlichen Marktseite fortzusetzen.

Gostyn, 25. Januar. (Braunkohlen-
fun d.) In dem % Meilen von hier entfernten
Dorfe Malachowo, an der Chaussee nach Dölzig
liegend, wurden erfolgreiche Bohrungen vorge¬
nommen und reiche Braunkohlenfelder vorge¬
funden.

§§ Wirsitz, 26. Januar. (Kaisersge-
burtstagsfeiek. Kreiskrankenhaus.)
Gestern veranstaltete der hiesige Musikverein im
Margrafschen Saale, eine Kaisersgeburtstagsfeier
unter großer Beteiligung. Die Gesangs- und
Musikvorträge fanden lebhaften Beifall. Das
Kaiferhoch brachte Kreisschulinspektar Hoppe aus.
— Im verflossenen Jahre sind im hiesigen Kreis-
KraNkenhause 386 Kranke behandelt und verpflegt
worden, gegen 356 im Vorjahre. Der Bestand an

Kranken betrug am 1. Januar d. I. 27. Gestorben
sind 23 Personen. -

b. Argenau, 26. Januar. (Gesegnetes
Alter. Der älteste Husar.) Gestern ver¬

schied in Hohensalza nach nur viertägigem Kranksein
die verwitwete Frau Posthalter Grottian im Alter

I von 88 Jahren. Ihr Gatte, der pensionierte Post¬
halter Ferdinand Grottian in Argenau, ging ihr
im September vorigen Jahres im Alter von f a st
98 Jahren auch nach nur kurzer Krankheit im
Tode voran. Er war der älteste Bürger von Ar-
genau und gleichzeitig der ä l t e st e Husar des
deutschen Heeres. Nach seinen Militärjahren Be«
kleidete er 26 Jahre hindurch das Amt eines Post¬
halters und Posterpediteurs in Argenau und er¬

hielt bei seinem Dienstaustritt von der Postver¬
waltung eine Pension. Er feierte auch mit seiner
Gattin in voller Kraft und Rüstigkeit die goldene,
diamantene und eiserne Hochzeit, und erhielt die für
diese seltenen Feste von dem Kaiser gestifteten Me¬
daillen. Zu seiner eisernen Hochzeit erhielt er von
dem Offizierkorps seines alten Regiments eine
prachtvolle Standuhr mit ehrenvoller Widmung.
Im Mai dieses Jahres hätte das Paar sein 70jähri-
ges Ehejubiläum begehen können.

r Usch, 26. Januar. (F rau e n v e rei n.)
Gestern fand in der hiesigen Kleinkinderschule die
diesjährige ordentliche Generalversammlung des
deutschen FrauewZweigvereins Usch statt. Nach

dem Jahresbericht zählte der Verein am Schlüsse
des Jahres vierzig Mitglieder. Die Einnahme be¬
trug 1667,96 Mark, die Ausgabe 1649,81 Mark.
In den Vorstand wurden gewählt: Frau Pastor
Hennig (Vors.), Frau Distriktskommissar Schnee
(Kassiererin) und Pfarrer Hennig (Schriftführer).

Hohensalza, 25. Januar. (Eine impo¬
sante Kundgebung) echt vaterländischen,
deutschen Geistes toar der Kommers, den der hiesige
deutsche Vereinsbund aus Anlaß des Geburtstages
des Kaisers gestern veranstaltete. Ter große Saal
des Stadtgartens war bis auf den letzten Platz be¬
setzt. Bürgermeister Dr. Kollath, der stellver¬
tretende Vorsitzende des Bundes, hielt eine kernige
patriotische Ansprache mit Kaiserhoch, worauf Chor-
gesänge, Vorführungen der Turnvereine und
Kommerslieder abwechselten.

Osche, 25. Januar. (Der Revolver.)
Mit seinem Revolver hat sich der Kätner Szycorra-
Altfließ durch Unvorsichtigkeit getötet. S.
wollte seinen Revolver reinigen, dabei entlud sich
die Waffe und der Schuß traf ihn in den Kopf.

81. Zmn, 26. Januar. (Konkurs.) Der

Getreidehändler Hermann Cohn hat die Zahlungen
eingestellt und Konkurs angemeldet. Die einge¬
gangenen Forderungen sollen zurzeit gegen 300 000

Mark betragen. Auch kleinere Besitzer und Ge-
fchäftsleute verlieren nennenswerte Summen. Das

Fallissement, welches ganz unerwartet kam, verur¬

sachte in der Stadt, wie auch in der Umgegend eine
große Aufregung.

Strelno, 26. Januar. (D t e Ausrede-
lungs-Kom Mission) erwarb, wie dem
„Kuj. Bot.“ mitgeteilt wird, das im Kreise Strelno
gelegene, 714 Morgen große Gut Karsk.

z Mogilno, 27. Januar. (Kaisers G e -

burtstag.) Die Feier des Kaisersgeburtstages
nahm bereits gestern abend 8 Uhr durch einen von

seiten des Krieger-, Turn- und Feuerwehrvereins
veranstalteten Zapfenstteich mit Fackelzug einen
würdigen Anfang. Am Kreiskriegerdenkmal wurde
das Lied „Deutschland, Deutschland über alles“ ge- |
jungen. Von heute früh ab haben viele Privat-
und alle öffentlichen Gebäude geflaggt. In sämt¬
lichen Schulen fanden die üblichen Festakte statt.
Um 10 Uhr marschiert der Landwehrverein int

geschlossenen Zuge zur Kirche, um an dem Fest¬
gottesdienste teilzunehmen.

Czarnikau, 24. Januar. (Aus Liebes-
g r a m.) Eine 26 jährige Kolonistentochter aus

Sophienberg verließ die elterliche Wohnung vor

einigen Tagen und ist bis heute nicht zu ermitteln
gewesen. Sie soll ein Liebesverhältnis mit einem
19 jährigen jungen Manne haben, welcher vor

einem Jahre freiwillig zum Militär gegangen ist.
Da sich der Verheiratung Schwierigkeiten in den

Weg stellten, wird angenommen, daß sie ihren Tod
gesucht hat. („Ges.“)

Schneidemühl, 25. Januar. (E r weiß,
w a s ft ch schick t.) Der Gymnasiast Blasius
von hier, der seit einigen Tagen vermißt wurde,
Hhat aus Jarotschin und Posen Ansichtskarten nach
hier gesandt. Er feilte seinen Bekannten darauf
mit, daß er sich wohl befindet. (Schn. T.)

M. Obornik, 26. Januar. (Tollwut.) In
Studziniec ist die Tollwut bei einem Hunde amtlich i

festgestellt. Es ist daher die Festlegung sämtlicher
Hunde in einem Umkreise von 10 Kilometern auf
drei Monate angeordnet worden.

L. Posen, 26. Januar. (Ein junger
Mann verschwunden.) Der etwa 20jährige
Handlungsgehilfe Grams, der in einem hiesigen
Speditionsgeschäft tätig war, ist seit einigen Tagen
spurlos verschwunden. Der Verschwundene hat am

Sonntag vormittag für seinen Chef Geld im Be¬

trage von einigen hundert Mark einkassiert und ist
dann den Tag über, sowie in der Nacht zum Mon¬
tag in einigen Lokalen gesehen worden. Nach dieser
Zeit ist keine Spur mehr von dem Verschwundenen
zu entdecken gewesen. Obwohl eifrige Nachforsch¬
ungen Eingeleitet wurden, haben sich bis heute
Mnerlet Spuren über den Verbleib des jungen
Mannes ergeben. Von dem seit dem 3. Dezember
verschwundenen Justizanwärter Medenwaldt fehlt
bisher auch noch jede Spur.

Schwerin a. W., 25. Januar. (Städti¬
sche s.) Der städtische Haushaltsplan für 1905
ist in seinem Voranschläge in Einnahme und Aus-
gäbe mit 176 400 Mark (gegen 298 000 Mark)
festgestellt worden. Zur Deckung der Kommunal¬
bedürfnisse sollen 20 Prozent Zuschläge mehr als
im Vorjahre, nämlich 120 Prozent Zuschlag zur
Staatseinkommensteuer und 120 Prozent zur
Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer erhoben
werden.

Ostrowo, 25. Januar. (Zum Bürger-
meiste r) von Ostrowo ist heute der Gemeinde¬
vorsteher Bessert aus Zabrze gewählt worden.

Thorn, 25. Januar. (Zum Holzhafen-
b a u.) Eine Ministerialkonferenz fand heute hier
statt. Beraten wurde über Qrganifations- und
andere Fragen bezüglich der Erbauung des Holz¬
hafens. Über die einzuleitenden umfangreichen
Ettteignungsverfahren schweben gegenwärtig noch
Verhandlungen. Sie dürften jedoch vor sechs Wochen
kaum anhängig gemacht werden. Mittags fand eine
Besichtigung des in Aussicht genommenen Holz¬
hafengeländes auf der Korzenickampe statt.

L Culrn, 26. Januar. (Verhaftet) und
dem Gerichtsgefängnis übergeben wurden die Ar¬
beiter Kadzikowski und Lewandowski von hier, da
sie dringend verdächtig sind, den Raubanfall an

dem Zigarrenreisenden Blazejewski verübt zu
haben.

Schönste, 24. Januar. (Verhaftung.)
'Gestern fand Wer den Brand der B. Krügerschen
Wohnhäuser hierfelbst Termin statt. Unter dem
dringenden Verdacht, das Feuer selbst angelegt zu
haben, wurde, dem „Ges.“ zufolge, Krüger sofort
verhaftet und heute nach Thorn gebracht. Er hat
'sich fortgesetzt in Widersprüche verwickelt.

Komtz, 25. Januar. (Tödlich verun¬

glückt.) Der 43 Jahre alte Kutscher Kaminski

M 24.
aus Götzendorf kam heute nachmittag mit einer vier-
spännigen Fuhre Klobenholz aus dem Walde. In
der Nähe von Fvankenhagen stürzte er vom Wagen,
wurde überfahren und so schwer verletzt, daß er
bald darauf starb. („Elb. Ztg.“)

Marienburg, 26. Januar. (Ein großes
D i e b s n e st) hat die hiesige Polizei soeben auf-
gehoben. Tie aus fünf Köpfen bestehende Bande
gibt zu, sämtliche feit Mitte Dezember ausgeführ¬
ten Hühner- und Gänsediebstähle hier und in der
Umgegend verübt zu haben.

Elbing, 26. Januar. (Kein Nachmit¬
tagsunterricht mehr.) In den Mittel-
schulen und sämtlichen Volksschulen des Stadtkreises
Elbing soll vom Beginn des neuen Schuljahres
(Ostern) ab der ungeteilte Uttterricht zur Ein-
führung gelangen. Diese Einrichtung besteht in
den höheren Schulen der Stadt Elbing bereits
einige Jahre, hat sich gut bewährt und entspricht
den Wünschen der Eltern und Lehrer.

Tilsit, 25. Januar. (Eine echt ost-
preußische Natur) ist der Eigenkätneik
Kairies zu Skroblienen. Bei dem starken Froste
der Weihnachtszeit war der Mann unterwegs im
angettunkenen Zustande liegen geblieben und ihm
Hände und Füße erfroren. Anstatt sich zu einem
Arzte zu begören, wurde die Heilung, wie die „Ostd.
Volksztg.“ berichtet, durch allerlei Hausmittel ver¬
sucht. Als die Zehen dabei zu eitern anfingen, ent¬
ledigte er sich derselben durch eigenhändiges A b *

kneifen mit einer Zange. Nachdem die
„Stümpfe“ verheilt sind, ist der Mann wieder wohl
und munter auf den Beinen.

Aus Pommern, 26. Januar. (Z w e i r e i ch e

F i s ch z ü g e) sind bei der Eisfischerei in frommer-
scheu Seen zu verzeichnen. Im Dvazig-See machte
der Fischereipächter einen Fischzug, dessen Wert
1600 bis 1700 Mark beträgt. Selbst die ältesten
dortigen Fischer können sich eines solchen reichen
Fisck^uges nicht entsinnen. Im Freienwalder
See erbeuteten die Fischer am Freitag ca. 40 Zent¬
ner Fische.

Grünberg, 25. Januar. (Einegewaltrge
Gasexplosion) hat heute nachmittag 4%
Uhr im Laden des Uhrmachers und Optikers Herrn
Zellmer stattgefunden und einen bedeutenden
Schaden verursacht. Im Laden bot sich ein Bild
wüster Zerstörung. Der Schaden wird auf 12 000
Mark geschätzt. Eine Dame und ein Herr, die vor

der Explosion die Auslagen in den Schaufenstern
betrachteten, hatten sich eben entfernt, als die Ex¬
plosion erfolgte und entgingen so einer großen Ge¬
fahr.

Gerichlsfaal.
Zur Frage, was unter monatlicher Kündigimg

zu verstehen ist, gibt die Zeitschrift „Für Haus und

Wohnung“, Korrespondenzblatt des Zenttalver-
Bandes der städtischen Haus- und Grundbesitzerver-
eine Deutschlands, folgenden interessanten Beitrag:
Ein Wohnungsmieter hatte mit einem Hauswirt
monatliche Mietezahluug vereinbart, auch die Kün¬

digung sollte eine monatliche sein. Der Mieter

kündigte nun am 14. September zum 1. Oktober,
doch verweigerte der Eigentümer am letztgenannten
Termin die Erlaubnis zur Entfernung der einge¬
brachten Sachen des Mieters unter dem Einwand,
es sei „monatliche Kündigung“ vereinbart, dem¬

gemäß hätte der Kläger am 1. zum 1. zu
kündigen; nunmehr habe sich sein Mietskontrakt
bis zum 1. November verlängert. Der Mieter

klagte gegen den Wirt, und das Landgericht Kiel
bat dem Kläger recht gegeben. Der Gerichts¬
hof war nämlich der Meinung, hier gelte die gesetz-
liche Kündigungsfrist des § 565 B. G.-B., wonach,
wenn der Mietszins monatlich bemessen ist, die Kün¬

digung nur für den Schluß eines Monats zulässig
ist und sp ätest ens am 16. des Monats zu er¬

folgen hat. Wenn der Beklagte -behauptet, unter

monatlicher Kündigung verstehe man eine Kündi¬

gung vom 1. zum 1., so ist dem entgegenzuhalten,
daß im Verkehr des täglichen Lebens bei Mietsver¬

hältnissen der hier vorliegenden Art darunter ledig¬
lich der Gegensatz zur vierteljähr-
lichen Kündigung verstanden wird, indem
damit zum Ausdruck gebracht werde, daß die Kün¬
digung zu jedem Monat und nicht zu jedem Ka¬
lendervierteljahr erfolgen kann. Daß damit auch
eine Kündigungsfrist von einem vollen Monat fest¬
gesetzt werden soll, versteht sich nicht von selbst, son¬
dern für diese weitere Bedeutung der Abmachung
müssen im einzelnen Falle noch besondere Umstände
sprechen. Meistens Pflegt, wenn eine volle monat¬

liche Kündigungsfrist vereinbart werden soll, dies
ausdrücklich durch die Bestimmung, die Kündigung
„vom 1. zum 1.“ oder in ähnlicher Form festgestellt
zu werden. Wenn bloß eine „monatliche Kündi¬
gung“ vereinbart ist, ohne daß besondere Umstände
für eine weitere Absicht der Vertragschließenden
sprechen, so kann im Zweifel hierunter nur das ver¬

standen 'werden, was das Gesetz für die monatliche
Kündigung, d. h. für die Kündigung zu jedem Kn-
lendermonat, vorschreibt, nämlich Kündigung spä¬
testens am 15. zum Monatsschluß.

Geschäftliches.
Vitello.Patent. Wie wir hören, wurde die Nich¬

tigkeitsklage, die von seiten der Firma A. L. Mohr
A.-G. gegen das bekannte Vitello-Patent der Firma van
den B e r g h. Margarine-Gesellschaft in Cleve erhoben,
in dem am 9. d. M. stattgefundenen Termin vom tat fern
lichen Patentamt zurückgewiesen, womit ein jahre¬
langer Streit um die Herrschaft der Verwendung von Ei¬
gelb zur Herstellung von Margarine zu Gunsten vau den
Bergh's entschieden ist.

Han verlange
ausdrücklich die Originalmarke i
„Dr. Hemmers“ Haemategen und I
lasse sich Nachahmungen nicht aufreden, JJ



Deutsches Reichstag.
128. Sitzung vom 26. Januar. 1 Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesratstische: Kraetke, Frhr. bort

Nichthofen, Graf Posadowsky u. a.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält das
Mort

Staatssekretär Graf Posadowsktz: Auf die
Interpellation des Freiherrn von Nornrann be¬
treffend den Abschluß des österreichisch-ungarischen
Handelsvertrages habe ich erklärt, ich würde die
Interpellation im Laufe dieser Woche beantworten.
Inzwischen hat sich die Sachlage dahin geändert,
daß gestern abend der Handelsvertrag von den Be¬
vollmächtigten der beiden verhandelnden Mächte
unterschrieben ist. Ich darf annehmen, daß der
Bundesrat seine Beratungen über die sieben Han¬
delsverträge so beschleunigt, daß dieselben am

1. Februar dem hohen Hause Zugehen.
Bei dieser Gelegenheit werden auch alle

Fragen, welche sich auf unsere Handelsvertrags¬
politik beziehen, wahrscheinlich Gegenstand der Er¬

örterung werden. Ich darf annehmen, daß me

Interpellation von Nornrann vorläufig erledrgt ist.
Hierauf setzt das Haus die zweite Beratung

des Postetats beim Titel „Gehalt des Staatssekre¬
tärs“ fort.

e

Abg. Dove (freit 23g.): Ich freue nnch dar¬

über, daß die finanzielle Lage der Reichspost emeuver, Wo Ute ununz^ue -uyc V
günstige ist, so daß wir auf den Geldpunkt nrcht so
sehr Rücksicht zu nehmen brauchen. Wenn die

Leitung der Post auch allgemein Anerkennung ge

funden hat, so dürfen wir uns doch nicht daber be

ruhigen, denn es hat seine Gefahren, sich bei dem

Gefühl zu beruhigen, in der besten aller Welterr

Zu loben. Wenn wir dies täten, könnte es uns

leicht gehen,' wie es Herrn von Stephan m den

letzten Jahren ging, daß wir auf unsern Lorbeeren
ausruhten. Energisch Widerspruch erheben. mutz
iw gegen die Zentrumsresolution, die eme so ge¬

waltige Einschränkung des Postverkehrs am Sonn¬

tag fordert. So weit, daß wir den ganzen Geld-

und Paketverkehr am Sonntag einstellen, rönnen

wir unmöglich gehen. Auch gegen die Einschränkung
des Verkehrs am Sonnabendabend müssen wrr uns

tuenden. Auch ich glaube, daß in der viel besproche¬
nen Position 38c eine versteckte Ostmmckenzulage
zu erblicken ist. Denn die Überschnft des Trtri-

„Zur Unterstützung von in Not geratenen Post¬
beamten in der Provinz Posen“ ist doch sehr merk¬

würdig. Es ist nicht recht zu verstehen, daß dreier
Titel nur auf die Ostmarken beschrankt fern soll.
Die Beamten in anderen Landesteilen können doch
auch in Not geraten. Vielleicht kalkuliert dre Post¬
verwaltung auch so: Der preußische Beamte be¬

kommt die Zulage, der Neichspostbeamte nrcht,
folglich befindet sich der letztere in einer Notlage.
(Heiterkeit.) Die übetsetzungsstelle rn. Posen hal¬
ten auch wir für nötig, doch darf ihre Tätigkeit nrcht
Zur Chrkanierung des Publikums fuhren, sozrati
politisch ist der Staatssekretär auf dem rrchtrgen
Wege, wie schon sein letzter Erlaß bewerst. Wrr

werden mit ihm zusammen weiter arberten, um neue

^0U1
E^a

^V Lrpinski^(Soz.) regt einen früheren
Schalterschlutz im Interesse der Postbeamten und

Angestellten der Handelsgewerbe an.

Abg. Stöcker (wirtsch. Vg.) wünscht Einsetzung
von Postbeamtenausschüssen, ferner Erhöhung, des

Wohnungsgeldzuschusses auch für die Postbeamten
auf dem Lande, denn das Leben auf dem Lande ser
vielfach teurer als in der Stadt. Er empfiehlt dann

die Einschränkung des Sonntagsdienstes, früheren
Schalterschlutz rrnd die Einführung von Nachtdienst-
geldern. Den Telegraphenarbeitern sollte die Weg-
Zeit bis Zu den Arbeitsstätten angerechnet und ihnen
Zehrgeld bewilligt werden; den Landbriesträgern
müßten für den Winter Pelzkragen und Ohren¬
klappen geliefert werden.

ALg. Wallau (nat.-lib.) bezeichnet die Wünsche
der Polen betreffend die Zulassung polnischer
Adressen als Arroganz und tritt dann für eine

wesentlickie Ausdehnung des Fernsprechverkehrs auf
dem platten Lande ein.

Unterstaatssekretär Sydow bemerkt, von
_

den
Orten auf dem Lande würden bezüglich der Einbe¬
ziehung in das Fernsprechnetz zunächst die mit leb¬
hafterem Verkehr und größeren wirtschaftlichen
Interessen berücksichtigt.

Abg. Hug (Ztr.) befürwortet eine gleichmäßi¬
gere Gestaltung der Gehaltsverhältnisse der höhe¬
ren Postbeamten.

Abg. Gerlach (freis. Vg.) regt an, Versuche mit
Damen im Schalterdienst zu machen. Er behauptet,
die jetzigen Telephone seien schlechter als die frühe¬
ren und verlangt die Erteilung der Erlaubnis zur
Gründung eines Postunterbeamtenverbandes für
das Reich, ferner Gehaltserhöhung für die Land¬
briefträger.

Abg. Naab (wirtsch. Vg.) empfiehlt besonders
die Beschaffung von Wintermützen für die Land¬
briefträger, Abschaffung des Bestellgeldes, sowie
Vermehrung der Postämter in Hamburg.

Staatssekretär Kraetke erklärt: Die Ham¬
burger Handelskammer hat sich nie über zu wenig
Postämter beschwert. Das Bestellgeld erbringt 19

Millionen; wollte man es abschaffen und dafür das
Porto erhöhen, so würden alle klagen, die ihre Post¬
sachen abholen lassen. Was die Gehaltsfrage be¬

trifft, so muß die Aufbesserung bei den Beamten
mit den kleinsten Gehältern anfangen, wie wir es

voriges Jahr bei den Landbriefträgern getan haben.
Das Tempo der Aufbesserungen richtet sich nach den
Reichsfinanzverhältnissen.

Abg. Dr. von Jazdzewski (Pole): Ich gebe zu,
daß manchmal den Postbeamten im Osten Schwie¬
rigkeiten dadurch entstehen, daß zu viele Titel auf
die Briefe geschrieben werden. In den meisten
Fällen aber werden die Briefe der übersetzungsstelle
überwiesen, obwohl die Beamten gut wissen, für
wen sie bestimmt sind. Ich habe mein eigenes Post¬
fach, bekomme ca. 2000 Briefe im Jahre, trotzdem
gehen die Hälfte meiner Briefe an das Übersetzungs-
amt. Ich sollte aber doch meinen, daß die Beamten
so intelligent sein müßten, daß sie wüßten, was die
tausendmal schon gelesene Adresse bedeutet. Ich
will nicht sagen, daß die Beamten Chikane üben
wollen, aber sie sind falsch instruiert. Ein großer
Teil der Bevölkerung im Osten kann gar keine
deutschen Adressen schreiben. Erschwert wird die
Lage durch die plötzliche Umänderung vieler Orts¬
namen. Die Post müßte deshalb ein Verzeichnis
der Ortschaften herausgeben.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.): Auch die Rede
des Vorredners hat mich nicht davon überzeugen
können, daß die Schuld auf seiten der Postverwalt¬
ung liegt.

Der Titel „Staatssekretär“ wird hierauf be¬
willigt. Ferner werden angenommen die Zentrums¬
resolution auf Ermäßigung der Fernsprechgebühren
(für die gemeinnützigen Arbeitsnachweise, sowie die
Zentrumsrefolution mit dem Amendement Eickhoff
betreffend die Sonntagsruhe der Postbeamten und
die Verkürzung der wöchentlichen Maximalarbeits¬
zeit der mittleren und unteren Post- und Tele-
graphenbeamten. sowie betreffend eine Statistik
über die Verhältnisse der Postbeamten in den
Schutzgebieten und im Auslande und über das
nichtbeamtete Personal der Post- und Telegraphen-
verwaltung.

Im Verlaufe der weiteren Debatte beschwert
sich Abg. Kunert (Soz.) über eine Verletzung des
Briefgcheimnisses im Bezirk der Oberpostdirektton
Kassel und über Nichtbestrafung des Schuldigen.

Staatssekretär Krätke bemerkt, der Beamte,
der verdächtig gewesen sei, den betreffenden Brief
geöffnet zu haben, sei entlassen worden. Aus
diesem Falle könne daher wahrlich nicht geschlossen
werden, daß die Postberwaltung eine Verletzung
des Briefgeheimnisses erlaube.

Abg. Eickhoff (freis. Vg.) bringt einen Fall
von Doppelbestrafung eines Beamten in Oppeln
vor.

Staatssekretär Krätke erklärt, die Zentral¬
stelle mißbillige eine solche Doppelbestrafung und
sei damit beschäftigt, einen Ausgleich zu finden.

Abg. Brühn (Reformp.) bittet um Teuerungs-
zulagen für die Postafsistenten in den Ostseebädern.

Staatssekretär Krätke entgegnet, das Bedürf¬
nis hierfür müsse von den betreffenden Oberpost-
dir^ktionen entschieden werden.

Graf Oriola (nat.-lib.) empfiehlt eine Auf¬
besserung der Besoldung der Postagenten.

Staatssekretär Krätke hebt die Verschieden-
artigkeit der VerMtnisse der Postagenten hervor,
denen durch Diensttostenentschädigung usw. Rech¬
nung getragen werde.

Nach weiteren Bemerkungen ber_ Abg. Erz¬
berger (Zentr.) und Held (nat.-lib.) wird der Rest
des Ordinariums und der Einnahmen, soweit sie
nicht der Budgetkommiffion überwiesen find, ge-
nchmigt. . ,

Nächste Sitzung Montag: Nachtragsetat für
Südwestafrika.

, Schluß 61,4 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

126. Sitzung vom 26. Januar, 11 Uhr.
Am Ministertische: v. Podbielski u. a.

Die zweite Beratung des 'Etats der land-
wirtschaftlichen Verwaltung wird fot*
gesetzt beim Extraordinarium.

In Titel „Zur Förderung, der Land- und

Forstwirtschaft in den westlichen Provinzen 745 000
Mark“ sind 100 000 Mk. mehr für die Provinzen
Westfalen, Hannover, Hessen-Nassau und Hohen-
zollern eingestellt. ,

Abg. Tournean (Zentr.) wünscht auch noch
Kr das Eichsfeld die Einstellung eines Betrages
in das Extraordinarium.

Abg. Dr. v. Savigny (Zentr.) erklärt, auch
wenn wir noch so günstige Handelsverträge erhalten
sollten, müßte doch für die notleidenden landwirt-

schaftlichen Distrikte immer noch mehr Staatshilfe
gewährt werden. Redner wünscht speziell auch Kr
die Rheinprovinz einen höheren Unterstützungs¬
fonds. .

Abg. Busch (Zentr.) tritt für eine staatliche
Unterstützung des rheinischen Bauernvereins ein.

Abg. v. Strombeck (Zentr.) wundert sich, daß
die Handelsverträge noch nicht veröffentlicht sind.

Minister b» Podbielski erklärt, daß, ehe dem
BuNdesrat die Handelsverträge zugehen, diese den
verbündeten Regierungen vorgelegt würden. Dre

Handelsverträge würden daher nicht eher publi¬
ziert, als bis die verbündeten Regierungen Kennt¬
nis von ihnen genommen hätten. 'Was die Unter¬

stützung notleidender landwirtschaftlicher Distrikte
anlange, so sei die landwirtschaftliche Vettvaltung
bereit, falls die ausgeworfenen Fonds nicht aus¬

reichten, beim Finanzminister eine Erhöhung bet

Fonds zu beantragen. Eine allgemeine Zuwendung
an Bauernvereine könne nicht stattfinden, da man

keine Mittel hergeben könne, ohne den genauen
Verwendungszweck zu kennen. Zu einem be¬

stimmten Zweck allerdings würden nach wie vor

nach genauer Prüfung Staatsunterstützungen ge¬
geben werden körnten.

Abg. Oldenburg (kons.) meint, es sei am

besten, wenn solche Beihilfen durch die Landwirt¬
schaftskammern erfolgten, an die der Staat das zur
Verfügung stehende Geld gebe.

Abg. Busch (Ztr.) meint, man dürfe hier nicht
schablonisieren. Was in einer Provinz zweckmäßig
fei, fei es noch nicht in der anderen.

Zum Ausbau der hochwassergefährlichen Ge-
birgsflüsse in Schlesien und Brandenburg wird als
fünfte Rate der Betrag von 2 Millionen Mark ge¬
fordert.

Abg. Baensch-Schmittlein (freikons.) verbrertet
sich über die Überschwemmungsgefahr in den gefähr¬
deten Landesteilen.

Abg. Geister (Ztr.) klagt über die Wasser-
steuern, die als drückend empfunden werden; sie
feien für manche Gegenden zweifellos zu hoch.

Minister von Podbielski: Bezüglich der Ka¬
tasterabgaben ist die entscheidende Instanz der Pro¬
vinziallandtag. Doch bin ich die Beschwerdeinstanz.
Bis jetzt sind Beschwerden über zu hohe Wasser-
abgaben nicht zu mir gelangt. Ich glaube, man

kann in dieser Beziehung über zu geringes Ent¬

gegenkommen der Provinzialbehörden nicht klagen.
Schließlich haben die Anlieger doch die Pflicht, die
Flüsse in Ordnung zu halten, nachdem man so viel
Geld darauf verwandt hat, um sie in Stand zu
setzen.

Zur Gewährung von Verwaltungszuschüssen
für ein in Berlin errichtetes Versuchskornlagerhaus
sind als achte Rate 10 000 Mark eingestellt.

Abg. Blell (freis. Vp.) beantragt, die Regier¬
ung zu ersuchen, die Geschäftsberichte der aus
Staatsmitteln subventionierten Kornhausgenossen-
schasten in Verbindung mit einer spezialisierten An¬
gabe der Umsätze der von den einzelnen Genossen¬
schaften gehandelten Waren (insbesondere Getreide¬
arten, Dung- und Futtermittel) vorzulegen. —

Redner begründet den Antrag damit, daß es noch
immer an Klarheit auf dem von dem Antrag be¬
rührten Gebiete mangele. Seine Freunde hätten
schon einmal eine Resolution im Sinne dieses An¬
trages eingebracht. Leider habe sie keine Beacht¬
ung gesunden. Wäre es geschehen, dann würden die
Landwirte vor mancher Enttäuschung bewahrt ge¬
blieben sein. Die größeren Besitzer zögen sich be¬
reits von den Kornhäusern zurück, das Vertrauen
zu dieser Einrichtung sei offenbar bei vielen schon
geschwunden. Auch der finanzielle Ertrag der Korn¬
häuser sei infolgedessen zurückgegangen. Zahlreiche
Kornhäuser seien schon geschlossen worden. Allen
Erwerbszweigen zu helfen, fei der Staat nicht in
der Lage, das sei auch gar nicht zu verlangen. (Sehr
richttg! bei den Freisinnigen.) Die Unabhängigkeit
der Landwirffchaft vom Handel sei durch die Korn-
Häuser nicht erreicht worden. Den Handel könne
man nicht vernichten, denn der Handel sei kein
leerer Wahn, er sei und werde bleiben der Ver¬
mittler zwischen Produzenten und Konsumenten.
Im Interesse der Aufklärung der Sack)e bitte er
um Annahme feines Antrages. (Beifall bei den
Freisinnigen.)

Minister von Podbielski: Die ganzen Anlagen,
die vor sechs Jahren gemacht sind, sind ein Versuch.
Ich habe dabei nicht Pate gestanden und stehe der
Sache objektiv gegenüber. Die kleinen Kornhaus¬
genossenschaften, an denen eine Reihe von kleinen
Produzenten beteiligt sind, haben sich bewährt, die
großen aber nicht. Die Großgrundbesitzer sind in
der Lage, durch ihre Maschinen das Korn so zu
reinigen, daß es eine marktgängige Ware ist,
während die kleinen Besitzer eine minder markt¬
gängige Ware produzieren. Bisher hat der Handel
die kleinen Leute insofern geschädigt, als er diese
minder marktgängige Ware zu geringeren Preisen
angekauft hat. Die Kornhausgenossenschasteu
können hier ausgleichend wirken, indem sie diese
Ware marktfähig machen. Ich werde deshalb die
kleinen Genossenschaften weiter begünstigen. Von
direkten Zuschüssen kann nicht die Rede sein, die
Verpachtung der Kornhäufer erfolge zu 4y2 Pro¬
zent. Ich bitte Sie, dm Antrag Blell abzulehnen,
denn man kann doch von den Genossenschaften nicht
verlangen, daß sie der Konkurrenz Einsicht in ihre
Bücher gewähren. (Betfall.)

Mg. Kreth (kons.) steht auf dem Standpunkt,
daß die große Mehrzahl der Kornhäuser sich be¬
währt habe. Wmn sich nicht alle bewährt haben,
so liege das daran, daß nicht das ganze Lanh mit
Kornhäusern überzogen ei und daß die Landwirt¬
schaft nicht dm nötigen Zollschutz genossen habe.
Ein großer Nachteil für die Landwirtschaft sei in
dem Mangel zuverlässiger Nachrichten über die

, Preisergebnisse zu erblicken. Die Händler suchten
da, wo Kornhäuser entstehen, die Gmossen durch
Bieten von'höheren Preism abspensttg zu machen.
Man solle doch nicht den Anschein erwecken, wie es
in manchm gegnerischen Blättern geschehe, als
ginge der Landwirt nur darauf aus, die Händler
zu betrügen. Vielleicht würde es sich empfehlen,
eine Übersicht der landwirtschaftlichen Versuchs¬
stationen einzufordern. Wiederholt hättm sich von
dm Händlern in dm Verkehr gebrachte Futter-
und SMingemittet als minderwertig erwiesen. Die
Übersicht der landwirtschaftlichen Versuchsstationen
würde dm Beweis liefern, daß es sich nicht um

einen Kampf der Landwirtschaft gegm den Handel
überhaupt, sondern nur gegen den unreellen Handel

lNachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.-

vondev Welt.
80 j Roman von L. Haidheün.

Und Wilm faß schweigend dabei, als der
Kampf der Meinungen hin- und herwogte, die

fieberhaft glänzenden Augen von
_

einem der
Sprecher auf dm anderm richtend. Vieles war ihm
nicht neu, denn Bogner und seine Frau hatten ihm
ins Gefängnis fast täglich lange Briefe geschrieben,
um ihn zu zerstreuen, aber die Neuigkeiten über

.Claas regten ihn doch sehr auf. Er sagte nichts
zu alledem, aber es kostete ihm viel Mühe, dm Auf¬
schrei zurückzuhalten: „Ich mißtraue Claas! Ich
habe von Anfang an die Empfindung gehabt, daß
er mein Feind ist, obwohl ich ihm nie etwas Böses
zufügte!“ O, er hätte noch mehr rufen mögen! Er
kam nicht los von dem Gedanken, daß Claas kein
ehrlicher Charcckter sei. Sollte Claas wirklich nicht
gewußt habm, daß Cord Brümmer ihn hatte
treffen wollen? Und war es anständig von ihm,
sich schweigend zu verhalten, sobald er einsehen
mußte, daß der Fall Brümmer, Wilms Sache noch
mehr schadete?

Wilm hatte ihn mit keiner Silbe verraten;
jetzt begriff er, warum Claas seinen Namen nicht
genannt haben wollte.

Also um Alice warb er? Und deren Tante
und der Kammerrat begünstigten seine Werbung?

War denn das ganze Leben nichts als Lug und
Trug? Konnte man denn keinem Menschm mehr
trauen? Galt keines Mannes Wort länger, als von

heute auf morgen? Und hatte der alte Herr nicht
gegen diesen 'selben Claas eine mißtrauische Ab¬
neigung gehabt?

Doch warum empörte er sich so?. Was ging
ihn denn die Sache eigentlich- an?

Wohl hatten Alices Grüße ihn beglückt, wohl
chatte er sich in den schlimmsten Stunden immer
wieder getröstet mit der Erinnerung an jenen Ab¬
schied von ihr — aber war er denn nicht ein ver¬

lorener Mann, so lange der Makel auf seiner Ehre
.hastete?

Wie konnte er so töricht fein, an das holde
Mädchen mit eifersüchtigen Regungen zu denken?

Und dann hämmerte sein Herz plötzlich zum
Ersticken, und in ihm rief es: „Aber sie Claas
lassen? Nein! Nie und nimmer!“ .

Am anderen Morgen lachte er in bitterer
Trauer über diese „Narrheiten“ und wühlte sich
immer tiefer in seine Schwermut hinein.

Schon eine Woche weilte er wieder in Neu¬
stadt. Er kam aus dem Bereich des in vollster
Blüte prangenden Gartens kaum heraus; meist
saß er in sich gekehrt in seiner Stube am Fenster
und grübelte, was er nun mit seinem zerstörter
Leben anfangen solle. Tieftraurig schaute er in die

Ferne, wo das graue Dach von Steenbrinken aus
den mit hellem Laub bedeckten Bäumen aufragte
und dann seitwärts das Meer feine Wogen rollte.
Und er konnte nichts tun — nur wehrlos dulden.

Der Kammerrat leide an einem Podagra¬
anfall, hatten Bogners gehört. Daraufhin war der

Amtsrichter zu ihm gegangen, aber die Laune des
von Schmerzen gepeinigten Patienten war eine der¬

artige gewesen, daß er dem Amtsrichter entgegen»
gerufen: „Bleiben Sie mir mit der verwünschten
Geschichte vom Leibe, ich habe an mir selbst genug!“

Das endlich erweckte in Wilm den Widerstand.
„Ich gehe zu ihm! Habe ich denn Ursache,

mich zu verstecken? Ist denn meine Ehre, mein
Gewissen nicht so rein, wie die jedesEhrenmannes?“
ries Wilm Gerdena plötzlich, sprang aus und riß
seinen Hut von der Wand.

Im Flur traf er Frau Adelheid, die ihren
Kindern Butterbrote austeilte.

„Frau Amtsrichter, ich gehe zum Kammerrat.
Grüßen Sie Bogner, wenn er zurückkommt,“ sagte
6r °

Die Kinder hängten sich sofort an ihn. „Bleib
doch bei uns, Onkel Wilm und spiele wieder mti
uns. Geht es Dir denn jetzt wieder besser?“
r e en

grau Adelheid hatte ihm forschend ins Gesicht
gesehen und antwortete statt seiner:

„Ja, Gottlob, er hat kein Kopfweh mehr. Er
sieht aus wie ein Mensch, der genesen ist und der

sich dessen freut.“

„Mußt Du denn durchaus fort, Onkel? Wir
wollten Dir so gerne unsere Höhle zeigen, die wir
uns im Wäldchen gebaut haben. Eine richtige
Räuberhöhle ists und ganz prachtvoll mit einem
Lager von Heu und trockenem Laub!“ baten die

Jungen.
„Morgen gehe ich mit Euch; heute laßt mich

nur erst mal fort, Jungens!“ antwortete er und
sah dabei fast so heiter aus wie früher.

„Ich glaube, Wllm, Ihnen hat ein guter (Seift
endlich die richtigen Gedanken eingegeben!“ be*
merckte seine Gastfreundin lächelnd.

„Ja, ich glaub's selber. Wenn die Meute auch
bei ihrem Gekläff beharrt, so soll sie mich doch nicht
zugrunde richten, well mir die Kraft fehlt, in mir
selbst den Widerstand zu finden. Wenn mich alte

Freunde aufgeben. — ich selber tue es jetzt nicht
mehr.“

Frau Adelheid nickte ihm herzlich zu. Die
Herbheit, die noch aus seinem Ton klang, würde
sich auch schon verlieren, dachte sie. Zuftiedenen
Blickes sah sie ihm nach, ohne nur im entferntesten
daran zu denken, daß sie und- ihr Mann mit ihrer
treuen Liebe Wilm gerettet.

Wilm Gerdena schritt durch die Stadt mit
einer ihm plötzlich gekommenen unerklärlichen Ruhe.
Daß die Menschen auf der Straße ihn groß und
neugierig anstarrten — wovor er sich wochenlang
krankhaft gefürchtet — das ließ ihn jetzt völlig kalt.
Er dachte immer nur an „sie“ und erklärte sich
seine plötzliche innere Freudigkeit mit der Hoffnung,
„sie“ zu sehen.

Ein vollständiger Umschlag vollzog sich in ihm,
und so schritt er dahin, wie einer, der freigesprochen
worden. Auch an dem kleinen Hause der Ameri-
kanerirmen kam er vorüber. Er sah sie am Fenster
sitzen und wie ein Schreck durchzuckte ihn der Ge¬
danke: „Sollte „sie“ bei ihnen sein?“

Doch er ging in demselben raschen Stritt
weiter. Daß dre Damen am offenen Fenster chm
nachblickten, merkte er wohl.

Nein, sie war nicht dort. Wo der Weg um

eine blühende Hecke bog, begegnete sie ihm; sie
standen dicht voreinander, noch ehe sie sich kaum ge*

Men, -

Nun aber lähmte ihn momentan doch die
Angst, wie sie ihm jetzt wohl gesinnt sei.

Nur eine Sekunde! Sie wurde plötzlich rot,
dann stand sie nach zwei oder drei beschleunigten
Schritten vor ihm, reichte ihm die Hand und rief:
„Gottlob, da sind Sie ja! Mir war so bange, daß
Sie gar nicht kamen —

Kein Wort konnte er erwidern vor Glück und'
Freude. Seine Augen sagten freilich deullich ge¬
nug, was er empfand, und sie, die ihm so un¬

befangen entgegenkam, wurde nun verlegen.
Beiden fehlte die gesellschaftliche Gewandtheit,

gleichgültige Worte zu finden, die sie hinweghoben
über ihre Verwirrung.

Endlich sagte Wllm, was er in tiefer Beweg¬
ung empfand: „Ich war sehr nmtloS, bis es mir
heute wie ein Lichtstrahl in den Sinn kam, daß Sre
mir versprochen hatten, an mich zu glauben.“

„Und ich habe mir und Ihnen Wort gehalten,
Herr Gerdena! Nur macht es mich traurig, daß
Sie-so finster und melancholisch zurückgekommen
sind! Wenn ein Mann weiß, was er an sich selber
hat, was geht ihn da die ganze Welt an!“

„Welch mutiges Herz Sie besitzen, Fräulein
Alice! Es ist merkwürdig, wie viel Gutes Sie mir

schon getan haben mit ihren klugen, lieben Worten.

Ich habe oft, sehr oft daran gedacht, wenn mir ganz
verzweifelt zu Mute war. Bogners schrieben mir

treulich Ihre Grütze, die mich von einem Tag zum
andern trösteten.“ ^

„Und was haben Sie wohl gedacht, Herr Ger¬

dena, baf$ wir tanzten und Feste gaben, wahreno
unser Freund —“

.

rf r <

Sie hielt time. Der rasche Farbenwechsel, der

sie so reizend machte, vollzog sich wieder einmal
aus ihren Wangen. ,

„Ich war an diesem Tage trauriger denn ie.“
„Das kann ich mir vorstellen!“ sagte sie leb¬

haft. „Mir war mitten im Tanze plötzlich, als sähe
ich Me in Ihrer engen Zelle und als riefen Sie mir

zu: „Und Du kannst tanzen?“ In demselben Mo¬
ment Brannte ich lichterloh und merkte es erst, als

alle an mir löschten und die Flammen zerdrückten

V

(Fortsetzung folgt.)
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handelt. Seine Freunds würden gegen den Antrag
Mell stimmen, gegen den sich übrigens auch der
Handelsminister ausgesprochen habe.

Abg. Dr. Faßbender (Zentr.) erklärt, daß auch
seine Freunde den Antrag Vlell ablehnen. Zweifel-
los seien auf dem Gebiet des Getreidehandels große
Mißstände vorhanden.

Hierauf wird der Antrag Vlell abgelehnt.
Abg. Jürgenscn (natl.) drückt seine Genug¬

tuung darüber aus, daß in den Etat eine erste Rate
von 60 000 Mark zum Bau von Steindecken und
zu Hinterpflafterungen zum Schutze der Deiche auf
der Insel Pellworm als verzinsliches Darlehen
und als staatliche Beihilfe eingestellt ist.

Der Rest des Extraordinariums 'wird debatte-
los bewilligt.

Damit ist die zweite Beratung des Etats der
landwirtschaftlichen Verwaltung beendet.

Es folgt die zweite Lesung des Gestüts-
etats.

Die Einnahmen werlden bewilligt.
Bei den dauernden Ausgaben verbreitet sich
Abg. v. Dirksen (freikons.) über den Wert der

Kaltblutzucht. Es müsse der Kaltblutzucht mehr
Aufmerksamkeit zugewendet werden, wenn auch die
Anhänger dieser Zucht die Bedeutung der Warm¬
blüter und der Vollblutzucht keineswegs unter¬
schätzten. Er bitte, um Unzuträglichkeiten zu ver¬

meiden, in den Körordnugen die Körungsstunden
für Kaltblüter und Warmblüter zu verschiedenen
Zeiten anzusetzen. Es werde über ungenügende
Sachkenntnis der Korkommifsionen manche Klage
geführt. Die Einfuhr von Pferden habe sich 1902
auf 82, 1903 ans 98 Millionen belaufen, während
die Ausfuhr im Verhältnis dazu gering fei. Es
handle sich hier um keine Parteifrage, denn es müsse
doch jedem Staatsbürger daran gelegen sein, daß
wir eine blühende Pferdezucht haben.

Abg. Gamp (freikons.) leidet an hochgradiger
Heiserkeit, die ihn nötigt, seine Ausführungen im
Flüstertöne zu machen. Auf der Tribüne ist in¬

folge dessen bedauerlicherweise kein Wort zu ver¬

stehen.
Minister v. Podbielski: Ich werde auf die Rede

des Vorredners antworten, wenn andere Herren
über dasselbe Thema gesprochen haben. Hoffentlich
hat Herr Gamp dann seine Anficht geändert.
(Heiterkeit.) Körordnungen auszuarbeiten, ist sehr
schwer. Würde Herr Gamp es tun, dann würden
andere dazu sagen: Nee, damit bin ich nicht zu¬
frieden! (Heiterkeit.) Die Ausarbeitung von Kör¬
ordnungen muß den Landwirtscha'ftskammern über¬
lassen bleiben, eine allgemeine Körordnung für
ganz Preußen ist ein Ding der Unmöglichkeit,
solche Sache muß prinzipiell geordnet werden. Die
Herren mögen mal die Körordnungen fremder
Länder sammeln, Sie werden dann finden, daß in
Belgien und Frankreich viel strenger vorgegangen
wirid. Deutschland und Frankreich produzieren
gleich viel Pferde, aber trotzdem ist die Ausfuhr
aus Frankreich weit größer. Durch den neuen

Zolltarif wird das hoffentlich anders werden. Wir
brauchen für Deutschland auf lange hinaus einen
Prohibitivzoll. Ich muß immer wiederholen, daß
wir nicht in die Autonomie der Landwirtschafts-
tämmern eingreifen dürfen; wir dürfen den gesetz¬
lichen Boden niemals verlassen. Wie kann man
von mir verlangen, daß ich eine gesetzlich zu Recht

f bestehende Körordnung aufhebe, weil sie einigen
Abgeordneten nicht gefällt? (Beifall.)

Abg. v. Saldern (kons.) gibt zu, daß die Kör-
kommWonen manchmal auch Fehler begehen, aber
im allgemeinen bürge ihre Zusammensetzung dafür,
daß sie das Richtige treffen. Das gelte auch für
die Körkommission für die Provinz Brandenburg.
Härten lassen sich natürlich nicht vermeiden, wenn
man die Pferdezucht zur Blüte bringen wolle. Die
Landwirtfchaftskammer von Brandenburg nament¬
lich stehe über den Parteien, er müsse die Angriffe
auf sie zurückwerfen. (Beifall rechts.)

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung
auf 71/2 Uhr abends.

, Schluß 4 Uhr.

Hunte Chronik
C. K „Bayreuth“ in Oftende. Auch in Ostende

soll nach dem Vorbild der Theater in Bayreuth und
München eine Wagnerbühne geschaffen werden.

, Es

wird, wie dem „Menestrol“ berichtet wird, von
Van Dyck geplant, der auch der Direktor des
Unternehmens werden soll. Der König, dem der
Plan unterbreitet wurde, ist sehr begeistert davon;
seine Unterstützung wird wohl genügen, ihn zur
Ausführung zu bringen. Auf dieser Bühne sollen

gegeben werden. Die Saison soll 24 Abende, von
Ende Juni bis Ende Juli, umfassen. Im ersten
Jahre sollen vier Zyklen des „Ringes“ und
außerdem achtmal „D 0 n I u a n“ in italienischer
Sprache gegeben werden. Van Dyck will für diese
erste Saison italienisch singende Künstler und be¬
rühmte Orchesterdirigenten engagieren. Das
große' Theater mit monumentalem Eingang soll sich
hinter der Diane, nicht weit vom Palace Hotel er¬
heben. Der Saal steigt amphitheatralisch an und
enthält 1800 Plätze zum Preise von je 25 Francs.
Im Hintergründe befinden sich drei Logen, darüber
eine Galerie zu volkstümlichen Preisen. Zum Bau
dM Theaters wären 1 500 000 Francs erforderlich;
außerdem müßte ein Betriebsfonds gesichert sein.
700 000 Francs sind schon durch Subskription ge¬
sichert, und es wird nicht schwer sein, den Rest aufzu¬
bringen. Architekten aus Brüssel und Antwerpen
find bereits aufgefordert worden, Pläne einzu¬
reichen. Jedenfalls wäre Ostende sehr günstig fürein solches Theater gelegen, da es von Frankreich,
England, der Rheinprovinz und Holland
bequem zu erreichen ist.

— Einen journalistischen Meifterftreich hat,
wre schon kurz berichtet wurde, ein Redaktionsmit-
glied der Moskauer Zeitung „Rußkoo Slowo“
Ä- E. Kraewski vollbracht. Ihm ist es gelungen,
nach Japan zu gelangen, dort die Gefangenen zu
photographieren, Krankenhäuser, Befestigungen und
Truppen zu besichtigen und viele hochstehende Ja¬
paner zu interviewen. Kraewski ist dreißig Jahre
alt und war für seine Aufgabe besonders befähigt.
Er Hut weite Reisen gemacht, und er Hut auch bereits
in Shanghai und Port Arthur gelebt. Er sieht auch
wie ein Engländer oder Amerikaner aus und
spricht englisch, als ob es seine Muttersprache wäre.
Man legte ihm nahe, er solle sich eine Stelle als
Korrespondent einer englischen Zeitung suchen, in
der er seine Aufgabe in aller Sicherheit erfüllen
könnte; aber er wies diesen Vorschlag zurück, da
er es seinen amerikanischen Kollegen an Unter¬
nehmungsgeist zuvortun wollte. Er fuhr von
Moskau nach London und begab sich von dort nach
Newyork, wo er sich vollständig als Amerikaner
kleidete und ausrüstete. Als „Mr. Percy Palmer“
schiffte er sich in San Francisco nach Aokohama
ein. Alle feine Kleidungs- und Wäschestücke waren
„P. P.“ gezeichnet. Sein Checkbuch trug den.
Namen Percy Palmer, in seinen Taschen steckten
mehrere eingeschriebene Briefe mit ferner Adresse
in San Francisco, die er natürlich in mehreren
amerikanischen Städten selbst an sich gerichtet hatte.
Wenn man ihn nach seiner Familie gefragt hätte,
würde er geantwortet haben: „Wir Palmers
stammen aus Pennsylvanien. Mein Bruder James
hat eine Fabrik in der und der Stadt.“ Hätte man
an James telegraphiert, so wäre die Antwort ge¬
kommen: „Ich habe einen Bruder Percy, der oft im
Orient reist, aber wir korrespondieren nicht mitein¬
ander.“ Kraewskis Feldzugsplan baute sich in der
Tat darauf auf, daß James und Percy Palmer
wirklich existieren, aber nicht mit einander im
Briefwechsel stehen. Von San Francisco aus
schrieb Kraewski an seine Zeitung, ein mit den
Japanern befreundeter Russe hätte ihn gewarnt, er
würde als Spion hingerichtet werden, wenn man

ihn entdecken sollte. Er fügte hinzu: „Ich bin
trotzdem entschlossen, nach Japan zu gehen. Wenn
ich sterbe, so trinkt Wutki zur Erinnerung an mich
und betet für meine Seele.“ Von Iokohama, Tokio
und Nagasaki aus sandte Kraewski chiffrierte Tele¬
gramme nach London und meldete den Erfolg
seiner Mission. Jetzt ist er nach Moskau zurück¬
gekehrt.

Das Reisebureau der Hamburg-Amerika-Linie
vormals Carl Stanzens R e i s e b u r e a u,
gibt jetzt neue Programme für das Jahr
1905 heraus, in denen eine überaus große Menge
von interessanten Reisen mit längerer uno kürzerer
Dauer verzeichnet ist. Der Entschluß der Hamburg«

Amerika-Linie, Carl Stangens Reisebureau zu
übernehmen und ein allgemeines deuffches Reise¬
bureau unter ihrem eigenen Namen zu schaffen, ist
von den Eisenbahnverwa'ltungen ganz Europas mit
großem Beifall aufgenommen worden und haben
diese Verkchrsanstalten dem neuen Unternehmen
ihre tatkräftige Mithilfe zu der von dem Bureau in
Aussicht genommenen Ausdehnung seiner bis¬
herigen Tätigkeit zugesagt. Dasselbe haben die
großen englischen, französischen und italienischen
Dampfschiffsgesellschaften getan, so daß das neue

Unternehmen der Hamburg-AmerikaMnie ein
außerordentlich bedeutender und wichtiger Faktor
für die ganze Reisewelt sein wird. Das Reise-
bureau hat seine Tätigkeit am 1. Januar mit einer
großen Reife nach Vorderindien, die unter zahl¬
reicher Beteiligung abgegangen ist, begonnen, jetzt
folgen eine ganze Reihe von Touren nach dem
Orient, Italien, Spanien, Tunis-Algier, für die
'Einschreibungen lebhaft eingehen. Für Mai und
'die Sommermonate sind auch einige ganz besonders
interessante Touren nach Nordamerika in Aussicht
genommen, über alles gibt des oben erwähnte
Reiseprogramm näheren Aufschluß.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 27. Januar.

Abends 4Uhr 15 Minuten. — Sonnabend, 28. Januar,
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hanptgottesdienst 10 Uhr,
Mincha 3 Uhr. Sabbathausgang 5 Uhr 10 Minuten. —

An den Wochentagen morgens 7 Uhr, abends 4 Uhr
15 Minuten.

Handelsnachrichtrn.
Warenmarkt.

Danzig, 26. Januar. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 766 Gr. 169 M., bezogen 761 Gr. 164

M.. hellbunt 772 Gr. 170 M., hochbunt 781 Gr. 171 M.,
fein hochbunt glasig 793 Gr. 172 M., weiß 772 Gr. 172

M., r0*744 Gr., 766 Gr. und 772 Gr. 168 M., polnischer
zum Transit blanspitzig — M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 723, 744 und 756 Gr.
131,50 M., alS Beiladung 750 Gr. 131 M., russischer zum
Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große 686 Gr. 140

M., 674 und 698 Gr. 142 M., Chevalier- 698 Gr. 155 M.,
russische zun: Transit große — M. per Tonne. — Erbsen
inländische weiße Mittel- 129 M. per Tonne bezahlt. —

Wetter: Trübe. — Temperatur: + 1 Gr. Reaumnr. —

Wind: W.
Magdeburg, 26. Januar. (Znckerbericht.) Kocnzucker

88 Grad ohne Sack —. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 13,00—18,20. Stimmung: Ruhig, stetig. Brot¬
raffinade 1. ohne Faß 26,GO. Kristallzucker 1. mit Sack
25.95. Gemahlene Raffinade mit Sack 25,70—25,95. Gem.
Melis mit Sack 25,20-25,45. Stimmung: Ruhig. Roh¬
zucker 1. Produkt Trarisito iranko fltt Bord Ham»
vnrg per Januar 31,70 Gd., 32,00 Br., —bez., per
Februar 31,90 Gd., 32,20 Br.. -,- bez.. per März 32,20
Gd., 32,30 Br., bez., per Mai 32,45 Gd.. 32,55 Br.,
—bez., per August 32,65 Gd., 32,70 Br. Sehr fest.

Hamburg, 26. Januar. (Geircidcmarkt.i Weizen
ruhig, meckl.n. ostholst. 175-177. - Roggen fest, meckl.
nnv altmärk. 146—148, ruft. cif. 9 Pud 10/15 109,(X). —

Gerste fest, südruft. cif. 95,50. - Hafer fest, Holstein,
u. meckl. 145—150. — Mais fest, Amer. mixed cif. 96.50.
La Plata elf. 99,50. — Rüböl loko ruhig, verzollt 46,00.
— Spiritus fest, per Jan. 26.75 Gd., — Br., per Jan.-Febr.
26.75 Gd.. —Br., per Febr.-März 26,76 Gd.. -, - Br. -

Kaffee loko ruhig, Umsatz 3500 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 6,00. — Wetter: Frost.

St bitt, 26. Januar. (Prodttktenmarkt.) In Weizen
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
47,50, per Mai 47,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 26. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
per April 19,68 Gd., 19,70 Br., per Oktober 17,26 Gd.,
17,28 Br. — Roggen per April 15,36 Gd., 15,38 Br., per
Oktober 13,90 Gd.. 13,92 Br. — Hafer per April 14,02 Gd.,
14,04 Br., per Oktober 12,20 Gd.. 12,22 Br. - Mais
per Mai 14,84 Gd.. 14,86 Br. - Raps per August
22,40 Gd., 22,60 Br. ~ Wetter: Milder.

Petersburg,26. Januar. (Prodnktenmarkt.) Samark-
Weizen matt, 80,00. — Roggen ruhig. 59,00-61,00. —

Hafer stetig, 50,00-53,00. — Leinsaat willig. 13,00.
Paris, 26. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen behauptet, per Januar 23,56, per Februar 23,80,
per März - April 24,35, per März - Juni 24,65. —

Roggen ruhig, per Januar 16,00, per März - Juni
16,75. — Mehl behauptet, per Januar 30,70, per Februar
30.95, per März-April 31,35, per März-Juni 31,65. -

Rüböl ruhig, per Januar 44,75, per Februar 45,00,
per März - April 45,25, per Mai - August 45,00. —

Spiritus flau, per Januar 46,76, per Februar 45,75,
per März - April 45,00, per Mai - August 44,00. -

Wetter: Schön.
Antwerpen, 26. Januar. (Getreidemarkt.) Wetzen

fest. — Mais ruhig. — Gerste ruhig.— Hafer stetig.

London, 26. Januar. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Frost. ^

New-Bork, den 25. Januar. (Warenbericht.) Baum-
wolleupreis in Rew-Aork 7,10, do. für Lieferung per
März 6,78, do. für Lieferung per Mai 6,84. Banm-
wollenpreiS in New • Orleans 65/8 . Petroleum Stand,
white in New-York 7,40, do. do. in Philadelphia 7,35,
do. Nefined (in Cafes) 10,10, Credit BalanceS at Oil City
1,42, Schmalz Western Steam 7,25, do. Rohe n. Brothers
7,20. — Mais per Januar —, do. per Mai 50'/«,
do. per Juli —. Roter Winterweizen loko 1205/«. Weizen
per Januar —, do. per Mai 1151

,, do. per Juli
l023/4 , do. per Septbr. 95'/z. Getreidefracht nach Liverpool
IV3. - Kaffee fair Rio Nr. 7 88/«, do. do. Nr. 7 per Fe.
bruar 7,10, do. do. per April 7,35. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,95. — Zucker 4 3/4.

-- Zinn 29,25—29,75
Kupfer 15,50. — Speck short clear 6,62 — 6,75
Pork per Mai 13,02'/».

Neiv-Aork, 26. Januar.
Weizen per Mai 1 D. 16'/4 ($.

„ per Juli ID. 3»/,«.
T Geldmarkt.

Berlin, 26. Januar. Es lagen aus Petersburg und
aus Moskau beruhigende Nachrichten vor, und konnten in¬
folge dessen die Kurse vieler der hauptsächlichen Spekula¬
tionspapiere ihr Kursnivean weiter erhöhen. An der Zu¬
rückhaltung aber, welche von allen Seiten, namentlich an*

fäng ich, beobachtet wurde, konnte man erkennen, daß das
Vertrauen zu einer alle Teile befriedigenden Lösung der
innerpolitischen russischen Angelegenheiten noch nicht zurück¬
gekehrt ist; die Umsätze gingen mit Ausnahme weniger be¬
sonders bevorzugter Effekien Über ein bescheidenes Maß
nicht hinaus. Erst als späterhin die Allgemeinhaltung an

Festigkeit noch zunahm, konnte sich auch das Geschäft mehr
beleben.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90,00 bez. Preußische 3proz. KonsolS
—,—bez. 5proz. Argentinier 98,90 bez. 4^vroz. Chinesen
—bez. 3prozentige Portugiesen 64,60 bez. Russische
Anleihe 1902 88.60—80 bez. Spanier 91 8/8 bez. Türken
(Nilisiz.) 87,60-70 bez. Türkenlose 130,25—50 bez. BuenoS-
AireS—,—. Anatolier —. Baltimore-Ohio 101,90 bez.
Canada-Pacific 131,70- 80—75 bez. Gotthard —,- bez.
Lübeck-Buchen —bez. Luxemb. Prince Henri 111,50 bez.
Meridional 152,25—2 bez. Mittelmeer —bez. Fran¬
zosen 138,50—75 bez. Lombarden 17,25—40—30 bez. Große
Berliner Straßenbahn 184,75—5,25 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 164,40-90-75 bez. Darmstädter Bank 142,40
bis 90 bez. Deutsche Bank 236,10—40—10 bez. DiSkonto-
Kommandit 192,25--Vg— 1*/*—2 bez. Dresdner Bank 158,80
bis 60—75 bez. Nationalbank für Deutschland 129,70 bis
90 bez. Oesterreich. Kreditaktien 212,60—13—12,70 bez.
Oesterr. Länderbank 116,25 bez. Ruft. Bank 124—4,50 bez.
Schaaffhaus. Bankverein 144,25—40—25 bez. Wiener Bank¬
verein 142,60^kez. Wiener Unionbank —bez. Anglo Cont.
Guano —,— bez. Dynamit-Trust 194,10 bez. Hamburg,
Amerika Paket 137,25 bez. Hansa Dampfschiff 150,25 bez.
Norddeutscher Lloyd 109,20 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 26. Januar. (Effekten-Sozieiät.)
Oesterr. Kreditaktien 212,30, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank 142,70, Deutsche Bank —,

Dresdner Bank 158,70, Diskonto-Kommandit 191,80, Lom¬
barden —, Nationalbank für Deutschland 130,00, Schaaff-
hansenscher Bankverein 148,90, Bochnmer Guß stahl 24(5,10,
Gelsenkirchen 227,00, Harpener 213,20. — Fest.

Nachbörse. Chem. Albert 278,00.
Wien, 26. Januar. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.

per Arr 100,20, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W.per ult.
100,25, Ungar. 4proz. Goldrente 118,60, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,40, Türk. Lose p. M. d. M. 134,25, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1068, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 416,00,
Oesterr. Staatsb. p. nlt. 647,00, Südbahn-Gesellschaft
88,50, Wiener Bankverein 555,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 671,50, Kreditbank Nng. allg. 789,00, Länderbank
Oesterr. 459,50, Brttxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 513,25, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,52,
— Fest.

Paris, 26. Januar. Französische Rente 98,25, Ita¬
liener 103,95, Portugiesen 1. S. 65,25, Spanier äußere
Anleihe 91,30, 4proz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, nnffic. Anleihe 88,97V», Türkische
Lose 131,00, Ottomanbank 597,00, Rio Tinto 1580, Suez,
kanalaktien -, Russische Anleihe 1894 Russische
Anleihe von 1901 —, , Russische Anleihe von 1904 —.

Wollmartt.
London, 26. Jmmar. Wollauktion. Gute Sorten

fest, grobe schwächer, tendierend.
„

Bradford, 26. Januar. Wolle ruhig, zögernd.

ittmtl. Marktbericktr der ftädt.MarkthaNendirektton.
Berlin. 26. Januar 1905.

0,80—1,30
0,60-0,75
1,40- 2,30

57—65
80-84
60- 62
49-58

Fletsch p. '/» kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. '/z kg
Rehwild . . . 0.60-0,70
Rotwild . . . 0,30—0,45
Damwild . . . 0,40—0,45
Wildschweine. . 0,30-0,45
«esli,lacht. mht\
Hübner alte, P. St >1,10 -2,40

vnlmerjnnge.p.St.
Dauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Pnten^p. '/, kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin,
la per 50 kg

litt do.

0,55-0,75

5,00

114-117
110—114

Berliner Börse, 36. Jaiinar 1905. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. I Oeti. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl.holl. 1,70. 11 Kr. Dia 1,12*
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. 11 Doll.: 4,20. 11 Istrl. 20,40. | Diso. Rb. 4 Lb. 5. Pm. 2f.

Jfi

Dlsch. Fonds d. Staats-Pap. Berl.Pfdbi.
do. do.

6 1

44:
125.406 (
111.909 1

Dt Rehs.Schatz 4 3L00.409 do. neue 4 :102.4006
Dt. Reichs-A. . 3t:102.00Q do. do. 3t 99.009

do. uk.b.1905 34 102.009 do. do. 3 88.009 1
de. do. 3 90.0006 Cent Ldsch 4 103.609

Preuss. cons.A. 3t 102.009 do. do. 31 99.909
do. uk.b.1895 34 102.009 de. do. 3 88.2506
de. do. 3 90.0006

L
Kuru.Neum 4

Bad.St-Aall 901 4 104.40b do. do. 3t 100.7606
de. do. 1900 3t 100.0006 1

1
Oetpreuss. 4 106.109

Bayer. St. Aul..
do. do.

4 103.6006 do. 3t 99.20b
3t
3i

100.3006 Pomm.Land 4 100.0006
8r6m.Anl.1887 99.5006 do. do. 3 87.80hG
Hamb.am 93/99 3t 99.509 1 Posensche 4 103.308

do. do. 1897 3 87.7606 do. 3t 99.409
Hess.StA.93-99 3t 99.809 1 Sächsische 4

do. do. 1896 3 87.6006 do. 3t 89.909
do. do. 4 do. 3 87.709

Oldenb. St.-Anl. 3 Schis.altld. 34 99.50»
Brandsnb. Pr.A. 3t do. do. L.A. 4 102.80b
Caes.Landescr. 3t 99.6006 do. do. LG. 4 102.80b
Hann. Pr.-A. IX. 3t SchlHIst.LC 3t 89.00b
do. do. VII.VIII. 3 Wests. Land 4

Ostpr. Pron.Obl. 3t 96.7506 do. do. 3t 99.10b
Pomm.Pm.-Anl. 3t Westp. ritt 3t 100.109
Posen. Prv.-Anl. 3t 88.75b do. do. 3 87.709

do. do. 3 ’Hannovrsch 4 103.109
Rhein. Pn.-Obl. 3t 99.409 do. 3t 100.109

do. IX. XI. XVi. 3 89.009 Hess -Nass. 4 103.259
Teltower Ant . 3t 100.009 do. 3t 100.109

do. do. . 4 105.250 Kur u.Neum 4 103.259
Wests. Prv.-Anl. 3 88.759 do. do. 34 100.009

do. do. 3t 99.669 Pommerech 4 103.40b
do. do. 4 103.250 1

CQ

do. 34 99.8009
Westpr.Pr.-Anl. 34 Posensche 4 103.269
Alton.StA. 1901 4 103.809 do. 34 100.109

do. do. 87/93 31 68.409 Preussisch 4 103.25fr
Barmer Si,-Anl. 34 86.609 | do. 3t 89.9006
Berliner St.-Anl 3t 99.909 Rh.-Westf. 4 103.209

do. 1882-98 3 99.700 do. do. 34 100.009
Bonn.St.A. 1901 81 98.906 Sächsische 4 103.2006
Bresl.StA 80-91 3t 99.509 Schlesisch. 4 102.9006

Bromberg. St.A. 3t 98.509 do. 31 89.909
do. do. 4 102.30» Schl.-Hotol 4 103.0000

Casseler St-A, 3t 98.759 do. 3t
Charlottenb. 99 4 103.300 Bad.Präm.-A.67 4 148.90b
Crefelder 8t.-A 3t 99.009 Bayer. Präm.-A, 4
Düssld88'190L 34 98.509 Braonsch.20TL. frc. 189.40b
Elberf. St.-0.99► 4 102.009 Cöir-Mind.P,-A. 34 136.90b
Es8.StA.IV,V(98'
Hann. St.-A. 65!!i 98.10b

99.609
Hamb. 60Tlr.-L
Lübecker do.

3
34

143.25»
149.60b

Hildesh. St.-A. . 3t Mein. 7 Guld.-L. fre. 39.00b
Kieler St.-Anl.
Köln. St. A. v.9£
Magdeburger
MündenerSt-A

| 31 98.40b 0ldenb.40Tl.-L 3 127.90b
1 3t
. 3t

99.2506
100.00»

1 Ausländische Fonds.
101.709 6% Argent. Anl

44% do. innere
•! 6

PeinerStadt-Anii 3ti 99.109 hi 95.406
Stettiner St.Anl . stt 98.7500! 4t %do.äusser« 94.40b»
Wieshad. 190 1 3j 89.106 Buig.GH.A.mittl| 6

do. Papierr.
do. Siiberr.
do.1860lose

PortStA.umf.lll.
do. III. Soeo.

Rum. amort. alt
d».amort.1ö36

Russ.Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Schwed.SU. 86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
Törk.C. pl .4.76
do. Lose . . .

Ungar.Qoldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pas.
Lissabon. St.-A.
Stockh.SU. 84

do. do. 87

do. ».1896
do. *.1898

do.cons.Goldr.
do.Monopol . 1$

5
4

?
3
fr.
5
4
4
5
4
5

k
4
1

94.00B
105.10G
100.600»

92.00b!!
49.20M
38.40bG
bO.OObG

lOS.lObG
103.0UOB
101.766

lOO.BObG
l58.60bB

64.60M;
12.256

lOÖ.SOOG

FranzJos.Silbar
üaliz.Carl-ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
0est.-Ung.8t.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nördwest
8üd6s. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. ». 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
88.2SbB Mosco-Kursk
68.8006

113.00b
69.20b
77.2506

Mosco-Rjäsan . 4
Mosc-Smol.abg 4
Orel-GriasiBGer

“

Rjäsan-Kozlow
do.Uralskek.05 4
do, 1897 uk. 08 4

130.90b
100.006

98.608
89.606
97.0006

46.30bG
84.8006

Eisenbahn-Stantm-Äkiisn.
Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-8lank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simpton
Mittelmeer . «]
North.?«. Pres.
Prinz Henri . .

Transvaal Gert.
Westeic.Eisenb.
Zschipk-Finstw

6*125.606
0 73.2606
bi 184.006
44 131.0006
2t 73.906
5 125.806
34 72.906
5| 139.00b
0 17.40b

7,to ——

6,9
34 ——

34
4 104.609
4 111.80b

1 47.5006
12.8*26 3.006

Rybinsk gar
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn.
Anst. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

Eisenbahn-Prior-Obligat.
Dux-PragerGold
Elis.WestbG.stf.

, do. stfr. 1890
101.5006

100.209
lOl.OObG

99.806
92.106
«9.9006

101.4006

87.6008
106.9006

86.40b
87.5000

87.75bG
94.00b
88.006

96.0000
88.26b
67.759
90.0000

67.6000
87.50b
87.90b
67.1000

103.609
102.60»

73.2000
103.109
100.769

104.509
96.609
64.5000

89.00b

Deutsche Hypoth.-Piandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPfBOtabg

do.* do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Order. I.

do. II.
de. VIII.
do. IX e. IXa.
de. Mp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.flypoL-B.

do, do. 1905
do. de. 1808

Hann. 6. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strel.H.-Pf.

4

!
1
4

k
4
4
34Ä96.800G
311 99.009

96.269
101.609

95.009
69.6000

99.9006
93.6006
86.7506

101.0000
123.509
119.75b

96.109
101.2506
100.5000

95.2000
100.709
ICO .6000

Meokl.Str.H. Pf
Meining.Hyp.-B

do. do.
do.PrämJinl,

Mitteld.8od.-Cr,
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

Neue8od.Gs.0b.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-ßk.
Preuss.8odc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 66-89
do. U.99uk.09
ds.ComO.87-91
PreusS.Hyn.A.B.
do. do. Certlf.
do. de. do.
do, Hyp.-Veri.
do. do.
do. Pfandbr-B.
do. do. 1908
do. de. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do, Kleinb.-Obi.
do. Oomm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
de. Comra. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schles ßodcr.Pf

de. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

62.500« Darmstädt.Bank
96.60bG Deutsche Bank.

100.6006 Dtsch. Effect-B.
137.40b»
100.509

86.009
101.5000
100.50b»

05.806
100.0000

81.3006
116.109
111.266
100.90bG

95.509
85.9006

102.6006
98.909
93.609

100.5006
94.2 SoO

100.009
86.000»
84.7500
95.3006

101.4000

do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Ored.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-ßk.
Hannowsch.ßk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B,
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

de. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Ot.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.e.Leihb

101.30h« OenabrückerBk.
102.206

. 102.5006
3i 89.6000
35100.006
“

96.509
100.009

99.509
99.609

100.7506
97.0006
88.009

100.409
95.409
99.609

100.609
95.600

101.209
95.5009

Pr.Bod.Ored.-A.
do.Ctr.Sd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-6.
do. Leihhaus

„arm. Banl.
Berx.-Märk.
Berliner Bank .

do.Randels-Ges
do. Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kasseneer.
Brasil. Bankf.B.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Breal.DieeB.abe
do. Weobeler-o.

Bank-Aktlei.
122

do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Dlsc-Ges.
Rhein.HypothBk
do.Westt Boder
Russ.Bk.f.a.H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.ß.
WestsAI. Bank

6
11

44
fr.

P
r
s
8
7
8
5
7
0

?'
4
7
4
64
6
5
4
5
9

P
9

t1

7
6.«

7
9
7
8
6
64
8

P

142.S0bG BlumweMsch.Fb
236.00b
107.909

136.0000
192.60b

156.6006
114.759
161.0006
152.4006
166.8000 De
126.20b
143.0000
116.2500 uoi

178.0000 Döl
136.509
108 7600
148.269

94.759
118.609
111.009
128.6006
111.500C
106.0006
176.606
145.000»
146.06b o(

200.6000 Ens
120.0006
117.006
141.76b
151.7600
134.506

147.5000
124.300
144 00bG
148.6000
185.509
140.759
114.509

Industrie-Papiere.
Aecumuiat. FabJL24 221.00bü

4 64.5006Adlerbr.Düssld, .

AifeidGronao Ppj 6
A*g. Elekt-Qes. 9
AtoenPerll.0em.11161.0908

80.7606
164.40b
113.600
144.609
131.260
148.60b —

113.806 ierg.Märk.lnd. f
103.509 Berfin.Elekt-W. 94
152.609 Bert. Masohinb. 12
118.509 Bielefeld.Masch 25
104.009 Bismarckhütte .16

Angl. Oontinent 0
Anhalter Kohlen 4
Aplerbeck Srgb 4
Arenberg do, 40
Baroper Wal zw. 9
Bergm.Elekthz.1T

146.75b
229.5B0G
221.1006
111.39 « Hi
107.2600 H
141.600

“

708.009
81.0060

384.7 5«S
122.009
207.70b
217.1000
488.2506
301.00!

mmrnmm
Bochum.Gussst. 10
Boch.Vict-Brau
Braunschw.Jute

de. Kohlen
Bremer Wollk.. ,v

Caroline b.Offlb 10
Cassel.Federst
ConoordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..,«
Dtsch. Gasglühl. 12

do. Wff.u.Mun.
*

Dontiersmarckh
irtm.UnienU. 2

do. A.-B. 20
de. Lüwenbr.
do, Union. .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Elntr.Braunkobl
Elberf. Farben
do.Papierfabr.

Engl. Wollwaren
Eschweil. Dem»
Flora, Terr -Ges
Freund Maechin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Dortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Unti
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst
HallescheMsoh.
Hannoy. Masch. 26

240.50b
124.009
244.60oG
201.00b
245.009
235.50oG
2l3.60oG
313.0006
418.26b
240.2500
804.5000
354.00nG
320.000»
258.0000

86.0000

343.600»
146.009
117.26oG
274.90b
193.75b

Ilse ßerebau-
Inowrazlaw . .

Isenbeckßrauer
Kanneng.Bergb,
Kaliw. Äscherst.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königsu.Laurah
König Wiih. cv.

Königsborn . . »

KüpperbuschSSI 1

Lapp, Tiefbohr.““
Lauchhamm. c».

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.LöweAC.Msch
Mirk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
141.009 Massen. Bergb.

98.90B
302.00oG
499.76b»
302.5006
123.1006
852.0006
113.259
333.7606
144.26oG

Hrb.WienGummi
Hark. Brioketb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Kasper Eieenw.
Hengstnb.Mseh.
ItertelesSraaer.
Hibernia. . . .

Hoffman» Wggfb
Herd. Bgw. neue

do. Pr.A. LK.A
Hösch, Eis. u.St. _

Höchst. Farbwk. 20
Howaldtwerke 0

bG Huldschinsky .) 6

227.5006
l05.25oG
124.760
200.008
216.00nG
laS.OOoG
164.50»
289.00tt-

74.7506
329.00b
394.00-6
296.0000

44 108.766
*

140.2606
812.760
818.7500
146.2600
176.369

295.0000
98.50b

295.00bG Vogt & Wolfs J12
117.00b» Vorwohl. Portl.Ci 4
104.109 WarstGrub.V.A.

Wenderoth . . t

Westeregel.Alk. 17
Westfalia Gem. 0
Wests. Drahtind. 10

do.Kupferwerk 3t
do. Stahlwerk 0

Wicking Cement 0
Wickrath Leder 10
Wiel.ihHardtm. 10
WittenerGussst. 6
ZeitzerMaschin. 7
Zellstoff-Verein 4

Aach. Klnb. 5t
ArgoOpfsch 0

. Allg BriOmn 14
S AllgLok.uSt

'

2 Brnsch.Str.
fe Brest. El. B.
Sr do.Strassb.

Mathildenhütte.
Mend. SSchwrt.
Nähm.KochSCe.
Neue 8cd.-A.-0.
Nieder! Kohlen»
Nordd.Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.EiSb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberechl.Prtl.C.
Oppeln.Gem.-W.
Orenstt Koppel
Phönix, LitA.abg
Poe. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rheln-Nassao
Rhein Stahlwerk
Hiebeck. M.-W.
Rombach. Hätt
ResitzerBraonk.
RositzerZockerf
SSohs. Gussst
Bangsrh. Masih „

Schalke rflrobenj32t
Schlegel Brauenil
Sshles. Cement;

“

Senis. ZjnkhAtte
Sehub. t Salzer
lebaskertEleKt

17
28

5
6
5

14
| 6

Ver.C6!n-Bttw.Pl2

l68.25nö{5chalz-Knaodt
347.7506
393.000(3
137.80b
139.26b

yyiiuifixnairui .

Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt

164.0006
218.0006
302.506
420.0006
257.75b
283.0006
151.0006
194.75»
303.000
143.5006
111.506
285.0006

78.0006
105.0006
281.5006

60.109
2 54.0006
130.10G
544.009
118.750»

47.6006
95.3006

192.000»
147.30
113.2506
157.5006
274.6006
146.8006
134.5006 Burbach Öbllg. 5 104.109

284.909
135.2506
117.609

284.750
3L5.9S0S
532.0000

Cassel.Strb
El kt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Opf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B.VA

210.009
152.7609

94.769
97.269

354.2506
178.509
185.6009
117.6000
137.2506
135.00b»
179.759
124.50bG
3 87.7506
209.0009

68.509
126.009

76.5008
308.0006
163.009

97.259
123.2509
las.OGtd
137.5008
185.OO0Q

147.6009
150.000
109.1006
113.10b

1 Wechse -Korse.

; Ameterd-R 8 7. 3 169.25b

; BrüssuAnt 8 7. 3 81.1006
i Kopenhag. 8 7. 44 112.399

London. . 8 7. 3 20.4350»
’ do. 3M. 3 20.3059

New York. 4.1875»
> Paris.. . 87. 3 81.356
s do. . . 2M. 3 81.009
« Wien . . . 87. 3t 85.059
1 do. . . . ! M. 34 84.609
1 Ital. Plätze 167. 5 81.25»
1 Petersbrg. 67. 64 216.409

Gold, Sllbtf 8. flffimstsfi.
20 Francs-Stücke

0 169.690 Sozereigns pro St .

7t 297.5806 impsnaTs.neeee.St.
7 37 e.öObB Amerikanische Beten

349.OOtfc belgische Noten . .

i40.0OWSngltsehe Bank». 1L.
166.606 Franz. Bankn. 100fr
181.6006
282.00b
165.6006
273.6006

Holland. Banknoten
Oesterr. Not 100 Kr.
Ruse. Noten 100 Rbl

16.32B
20.395b
16.18b
4.19b
61.3OH0
30.446b

81.45b
169.6606

85.05b
316.00b

Zoll-Couoefl*. kleine »83.70b

W,LWttttt-An-ßchIril?r.«
auf er. t>. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

28. Januar. Leichter Frost, Schnee*
gestöber, lebhafter Wind.

29. Januar. Feuchtkalt, Schneefälle,
windig.

30. Januar. Frost, teils heiter, teils
wcllkig.

31. Januar. Milder, wolkig frische
Winde. Strichweise Schnee.

1. Frbruar. Frost, vielfach heiter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 26. Jan.

Statten««.

t)ar.a.e&
u.b.üHet»
reaspteg.
reb.t.mm

«Hub. Wetter. t§
Christiansund 773 NO Schnee - 2
Stagen 770 NO wlkls. 2
Kopenhagen 766 N wolkig 0
Stockholm 763 NNW 10 ms. — 5
Haparanda 754 NW heiter 6

Borkum 772 NNW heiter 3
Hamburg 763 NNW heiter 1
Swinemünde 763 NW bedeckt 1

Neufah rw aff. 757 NW bedeckt 2
Memel 754 NW Dunst — 0

Scilly 778 O heiter 7
Franks, a. M. 773 NW h. beb. 2
München 772 W wolkig — 1
Chemnitz 768 W wolkig — 1
Berlin 765 W bedeckt 1

Hannover 770 W bedeckt 0
BreSlau 763 W Schnee 0

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.



w*
erfreut an (1747

Dr. Karl Bennetahrt und Frau
Gertrud geb. Braun.

- Bromberg-Schleusenau, 26. Januar 1905.

Nach längerem Leiden entschlief am 26. d. M.
unser treusorgender Bruder,

der Lokomotivführer a. D.

Ludwigs Schick
im 73. Lebensjahr. (1754

Namens der trauernden Hinterbliebenen um

stilles Beileid bittend

Schleusenau, Bromberg, Berlin, 27. Jan. 1905
F. A. Schick, Postdirektor.

Beerdigung Sonntag, d. 29., nachm. 3 Uhr,
von der Leichenhalle des evangel. Friedhofes
Schleusenau-Jägerhof.

Heute Vormittag 8 Uhr entschlief sanft nach
längerem Leiden unsere innig geliebte Tochter,
Schwester, Enkelin, Nichte und Tante

Alice Docker
im blühenden Alter von 16 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden HlnterUliebenen.
Bromberg, den 26. Januar 1905.

Die Beerdigung findet Sonntag, d.29. Januar,
nachm. 2 Uhr, v. Trauerhause Karlstr. 24 aus statt.

Abt. f. Technik (frißet Technischer Verein).

„Die EleKIrotechmK mTheone uHraris“
a fiönbiger seminaristischer Kursus, gehalten von den Herren

Oberlehrer Kirsteln-töromberfl — Theorie — und

Betriebsdirektor der Straßenbahn Püchler — Praxis.
1. Montan, den 30. Januar. 2. Montag, den 6. Februar.
3 Freitag, den 17. Februar. 4. Montag, den 27. Februar.
5. Freitag, beit 10. März. 6. Freitag, den 17. Marz.
Sämmtliche Vorträge finden ab nds 8 Uhr im großen Saale des

Hotel Adler statt.
Der Eintrittspreis beträgt für alle 6 Abende 1.50 Mk-

Der Eintritt ist für Mitglieder drr Abteilung für Technik frei
Eintrittskarten — auch für die Mitglieder der Abteilung — stnd

in der MittleridSeit Buchhandlung erhältlich. (376

Restaurant. Weinstuben und Amerlcalo baar
Falstaff I k:;:

Friedrichstrasse 45. Friedrichstrasse 45.

Täglich (79

(6 Damen) EÜtiC-CvODCCFt (2 Herren)

Mittags von 12—2 lk — Abends von 8 Uhr ab.

Menu kl. Preise von 12 bis 3 Uhr. — Grosse Abendkarte.

I
ranl!sllrtkr8och-«.Ind>iKkiksch«le.ÄJÄ
.vruntinvt o O.,Odcrnr.27,pt — Uni. in fein.u.bücg.Küche,Ein-
mod)., Back., eins n.Glanzplätt., Schneid., Wäsch-näh.»alleHand-n.
Kmlsthandarb., Deutsch. Pens mit Unten, halbj. 3ou Mk., sährl.

00 Mk. Prospekte durch die Vorsteherin Fr. Ida Wende, Cognac
früh.Lehreriu «.Leiterin d.Kochschnl.d Fronenverein“ Bromb.n.Stettin. I ^ (x ^ f) 5g lt

, :.c v -

Ml De-’ heutigen Tage haben wir in Z ni n unter der Firma

W.83erv3lüLvo.Brs»lberg'3n>tMitberWilli3«iil
eine Filiale eröffnet und m-rben daselbst ein

Getreide.. Futter-, Düngemittel- u. SSmereien-GeschSst
betreiben. (101

W. Baerwald & Co., Bromberg.

Heute Mittag 12 Uhr entschlief nach langem
schweren Leiden mein innigst geliebter Gatte,
unser treu sorgender, herzensguter Vater,

der Maurermeister

Julias Säckel
im 71. Lebensjahre. (33

Dies zeigen tiefbetrübt an

Wilhelmme Saekel geb. wiederheft
nebst Kindern.

Mrotschen, den 24. Januar 1905.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 28.
Januar 1905, nachmittags 2 Uhr statt.

8 Für die vielenBeweise herz- S|
| licher Teilnahme und reichen M

83 Kranzspenden bei dem Hin- H
H scheiden unseres unvergeß- W
I lichen Vaters,Groß- undUr- g
1 großvaters, deS Rentiers

Appell Schramm
H sagen wir allenVerwandlen, H
m Freunden und Bekannten, H
8 besonders Herrn Pfarrer 8
W Fried land für seine 8
8 trostreichen Worte unsern U

innigtteit Dank. |H Die trauernden Hinterbliebenen D
8 Bromberq, 27. Januar 05. jg

Dunksagung.
8 Für die liebevolle, herz- 8
B liche Teilnahme bei der Be- 81 erdignng unseres Vaters, H
■ Schwieger-, Urgroß-, Groß- fl
fl Vaters und Onkels (1746 B

Johann Franke
8 sagen wir Allen

,,Gott Vergelts“. 88 Die trauernden Hinterdlirbenen. D

”■ Königreich Sachsen '

Technik™ Hainichen
Höhere Lehranstalt
und Bektro - Ingenie

mgramme

Marine -Verein.
HeuteAbend8UhrNe«erMarkt7.

Ortsverband
der deutschen Gewerkvereine

(Hirsch-Duncker).

Sonntag,29.Jannar, nachm.4Uhr,
im Lokale des Herrn Wolter-

Schrötterödorf:

verbunden mit (1553

Kaiser - Geburtstagsfeier.
DieMitglieder mit ihrenFamilien,
owie Freunde und Gönner der Ge-

wcrkvereine sind hierzu freundlichst
eingeladen. Der Vorstand.

Rlijs.-RmW. Bild
wird jetzt nach verschiedenen Ver
besserungen von morgens 8 bis
abends 8 Uhr ans der erforderlich.
Temperatur von 65° C gehalten,
auch wird das Schwimmbassin stets
auf 24° C gehalten. Um gütigm
Zuspruch bittet der Besitz , r des Kur«
bad es Heryi. Menzel, föommltr. 2.

Schw.Teckel abband, gekommen.
Abzugeben Miitelstr. 8, 2 Tr.

Schw.Teckel abh. gek. Johannst.16,1

Reste
non KoMoil-Ordttt

verkau t preiswert
Papierhandl. Bahnhofftr. 88

Ecke Gammstr. (1533
Eleg.Damenmasken billig zu

verleihen Heynestr 41/42, Hos 1 Tr.

Einige Dam.» u.Hrn.-Masken
Kostüme z. vl Hempelst 5,Seitg.l.p.

Ltttttttii.Wgeltt
giittcr!

Oftttgeschttst Emil Conradt, Posen,
Telephon 1583. Alter Markt 53/54. Telephon 1583.

Generalvertreter für Provinz Posen der als allererst anerkannten

Kunstofenfabriken von Richard Blumenseid, Berlin und

Velten, sowie von Ernst Teichert, Meißen, ebenso für
Majolikasabrikate nach Meißener Art, von 45 M. an.

Reichhaltiges Musterlager in weiften, Majolika- u. altdeutschen
Cefeit, glasierten Wandplatten und Herdsprüchen (31

In dieser Branche einziges Geschäft der l rovinz.

Mn gepr. Keßer,
unverheiratet, lucht per sofort od.
später dauernde Stellung. Off. u.

O. R. hauptpostlaa. Bromberg.

Jutellig. jg. Kaufmann (Holz-
Händler), 20 I., militärfrei, sicher
Arbeiter, gewandter Korrespond.
und Buchhalter, mit besten Refz.,
sucht Stell, p. 1.4.05. Gest. Off.
u. M. K. a. d. Geschst. d. Z. erb.

Sadic 45000-50000 Mark
auf gesichert- 2. Hypothek bei 5 %
“iitfeii. Nähere Offerten an die

Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

d» ws°r. 600
gegen hohe Zinsen auf 1 Jahr ge¬
sucht. Offerten unter N. N. 1875
Hohensalza erbeten. (33

ev., ans anst.Familie,
UtüUlkill, s„cht Stellung als
S ütze der Hausfrau. Selbige ist
im Kochen u. Nähen erfahren. Off.
unter B. Z. 2 an b. Gsch st. d. Ztg.

Schneiderin “,1;
Seitencingang Danzigerstr. 149,1.

Empfehle
aucb für Berlin. — Gesucht
Stütze, Buffetfrl.,mehr.Mdch.
f.außerbaib. Personal erb. Stell,
durch Franziska Bannach,
Stellenverniiuierin und Gesinde¬
vermieterin. Mauerstr. 12, 1 Tr

18 OOO Mk. a. sich. Hyp. zum
Neubau gesucht. Off u. P.L.'00 an
d. Gschst. d.Ztg. Agenten verbeten.

LOGO—3000 Mk. z. 2. sich
Hyv. ges. Off. u. N. 3000 a. d Gst.
6000M.z.2.?t.v.sogl.od.spt.

ges. Off, n. K. L. 90 a. d.Gschst.d.Z.
Suche a. sich. Hyp. 5-7000 M.

Off, u. 6. W. 7 an d. Geschst.d.Z.
500-600 dl. a. 1 Ihr. g. gut. Sich

u. Zins. zu leih. ges. Off. u.V.U.503
a. b. Geschst. Selbstg. i.Ort bevzgt.

Krauche« Sie Geld?
auf Schuldschein, Wechsel, Bürglch.,
Hyvotb, Police ihm., so schreiben
Sie an C. G. Müller, Berlinl S6,
Dorotheenstr. Jede Anfrage wird
sofort diskret und kostenlos bt*
antwortet. (Streng reell!) (5
10000 vg. Off, u. 39 a.d.Gichst.

Gcld-Darlehn sof.zn4.5,6v'oan
Jed. jed Höhe a.SLuldfch., Wechsel,
Pol iz..Le> ensvs., Hyp., a Rat.-Abz.
G. Lölhöffel, SBerltnW. 35. Rückp.

WiVctf Geld
vo.i 100 Mk. anfwärts(anch wenig.)
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„P o r t u n a“, Kanigsbrrg i. Ar,
Franz. St. 7. Ratenw. Nückz. Rückp.

6000 Mark 1

auf sich. Hyvo h. per gleich zu verg.
Off, unter P.W. 3 a. d. Gfchft. d.Z.

BIS 35000 M p. fof. rfp.1.4.
zu verg. R- Jacob!, Elisabst. 33, p.

20 000 JL (a. get.) hyp. z. Verl.
Adr. ti. F. 7 st. d. Geschaftsst.d.Ztg.

mm
Mädchen. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

HTam Stellung sucht!
^

verlange p. Karle die
„Allgemeine Vakanzen¬

liste“, Berlin 112, Neuehochstr.

M« junger Schreiber
mit guter Handschrift wird sofort
oder zum 1. Februar gesucht. Be¬
werber, welche stenographieren u.

mitSchreibmaschine schreiben könn.,
werden bevorzugt. (100

Landw. Versuchsanstalten.
Meldungen an Prof. Gerlach,

Hohenzollernstr., Bromberg.

Wollen Sie einen wirklich guten Cognac von natür¬

lichem Geschmack und Aroma selbst bereiten, so kann

derem’ais^nur i?; Reichel’s Cogpac-Extract,
Marke „Lichtherz“, geschehen. — Keine künstliche

Essenz, sondern ein Destillat von Wein und edlen

Früchten, welches in Frankreich zur Erzeugung von

Cognac verwendet wird.

I Bei 6 Fl. die 7te aratis!
Täglich begeisterte Anerkennungen aus allen Kreisen,
Wertvolle, interessante u. reich i dustr.iiro- irÄljj« IrActöiifnai!
schüre „Die Destillierung im Haushalt“ t vlliy, Mmlullil ul»

Otto Reichel, Berlin SO., Eisenbahnstr. 4.
Grösste Specialfabrik 1$ eutscMaiads.

Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen täuschen!
Nur die Marke „Lichtherz“ bürgt für vollen Erfolg!
Bromberg: Engros-Niederlage b. Carl Schmidt, Elisatv thst.2r

.

i^c POPOFF
TU CC

Berühmtester 111 kk der Welt
Sngros: Qerman «tz Qünther, Jjerlin W. 57

Für Tee-Trinker!
Bitte versuchen Sie (100

Ruff. Mischung I
p. Pfd. 3 A, Probepäckchen 30 %

bei Paul Sachtigal.

KWUM^WltiiU
emvfi hlt t135

Carl Freitags, Bärenstr. 7.

RoheS «. gekocht.Rindflcisch
ii. Schmalz morgen vorm. 10 Um*
Freibank des städt. Schlachthauses.

MM-Acht—^
Seiten speckfettes Fleisch

Rostschlächterei Dorotheenstr. 8.

^

Alle Welt
sucht günstig einzukaufen

und zu sparen. Besonders

die Hausfrau

kauft
gerne so ein, dass sich für

Sie ein Ueberschuss in der

Wirtschaftskasse ergiebt.
So ist der Einkauf von

mm
-Margarine als Ersatz für

feinste Naturbutter unent¬

behrlich für Küche u. Tafel.

Grund: „gute Waare»

La. 40 o/o Ersparnis.“ —

„Mshrs“ ist in allen

einschlägigen Geschäften

käuflich. — —— ” ——

Verkaufsstelle! n rlnrch Plakate erkenntlich* ( A

5 bis 10Mk. Verdienst täglich!
Personen jed Standes, männlich

od. weiblich, können du> ch den Ver¬
trieb meiner Artikel, welche leicht
verkä.ifl. und in jed. Haushalt ge¬
braucht u. gern gekauft werd., obig.
Verdienst erziel, u. sich dadurch eine
sich. u. nnadhäng. Lebensstellung
gründ. Gff. Off. n. Beifüg, ein. 10$.
Marke mit. M. M. post..Erfnrt erb.

HstelL«irs«rii»s
empfiehlt seine (94

Gksel!schilstsrtttt«e
für Vereine und ovesellschaften.

Bekanntmachung.
Sonnabend, 28.Januar er.,

vorm. lOUbr, werde ich Bahnhof¬
straße Nr. 90, Hos (86

1 nnßbaum Wäschcspind und drei
Stühle mit hoher Lehne,

um llUbr vorm. Stflvlftr. Nr. 14
ein gutes Herrenfahrrad

meistbietend g gen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.
viminsk^,G>.richtsvollz. i 93i omb.

1 Dreher,
1 Malchinenschlasier,

wenn möglich verheiratet, für
dauernde Arbeit gesucht. (32
BrnnoRiedel, Konitz wpr.

Maschinenfabrik, Eisengießerei
und Kupferschmiede.

3Z»ßlcstk«itS-sr«erker»
sucht bei hohem Lohn z. 1. April
Dom.Poledno p.Terespol, Wpr.

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung u. schöner
Handschrift findet in meinem Ge¬
treide- ii. Saatei'geschäft v. sofort
Stellung. Emil Dahiner,
100) Bahnhosstraß Nr. 56, I.

Einen Lehrling
sucht Otto Czenkusch, 93Mtrmftr.
Schleusenau, Friedenur. 20. «101

Ein tüchtiger zuverlässiger

Schneidemüller
für Blumwe'sches Walzengatter

wird sofort eingestellt.
Dampfsägewcrk Karlsdorf

Schleppschiffahrt. (33

Strfänftt mliMinmacn
welcher geschäftsaew und guter
Rechner sein muß, gesucht. ilOO

Schweizerhvf, Feldstr. 26.

Mehrere IWige Fchlchr,
heW. Dreher

werden sofort für unsere Betriebs-
Werkstatt in Lobsens gesucht. Mel,
düngen unter Angabe deS geforder-
ten Tageslohnes sind zu richten an

die Bahnverwaltung der Wir-
fiver Kreisbahnen inLobsens.

30 Steinschläger
für Pack,Zwick ».Schutt sucht sofort
Chanffecneubau-Berk altuna

Witkowo. (32

WmtÄ“
Sattlermeister, Danzigerstr. 22.

-Cttttfbiivfd?*«
gesucht C. Nordmann.

1 Arbeitsburschen
sucht von sofort Otto Czenkusch,
Bäckermstr.,Schleus.,Friei enstr.20.

©Siue„fÄ^r

8lr«l?;
leruung der Damenschneiderci
können sofort eintreten bei (1725

Geschwister Becker,
Johannisstraße 14, 1.

TMkv-Zimbkitemlltit
sucht F.Wak arec^, Friedrich st r.24.

in der Auktionshalle Mauerstr. 1
1 starkes Arbeitspferd, 1 starker
Federrollwagen, Pferdegeschirre,
Kohlenrohr- u. Weidenkörbe, gr.
Dezimalwage u. Gew., Böttch r-

handwerkszeug, Hobelbank, Inußb.
Kleider- n. 1 nußb. Wäschespind,
3 einfacheKleiderspinde, versch. gute
Bettstelle, versch. Sofas, Dam.-u.
Herren-.Wandllhren, langeDamen-
kette, Betten, Tonbauk, Regal, Pe¬
troleumbehälter, Tisch- u.Dezimal-
wage, Nähmaschine, Billardbälle,

URäucher-Ware!!
frisch eingetroffen, offeriere billigst
en gros und en detail: ff. Lachs
100-160, Aal 100-150, echte Kiel.
Bnckl.uSprott.,Strals.Bückl,
Lachsher., Schellfische, Gänse-
pöke st. u. a. m. A. Springer.

Selten schöi“ s “MW
Rm Kalb- it Hamm Iflevct), seine
Kalbskeulen, Lammten!. u.-t)kücken,
Filets, Rostbeef,Brust.Zunge. Aus
d.Kalbskenle abgeh.v 3«an bi§20«.
Saubere Flaki, Därme zur Wurst.
All.i.groß.Ausw. z.d.bill.Pr. vor-u.

näim.Fleischscharrel8 b. M.Meyer.

Einser Pastillen!
Natürliches

Emser Quellsalz
■ (fest und flüssig)

zu haben in allen Apotheken,
Drogerien und Mineralwasser¬

handlungen. (202

SfaSÄ’SÖ: SiiijUadHiTwallnütB.
Platen's Heilmethode, 1 Fleisch- °

-

u. 1 W schmaschine, Milch- u. Pe¬
troleumkannen, Blechsachen, Da¬
menartikel u. o. a. (79
Crohn, Auktionator, Mauerstr. 1.

Kinderfräulein
verlangt zu 2 Kindern, 2 u. 5 Jahre,

Wiehert, am Fischmarkt.
/Stuft» Landmädchen für Brom-
'VUlyk berg n. Berlin h. hoh.Lohn
it. fr. Reise. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

Eine Aufwartefrau wird für
den ganz.Tag verl. Schwedenstr. 1.

Jiing. fand. Aufwartemädch.
z. 1. 2. 05 ges. Blumenstr 3. II.

Die Firma Fr6d6ric Caivet A Cie., Weivgutsbefitzer
in Bordeaux, sucht zum Verkans ihrer Produkte
«in* «geeignete Persönlichkeit.

Günstige Bedingungen. Prima Referenzen erforoerlich. (100

Bergstraße
a. Wollmar kt

Sonnabend,-. 28. Januar,
vormittags 10l

a Uhr werde ich
eilte elegante RestaurationS-
einrichtung, bestehend aus
1 Bierapparat nt. 3 Leitung.,
Buffet mit Spiegelscheiben,
Kleider-, Küchen-, Spiegelsvinde,
Spiegel, nn b. tt andere Tische,
Wiener u. andere Stühle, 2 Re¬
guli« röstn mir Röhren, eleg.
Sport- ».Kinderwagen, Kinder,
stuhl, f. Regulator, Frei-
fchwinger Balustrade, Bet stellen
m. u. ohne Matratzen, Portieren
mit Stangen, Holzschilder, Klei¬
dungsstücke, eleg. Gaskrone,
Gläser, Bilder. Säulen u. v. a.

meistbietend versteigern. (101
Chrzanowski, Auktionator.

Ratskeller.
Freitag, den 27. d. Mts.,

abends 7 Uhr (315

anläßlich blsGclmrtrtagrs
St. MajeiM des Kaisers

grsßcs greifonjett.
Anstich von ff. Bockbier.

Tadellose Küche.
Keomvergee

Turueeschast.
Gemeinsame

Feier des Geburtstages Sr.
Majestät des Kaisers

in Kleineres HoheuzoUernsälen
Die«Stag,3i.d.M..abds.8VsUhr.

Einführung von Gästen gestattet.

TnfelhsniHpräpr.
zu Mk. 3.4u. 5p.Postkolli brto. 10 ß

lief. varlNenhaus,Dorsten i.W.

Gebrauchte eiserne

Fürbgefüße
mit Grifft« uiib Deckel«

verkauft billig
Grnenauersche Buchdruckerei

Richard Krahl.

Concordia. |
EFreitag keine Borstellung.W
zSonnabeud III. Gastspiel betk

Schlaflttttsttitt I
Magdalena. |

^Vorverkauf während des Gast-^
Hwi'ls nur in d^r Emicnrdi Jß

1 Glaswand
mit modernerHolzumradnuing und
Tür darin, 5X6 Meter groß, ist
sehr billia sofort zu verkaufen.
OttoPfefferkorn.9n!)«ljofÜ.7a

Leere Kisten
stehen zum Verkauf bt-i (100

kindan & Winterseid.

«ftü mKiÄÄ«irtiftii S'SSi
F. Fiedler, Mittelstr. 47.

Z«ckemlie«
zur Ernte 1905 kauft zu
höchsten Preisen und erbitfit

Angebot (104

ZuckerfabrikSchwetz.

Bad, tit gu ' er Lage. Angebote
unter R. 1001 and.Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung. (1749

Wohnung, 3 Zimm. u.Zub. v.
1.4 05 bill. z.vm. Schwedenst. 10

lBtb. f.lFr. unt. z.vm. Kasernstr 7.

Möbliert.^imm. mit Pension
zu verm. Ninkaucrstraste 8, IL

Möbl. Zimmer nt. separ.Eing
zu verm. Bahnhofstraße 68, Part. l

Stadt-Theater.
Freitag: Junker Kleist.
Sonnabend: Vorstellung zu Ei et m it

Preisen: 8. Ansfübrnng im Schiller-
Ey'lns: Maria Stuart. Traner-
fpiel i. 5Ak en von ftr. von Schiller.

— Anfang 71/2 U h r. —

Sonntag: Nachm. H*f4 Uhr (zu ganz
kt.Preisen):Der gestiefelteKater.
ßooen u.I.Rang 1,00 Mk.. Fauteuil
u. I. Parquet 0,7a Mk., II. Rnng-
Balkon und II. Parquet 0,50 Mk.,
II Rang u Amphitheater0,30Fik..
Stehplätze 0,50, 0.30 und 0,20 Mk.
Abends 7Ubr: Doppel-Vorstellung:
Der Familientag. — (Hii-ranf):
Tannhäuser und die Keilerei

auf der Wartburg. (508

Hinweis.
Ter heutigen Auflage unseres

Blattes liegt ein hochinteressanter
Prospekt der bekannten aktuellen
Wochenschrift „Zeit im Bild“ bei,
aus dem hervor,lebt, daß die
»Zeit im Bild“ mit Beginn ihres
dritten Jahrganges in g r 0 ß e m

Format erscheint. D r große
Abonnentenkre s dieses Blattes
wird nun wohl noch erheblich
größer werden. (83
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